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Immanuel RanL über die NichL-
beftätigung des Pfarrers §uch§.

Große Männer weisen in die Zukunft , wenn sie
innerhalb ihrer eigenen Gegenwart Grenzen abstecken
und testen Boden der Erkenntnis bereiten . Was im
Reiche des Geistes gilt , das gilt nicht bloß für jetzt und
heute, das gilt immer . Die Reinoldigemeinde in
Dortmund soll den hessischen Pfarrer Fuchs nicht als
Nachfolger Traubs bekommen, so will es der Ober-
trrchenrat . Pfarrer Fuchs hat in keiner Weise gezeigt,
daß er den inneren wie den äußeren Anforderungen
des Dortmunder Pfarramts nicht gewachsen sein würde,
aber er ist für Jatho eingetreten , und darum soll er als
Geistlicher m die preußische Landeskirche nicht aufge¬
nommen werden ! Hätte sich diese Tragikomödie zu
Kants Zeiten ereignet , so würde der gewaltige Genius
sie nicht besser haben schildern und beurteilen können,
als er es in seinem Aufsatz aus dem Jahre 1784 „Was
ist Aufklärung ?" getan hat . Würde Kant heute leben,

^ .ßte er sich, wenn er in der Dortmunder Sache
das Wort nehmen wollte, genau so wie damals äußern
Keiner kann das , worauf es ankommt, besser als Kant
darstellen . Darum wollen wir ihm das Wort zu diesen
Vorgängen geben. Also schrieb Kant in jenem Aufsatz:
--Ein Geistlicher ist verbunden , seinen Katechismus¬
schülern und seiner Gemeinde nach dem Symbol der
Kirche, der er dient , seinen Vortrag zu tun , denn er
ist auf diese Bedingung angenommen worden . Aber
als Gelehrter hat er volle Freiheit , ja sogar den Beruf
dazu, alle seine sorgfältig geprüften und wohlmeinen¬
den Gedanken über das Fehlerhafte in jenem Symbol
und Vorschläge wegen besserer Einrichtung des Reli-
gions - und Kirchenwesens dem Publikum Mitzuteilen.
Es ist hierbei auch nichts, was dem Gewissen zur Fast
gelegt werden könnte. Denn was er zufolge seines
Amts , als Geschäftsträger der Kirche, lehrt , das stellt
er als etwas vor, in Ansehung dessen er nicht freie Ge¬
walt hat nach eigenem Gutdünken zu lehren , sondern
daß er nach Vorschrift und im Namen eines anderen
vorzutragen angestellt ist. Er wird sagen: unsere
Kirche lehrt dieses oder jenes ; das sind die Beweis¬
gründe . deren sie sich bedient. Er zieht alsdann allen
praktischen Nutzen für seine Gemeinde aus Satzungen,
die er selbst nicht mit voller Überzeugung unterschreiben
würde , zu deren Dortrag er sich gleichwohl anheischig
machen kann, weil es doch nicht ganz unmöglich ist, daß
darin Wahrheit verborgen läge, auf alle Fälle aber
wenigstens doch nichts der inneren Religion Wider¬
sprechendes darin angetroffen wird . Denn , glaubte er
das letztere darin zu finden , so würde er sein Amt mit
Gewissen nicht verwalten können ; er müßte es nreder-
legen." _

Nachdruck verbale»

Provenzalische Wandertage.
Von Erich Köhrcr.

Von Lyon, der zweitgrößten Stadt Frankreichs , geht die
Bahn , die den Reisenden gen Süden 'führt , viele Stunden an
der Rhone -entlang . Tausende eilen jährlich hier in den pracht¬
vollen Luxuszügen der P . L. M . den Gestaden des Mittel -.
meeres zu, um die volle Schönheit der Klauen Küste zu ge¬
nießen. Die Reize der Landschaft, durch die sie dcchinsausen,
tauchen im Fluge vor ihnen .ans, aher nur wenige verlassen
den Zug , um näher die Eigenart der Landschaft kennen zu
lernen , die ihnen kaum bemerWar wind. Allmählich freilich
tritt hierin ein Wandel ein. Hier und da hört man doch ein-
mal insbelsondere von der eigenartigen Schönheit der Provence
reden, und die P . L. M. wirkt durch die Einführung treff¬
licher Veübindungen immer stärker für die Erschließung dieses
Landes . In ihm vereinigen sich Kunst und Natur zu Ein¬
drücken von unvergeßlicher Schönheit und um die gewaltigen
Zeugen der Vergangenheit schlingt die Gegenwart holdeste
Kränze. Dies Land darf man nicht im Fluge durchhasten.
Hier lohnt es sich zu verweilen und mit dem Wanderstab in
der Hand seine reizvolle Eigenart und seine große Geschichte
aus nächster Nähe kennen zu lernen.

Ich weiß nicht recht, warum man Rheinfahrten und Elbe¬
fahrten macht, aber keine Rhonefahrten . Auch das Tal der
Rhone vereinigt , in sich in bunter abwechslungsreicher Fülle
all jene Schönheiten, die den Ruhm der Leiden anderen Flüsse
begründet haben . Dörfer und Städte begleiten ihren Lauf,
stolze Burgen recken sich ihr zur Seite empor, gewaltige
Felsenrücken senken sich hinab zu rsbenübersponnonen Hängen
und eine Sonne voll Glanz und Glut streut ihren Segen
darüber . Bei Viviers springt plötzlich messerscharf ein Festen
in den Fluß vor, um den die Bahn kaum noch ihren Weg
findet . Starke Befestigungen schirmen die Höhe, als wollten

*) Auf seinem brovemmlischen Gute ist. wie wir bereits
berichteten. Fröderic Mistral , der Sänger der Provence, ver¬
schieden. Der nachfolgende Artikel gibt einen Mick in das
eigenartige Land, dem er und das ibm ganz gehörte.

Kant schreibt weiter : „Aber sollte nicht eine Gesell¬
schaft von Geistlichen, etwa eine Kirchenversammlung
oder eine ehrwürdige Classis (wie sie sich unter den
Holländern selbst nennt ), berechtigt sein, sich eidlich auf
ein gewisses unveränderliches Symbol zu verpflichten,
um so eine unaufhörliche Vormundschaft über jedes
ihrer Glieder und vermittelst ihrer über -das Volk zu
führen und diese sogar zu verewigen ? Ich sage: das
ist ganz unmöglich. Ein solcher Kontrakt , der auf
immer alle weitere Aufklärung vom Menschengsschlechte
abzuhalten geschlossen würde , ist schlechterdings null
und süchtig; und sollte er auch durch die oberste Gewalt
durch, Reichstage und die feierlichsten Friedensschlüsse
bestätigt sein. Ein Zeitalter kann sich nicht verbünden
und darauf verschwören, das folgende in einen Zustand
zu setzen, darin es ihm unmöglich werden muß, seine
Erkenntnis zu erweitern , von Jrrtümern zu reinigen
und überhaupt in der Aufklärung weiter zu schreiten.
Das wäre ein Verbrechen wider die menschliche Natur,
deren ursprüngliche Bestimmung gerade in diesem
Fortschreiten besteht; und die Nachkommen sind also
vollkommen dazu berechtigt, jene Beschlüsse, als unbe¬
fugter und frevelhafter Weise genommen, zu verwerfen.
. . . . Aus eine beharrliche, von niemand öffentlich zu
bezweifelnde Religionsverfassung auch nur binnen der
Lebensdauer eines Menschen sich zu einigen, und da¬
durch einen Zeitraum in dem Fortgänge der Mensch¬
heit zur Verbesserung gleichsam zu vernichten und
fruchtlos, dadurch aber wohl gar der Nachkommenschaft
nachteilig zu machen, ist schlechterdings unerlaubt . Ein
Mensch kann zwar für seine Person und auch alsdann
nur auf einige Zeit in dem, was ihm zu wissen obliegt,
die Aufklärung aufschieben; aber auf sie Verzicht zu
tun , es sei für seine Person , mehr aber noch für die
Nachkommenschaft, heißt die heiligen Rechte der Mensch¬
heit verletzen und mit Füßen treten . Was aber nicht
einmal ein Volk über sich selbst beschließen darf , das
darf noch weniger ein Monarch über das Volk be¬
schließen: denn sein gesetzgebendesAnsehen beruht eben
daraus , daß er den gesamten Volkswillen in dem seini-
gen vereinigt . Wenn er mir darauf sicht, daß alle
wahre oder vermeinte Verbesserung mit der 'bürger¬
lichen Ordnung zusammen bestehe, so kann er seine
Untertanen übrigens nur selbst machen lassen, was sie
um ihres Seelenheils willen zu tun nötig finden ; das
geht ihn nichts an , wohl aber zu verhüten , daß nicht
einer den anderen gewalttätig hindere , an der Bestim¬
mung und Beförderung desselben nach allem seinem
Vermögen zu arbeiten . Es tut selbst Seiner Majestät
Abbruch, wenn er sich hierin mischt, indem er die
Schriften , wodurch seine Untertanen ihre Einsichten
ins reine zu bringen suchen, seiner Regierungsaufsicht
würdigt , sowohl wenn er dieses aus eigener höchster
Einsicht tut , wo er sich dem Vorwurf aussetzt: Caesar

sie den Eingang in die Provence wehren, für welche die
Fehscnveste von Donzere die klimatische Grenze bildet . Sehr
bald merkt man , daß ntra in der Provence ist. Denn man
sieht die Spuren des Herrschers, der über der blühenden
Landschaft seine Geißel schwingt, sieht die Wege, die er ge¬
fahren ist, sieht 'die Ehrenposten, welche die Menschen ihm ge¬
stellt haben . Stramm ausgerichtet wie Soldaten stehen
Koniferen in langen Reihen durch die Landschaft. Sie sind
die Pasten für den Mistral , den Wind der Provence . Denn
der Mistral , der die Glut der provenzalischen Sonne erträg¬
lich macht, der den Segen der Fruchtbarkeit über die weiten
Felder des Landes trägt , ist ein junger toller Herrscher, der
in all zu großem Eifer auch Rebstöcke und Olivestbäume dem
Mutterschoß der Erde entreißt und mit sich davonträtzt . In
Tarascon lernte ich seine Macht kennen, als er aus dem
Boulevard die Stühle des Cashs durch-einander -würfelte und
die Fensterläden höhnend zuwarf . Und doch hat dieser wilde
Gesell einem ehrwürdigen Manne den Namen gegeben, der
der Künder und Sänger der Provence geworden ist. Wenn
FrSdhric Mistral zu den Volksfesten in Arles erscheint, wehen
die Tücher, flattern Fahnen , grüßen Blumen und -tausend
schöne Fra -u-enaugen , und das Volk huldigt dem Dichter wie
einem König. Denn dies Volk ist sticht nur von der südlichen
Sonne leicht erregbar geworden, im Guten und im Bösen,
leicht zu b̂egeistern und leicht zu verführen , sondern ihm ist
auch durch die Geschichte der Jahrhunderte hindurch die Liebe
zur Kunst und die Empfänglichkeit für künstlerische Eindrücke
ins Mut übergegangen.

Nicht immer freilich ist die Achtung tu>r f> er  ® un,p.
sam in die Erscheinung getreten . -Fassungslos sicht man im
Papstpalast in Avignon, in dem Papstzirnmer , das mit herr¬
lichen Fresken aus dom Leben des heiligen Johannes ge¬
schmückt ist. Hier hat ein Wahnwitz sämtliche Figuren der
Köpfe -beraubt und nur zwei Madonnen strahlen noch ganz
erhalten in lichter Schönheit. Man _soll freilich nicht die
..Kunstpflege" einer vergangenen Zeit schänden, wenn man
sieht, wie in unseren Tagen der gewaltige Bau verrestcmriert
wird . Man würdigt erst richtig die Leistungen der deutschen
Burgenrestaurierunyen , wenn man gesehen hat , wie hier eines
der kostbarsten Baudenkmäler entstellt wird . Der Papstpalast
stellt einen riesenhaften Komplex dar, der in sich Eindrücke -

von est supra grammaticos , als auch und noch weit
' mehr, wenn er seine oberste Gewalt" so weit erniedrigt,
den geistlichen Despotismus einiger Tyrannen in
seinem Staate gegen seine übrigen Untertanen zu
-unterstützen."

So Kant . Wir würden das Gewicht dieser pracht¬
vollen Ausführungen verringern , wenn wir etwas hin¬
zusetzen wollten . Kant bedarf keines Kommentators.
Er fragt in seiner Abhandlung , ob wir jetzt in einem
aufgeklärten Zeitalter leben, und er antwortet : „Nein,
aber wohl in einem Zeitalter der Aufklärung ." Er
rühmt sein Zeitalter als „das Jahrhundert Friedrichs,
der es verdient , „von -der dankbaren Welt und Nach¬
welt als derjenige gepriesen zu werden, der zuerst das
menschliche Geschlecht der Unmündigkeit -, wenigstens
von seiten der Regierung , entschlug und jedem frei ließ,
sich in allem, was Gewissensangelegenheit ist, seiner
eigenen Vernunft zu bedienen". Er fährt fort : „Unter
ihm dürfen verehrnngswürdige Geistliche, unbeschadet
ihrer Amtspflicht, ihre vom angenommenen Symbol
hier oder da abweichende Urteile und Einsichten in der
Qualität der Gelehrten frei und öffentlich der Welt zur
Prüfung darlegen ; noch mehr aber jeder andere , der
durch keine Amtspflicht eingeschränkt .ist."

Und nun sehe und lese man , wie der Evangelische
Oberkirchenrat Kants Erbe verwaltet!

Das Ergebnis öer Reichstags-
winterarbeit.

Heuer schon ziemlich früh haben die Reichsboten Ferien
gemacht; sie haben nicht gewartet , bis die Osterzeit da ist. Und
dabei ist noch eine Menge recht notwendiger Stoff nicht cmf-
gearbeitet . Die zweite Lesung des Reichshcmshalts ist noch'
längst nicht erledigt . Es fehlt in der zweiten Lesung noch der
Etat des Auswärtigen , wobei die einzige Gelegenheit ist, aus¬
führlich die auswärtige Politik zu erörtern . Der Winter hat
eine Menge Fragen in den Vordergrund gerückt: den Streit
um die ägäischen Inseln , die armenische Frage in Kleinasien,
die deutsche Milrtärmissian in Konstantinopel , die Abkommen
mit England und Frankreich über Kleinafien , die Bildung
des albanischen Staates , die russischen Kriegsrüstungen ustv.
Über alle diese Fragen mutz der Reichstag sich äußern —
gründlich und überlegt . Der Reichstag muß allmählich lernen,
auch in auswärtigen Fragen ein Wort zu sprechen und die
Richtung mit zu beeinflussen. Unter Bismarck mochte eS hin¬
gehen, daß man der Regierung die auswärtige Politik alS be¬
sondere Domäne überließ . Heute muß die Volksvertretung
selbst nach dem Rechten sehen. Gerade in der letzten Zeit sind
ziemlich viel Klagen über den diplomatischen Dienst laut ge¬
worden, und Kommissionen im Reichstag haben sich wieder¬
holt bemüht, Reformvorschläge zu machen.

Der Reichstag hat weiterhin nach Ostern sich noch mit dem
Militär - und Marineetat  zu befassen. Hier ist der

'von grausiger Größe mit reizvollem Stimmungen vereinigt.
Gang .wundervoll find die Fresken in einzelnen -Räumen - und
besonders in dem Garderobezimmer für Gäste, das vollständig
mit Darstellungen des ländlichen Lebens ausgemalt ist, wird
man überrascht von der Schönheit der -Komposition, noch mehr
aber von der Leuchtkraft der Farben , welche die Jahrhunderte
überdauert hat . Aus den Fenstern schweift der Blick über die
malerische Stadt mit ihren vielen Türmen , über die gold-
glänzende Mariem-statue auf dem Turm des Domes und -über
das Tal der Rhone hinaus in die gesegnete Provence . Köst¬
liche Stille träumt in den Gängen des wundervollen alten
Parkes , der sich auf der Höhe hinaufgieht bis zu -dem Felsen-
rand , der steil hinabfällt zur Rhone. In den Fluß hinaus
wachsen die Reste einer alten Steinbnücke, die vor mehr als
700 Jahren von München gebaut wurde.

Jünger als der Ruhm Avignons ist der Ruf deS Städt¬
chens TaraScon . 6hm hat erst Alphons Daudet zum W-N-
ruhm -verhaften, als er seinen Tartarin in Tarascon zur
Welt kommen und jjort dort aus seine berühmten Reifen
unternehmen wetz, schon früher freilich hat Tarascon eine
Rolle gespielt, als tn dem Schloß an -der Rhone der Schäfer,
könig Rens Hm hielt und die Troubadours hier das Lob
schöner Frauen sangen. Noch st-cht das !Schloß, -aber -es spiegelt
sich jetzt rot traurigen Fenstern in der Rhone. Eiserne Gitter
spannen sich davor, und keine heiteren Lieder flattern von dort
in -die Welt, sondern nur die Seufzer und Klagen der Ge¬
fangenen, die hinter diesen Mauern ihre Verbrechen büßen.
Stolzer reckt auf der anderen Seite der Rhone über dem
Städtchen Deaucaire das Schloß gleichen Namens aus den
Ruinen seinen dreieckigen romanischen Turm empor. Man
wandert lm Dämmer des Abends durch die stillen Straßen
nach der ,-chvnen Kettenbrücke, die die beiden Orte verbindet,
und sieht van der Höhe des Schlosses Beaucaire die scheidende
Sonne ihre letzten Purpurgrüße nach dem -Gefängnis , das
einmal ein Königssitz war , hinübersenden . Die Rhone sängt
die Grüße auf und s-chlin-at sie mit tausend kleinen Schnellen
hinab . ^Allmählich verblassen die Farben und sieghaft steigt
die Nacht im -durchsichtig klaren Äther empor. -Dann fitzt man
in 'der Abendkühle am Boulevard und schlürft aus -einer blitzen¬
den Karaffe prickelnden Ehainpagner . Die Straßen , die
unter der Glut der Tagessonne still gelegen haben, « Wd«
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Militäretat besonders wichtig, da durch die Milrtärvorlage des
letzten Jahres der Etat ziemlich abgeändert worden ist. Die
übrigen Etats sind verhandelt . Und zwar mit großer Breite.
Besonders ist das Heuer beim Kolonialetat geschehen. Auch
der Etat des Reichsamts des Innern  hat sehr viel Zeit er¬
fordert , weil die verschiedenen Parteien wieder einmal einen
kleinen Sturm auf die Regierung eröffneten . Aber eine
große Klärung hat es doch nicht gegeben. Der Staatssekretär
hat hrnsichtlich der von den Scharfmachern geforderten Ein¬
schränkung des Koalitionsrechts oder, wie man sagt, von dessen
Auswüchsen sich auf die Herausgabe einer Denkschrift über
etwaige Übergriffe zurückgezogen. Die Gegenseite, die das
Koalitionsrecht sichern und erweitern wollte, hat natürlich noch
weniger erreicht. Der Feldzug ist vielleicht hier nicht geschickt
genug geleitet worden.

Tann ist die Frage der zukünftigen Handels - und Zoll¬
politik angeschnitten worden. Nur ein Vorpostengefechtwurde
geliefert . Die jetzigen Handelsverträge laufen ja noch bis
1617. Aber die Schlachtlinien werden geordnet und das
Operationsfeld besichtigt. Eine agrarische und zollpolitische
Mehrheit ist ja noch vorhanden . Aber so leichten Kaufs , wie
die Regierung sich die Sache denkt, daß die Handelsverträge
einfach verlängert werden, kommt sie nicht davon. Sowohl
in Österreich wie in Rußland beabsichtigt man , die Verträge
zu kündigen, und wir können uns darauf gefaßt machen, daß
die Reichstagsverhandlungen in den nächsten Jahren sehr
stark unter dem Zeichen des Zolls und des Zollprofits stehen
werden. Den Agrariern verschlägt es nichts, wenn man ihrer
Prejse glauben darf , wenn es zum Zollkrieg,  besonders
mit Rußland , kommt.

An Gesetzesvorlagen haben die Wintermonate nicht viel
gebracht. Das Sonntagsruhegesetz , um das in der Kommission
der Kampf entbrannt ist — vielleicht ist man dabei wohl über
den Berg hinweg. Das Spionagegesetz ist durch die erste
Lesung, aber schon da erhob sich erheblicher Widerstand. Bei
der Einschränkung des Hausierhandels und der Wanderlager
hat sich ein machtvoller Protest der Betroffenen gegen die
Kommissionsbeschlüsse erhoben. Die Abänderung des Mili¬
tärstrafgesetzbuches hinsichtlich etlicher Milderungen hat zu
Schwierigkeiten in der Kommission geführt . Die Regierung
sträubt sich, an den militärischen Kontrolltagen die Zügel
locker zu lassen. Beim Beamtenbesoldungsgesetz erhebt die
Regierung ebenfalls großen Widerstand. Das Konkurrenz¬
klauselgesetz stand am letzten Tage in der zweiten Lesung.
Aber auch hier ertönte das Unannehmbar der Regierung
mitten in die Lesung hinein . Und der Reichstag hat bekannt¬
lich noch nicht denselben Einfluß wie das preußische Abge¬
ordnetenhaus , dessen Forderungen die Regierung viel weniger
abschlägt. Einige weitere Vorlagen sind höchstens durch die
erste Lesung hindurch, andere , wie das Jugendgerichts-
gesetz und die LeuchtölvorIage,  harren schon vom
vorigen Sommer her kommissionsbereit der zweiten Lesung.

Im ganzen ist aber das Ergebnis der Wintermonate recht
dürftig . Da aber das Hohe Haus erst am 28. April sich wieder
versammeln und dann nur noch bis Himmelfahrt tagen will,
so ist leider zu befürchten, daß ein großer Teil des Arbeits-
Pensums unerledigt bleibt.

*

Das vorläufige Programm nach Ostern.
Berlin , 28. März . Nach dem vorläufigen Programm des

Reichstags ist beabsichtigt,, nach Ostern zunächst die zweite
Lesung des Konkurrenzklauselgesetzes und die?
zweite Lesung der Novelle zum Militär st rafgesetzbuch
vorzunehmen . Nach Erledigung dieser Vorlagen werden die
beiden Novellen zur Gewerbeordnung  über die Gast¬
wirtschaft und über das Kinowesen und zur Bekämpfung der
Schundliteratur zur ersten Lesung gestellt werden. In der
ersten Maiwoche will man die Haushaltsberatung
wieder aufnehmen in der Hoffnung , daß der Ausschuß bis da¬
hin den Haushaltsplan des Auswärtigen Amtes und des
Heeres erledigt haben wird . Zum Schluß sollen noch die
Besoldungsnovelle , das Altp ensi o n är ges etz
und das Rennwettgesetz  erledigt werden. Das Alt¬
pensionärgesetz und das Rennwettgesetz werden dem Rerchstag
in den Osterferien zugehen und Ende April zur ersten Lesung
gestellt werden.

WissdademV

Deutsches Reich«.
* Die Frage der Aufhebung des Jesuitengesetzes. Wie

der Korrespondent des „B. T ." auf Anfrage im Ministerium
des Äußern erfährt , beruht die Meldung der Kölner Korre¬
spondenz, daß die Aufhebung des Jesuitengesetzes noch in
diesem Jahre bevorstehe, da angeblich drei große Bundes¬
staaten , Preußen , Bayern und Württemberg , sich in diesem
Sinne im Bundesrat festgelegt hätten , auf gar keiner Grund¬
lage. Im bayerischen Ministerium des Äußern wurde mit¬
geteilt, daß Bayern auf keinen Fall und seines Wissens auch
keiner der anderer: Bundesstaaten sich neuerdings mit einem
Antrag irgendwie festgelegt hätten . Gegenwärtig beschäftige
überhaupt das Jesuitengesetz den Bundesrat in keiner Weise.

* Weiterer Rückgang der Tuberkulose-Sterblichkeit. Nach
den Berechnungen des Königlich Preußischen Statistischen
Landesamts rst die Sterblichkeit an Tuberkulose im Jahre
1913 weiterhin zurückgegangen. Es starben in Preußen 1912
noch 59 911, im Jahre 1913 dagegen 56 583 Personen , im
Jahre 1913 also 3328 weniger . Auf 10 000 Lebende berechnet,
stellt sich die Sterblichkeitsziffer , welche im Jahre 1912 noch
14,85 lautete , für das Jahr 1913 nur noch auf 13,59. Bor
zwanzig Jahren war die Ziffer mehr als das Doppelte größer.

* Eine Kundgebung der deutschen Friedensgesellschaft.
Die deutsche Friedensgesellschaft veranstaltete in Köln eine
öffentliche Kundgebung für den ewigen Völker¬
frieden.  Als Hauptredner war der Förderer der Friedens¬
bewegung in Österreich-Ungarn , Domherr Gieß  w ein
(Budapest), erschienen, der die vielfach mißverstandenen Ziele
der Bestrebungen der Friedensfreunde schilderte und die
Kulturstaaten und Regierungen aufforderte , baldigst Vorbe¬
reitungen für die Einberufung einer dritten Haager Kon¬
ferenz zu treffen.

— Aus dem Deutschen Kriegerbuude . Zum achten Male
sind nach kaiserlicher Genehmigung aus der Kaiser-
Wilhelm - und Kaiferin - Auguste - Viktoria-
Spende  einer Reihe von Zöglingen der Krieger-
W a i s e n h ä u s e r die Mittel zu einer ihren Neigungen und
ihrer Begabung entsprechenden Ausbildung gewährt worden.
Aus den Zinsen der zur silbernen Hochzeit des Kaiferpaares
von den Kameraden des Deutschen Kriegerbundes gesammelten
Spende erhielten in diesem Jahre Zöglinge (18 Knaben,
7 Mädchen) Beihilfen von 9335 M., und zwar 10 zur Aus¬
bildung als Lehrer , 1 für den Dienst der inneren Mission,
1 als Bankbeamter , 2 als Kaufmann , 1 als Bureaubeamter,
2 zum Besuche einer Baugewerkschule, 1 als Klempner und
7 als Lehrerinnen.

kreer und fflotte.
Rekrutierung , Übungen und Kaisermanöver . Die Be¬

stimmungen über die Rekrutierung des Heeres 1914 ent¬
sprechen den bisher üblichen, und der späteste Entlassungstag
ist der 30. September 1914. Bei den an den Manövern teil¬
nehmenden Truppenteilen ist die Entlassung in der Regel am
zweiten, ausnahmsweise am ersten oder dritten Tage nach
deren Beendigung oder nach dem Eintreffen in den Stand¬
orten . Auch für die Übungen des Beurlaubten¬
standes  im Rechnungsjahr 191« find die Bestimmungen
als besonderes Heft ergangen . Bei allen Armeekorps, mit
Ausnahme des 8., sind auszustellen: je ein Reserde-Jnsanterie-
Rsgiment mit Reserve-Maschinengewehr-Kompa-gniie, nur aus
Reservisten bestehend, auf 28 Tage , ferner je eine ebensolche
Formation auf 14 Tage . Außerdem werden bei allen Armee¬
korps nach Entlassung der Reserven 1914 zweimal etwa 20
Reservisten auf je 28 Tage nacheinander für jede Jnfanterie-
und Jäger -Kompagnie eingezogen. Bei allen Armeekorps ist
je eine Reserve-Feldartiller, «-Abteilung zu bilden. Für das
Kaisermanöver  sind die Bataillone der Infanterie,
Jäger und Pioniere des 7., 8., 9. und 18. Armeekorps durch
Einziehung von Reservisten auf 28 Tage auf je 700 Mann
zu verstärken, ferner sind zwei Kompagnien, nur aus Reser¬
visten -bestehend, auf 28 Tage in Koblenz und Mainz  auf-
züstellen, sowie als Fahrer für die Feldküchen, für die
Schanz- und Werkzeugwagen der Infanterie und für Geräte¬
wagen der Pioniere Reservisten des Trains unmittelbar zu
den Infanterie -Regimentern und Pionier -Bataillonen einzu-
ziehen. Beim 6. Armeekorps (Schlesien) ist eine Änderung der
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Friedensgliederung dahin eingetreten , daß vom 1. April 1914
an die 78. Infanterie -Brigade der 12. Division, die Landwehr-
Inspektion Breslau der 11. Division untersteht . — Die
Festung Magdeburg  ist als solche anfgLlassen worden,
und die dortige Fortifikation wird mit dem 1. April 1914
aufgelöst.

Flugzeuge zum Aufsuchen von Unterseebsoten. Ein
interessantes Ergebnis hatte vor kurzem der englische Marine¬
flieger Leddon, der beauftragt war , das gesunkene Untersee¬
boot „A 7" auWisuchen. Der Flieger flog stundenlang um¬
her, ohne eine Spur zu entdecken, bis er schließlich ziemlich
weit von der Küste große Ölflecke, die man anders kaum hätte
wckhrnehmen können, auf oem Wasser erblickte. Nachdem die
Bergungsdampfer nach den Angaben des Fliegers die Stelle
dieser Ölflecke aufgesucht hatten , entdeckte man in einer Tiefe
von 48 Meter mit Taucherhilfe in der Tat das Wrack des ge¬
funkenen Unterseebootes. Es ist unmöglich, in solcher Tiefe
einen Gegenstand zu sehen; dennoch konnte man aber mit dem
Erfolg des Flugzeuges zufrieden sein.

post nnö Eisenbahn.
uv«. Ermäßigung der Abfertigungsgebühren . Die vom

Eisenbahnminister vor einiger Ze,t angeovdnete Ermäßigung
der Abfertigungsgebühren für Wagen größerer Tragfähigkeit
ist, wie eine offiziöse Korrespondenz schreibt, in der Fachpresse
verschiedentlich als ziemlich unerheblich bezeichnet worden.
Das ist aber nicht der Fall ; denn der hierdurch entstandene
Ausfall an Einnahmen  beziffert sich auf etwa 9 bis
10 Millionen Mark . Eine geringe allgemeine Ermäßigung
der Abfertigungsgebühr um 2 Pf . für 100 Kilogramm , die für
den einzelnen kaum ins Gewicht fallen dürfte , würde für die
Staatskasse einen Ausfall von rund 60 Millionen Mark be¬
deuten.

— Pi >stf»rm»sare Die Zablkartenfonnnkare für Ein¬
zahlungen im Bostscheckverkehr können vom 1. Juki ab auch von
der Pnvatindustrie hemestellt werden. Den Druckereien wird
jedoch empfohlen, hiermit vorlänfia noch nicht zu beginnen , da
eine Änderung  des jetzigen Formulars bevorstcbt. Auch
die b-raunen Nach na b m e ka nte n und Nachnabme-Pgst-
paki'iadressen mit anhängender Postanweisung oder ZaMarte,
die schon jetzt von der Privatindustrie hcrgestellt werden dürfen,
werden geändert werden. Bon der Herü -llnng oder Be¬
schaffunĝ größerer Vorräte an solchen Formularen ist daher
zweckmäßia abzusehen. Die Postverwaktung wird demnächst
Musterformulare  herausgeben , die alsdann von den
Postscheckämternund Postanstalten bezogen werden können.

KuZlanö«
Frankreich.

Jubilar « deutscher Vereine. Paris,  30 . März.
Anläßlich . der 70jährigen Gründungsfeier des D e u t-
scheu Hilfsvereins  und des 35jährigen Bestehens
des Quartettvereins  fand gestern abend un
Hotel „Continental " ein Festkonzert  statt , dem der
deutsche Botschafter Freiherr v. Schoen,  die Damen
und Herren der Botschaft und des Ämfulats , der
bayerische Gesandte Freiherr v. Ritter  sowie überaus
zahlreiche Angehörige der deutschen Kolonie beiwohnten.
An das Konzert schloß sich ein Ball und ein Festmahl
an, bei dem Freiherr v. Schoen die Vaterlandsliebe
der deutschen Kolonie und die opferwillige Betätigung
ihres nationalen Sinnes in herzlichen Worten hervor¬
hob und ein dreifaches Hoch auf den deutschen Kaiser
ausbrachte, das begeisterten Widerhall fand . Von twm
deutschen Kaiser  und den anderen deutschen Bun¬
desfürsten  sind zahlreichen verdienstvollen Mit¬
gliedern der beiden Vereine Auszeichnungen  ver¬
liehen worden.

Kntzland.
Das neue Programm des militärischen Lustsahrt-

wesens. Petersburg,  29 , März . Das neue Pro¬
gramm für den Bau von Militärluftschiffen , das jetzt
ausgeanbeitet worden ist, sieht insgesamt 32 6 Aero-
plane  vom gewöhnlichen Typ und zehn Luft-
Dreadnoughts  vor . Von kleinen Aerechlanen sollen
100 nach dem System Ss i k o r s k y, die übrigen nach
auslän -dischen Systemen Farman , Duperdussin , Woran

ck, mit Leben, und zu dem Himmel , der sich in stählerner
kaue über uns spannt , schleudert das Temperament fchwarz-
ugiger Frauen heiteres Lachen und trällernde L-eder empor
msstind Stunden , in denen der ganze Zauber der Landschaft
ch offenbart , in denen Menschen und Drnge dem sremden
Besucher näherkommen und er ihnen tref ins Herz sehen

^Rings um Tarascon dehnen sich die Gefilde^ in denen wir
[«mal auf Tertia heimisch waren . Hier rst Casar vanSieS
u Sieg geschritten, hier haben die Gallier für ihre Freiheit
ekämpft. Mit tausend Zungen redet die Vergangenheit zu
ns . Noch steigen in Arles die gewaltigen Rechen des Ampyi-
staters emvor, wenn auch die weiten Wölbungen der um¬
affenden Bogen auseinanderklaffen und der blaue Himmer
an allen Seiten hineinblickt. Noch verwüstender haben Vie
iahrhunderte in dem antiken Theater gehaust . Aber man
M  hier doch noch deutlich Umfang und Einrichtung una
oht in ehrfürchtiger Bewunderung vor der Schönheit zweier
orinthifcher Säulen , dir vom eigentlichen Bühnenbau er-
alten geblieben sind. Rings um Arles , das einmal eine der
cichsten und schönsten Städte des Römerreiches war und das
allische Rom genannt wurde , hat der Boden imnier wieder
iene Kunstschätze herausgegeben . Wohl find kostbare Stücke
sie die herrliche Venus von ArkeS nach Paris in den Louvre
ntführt worden, aber das Museum birgt noch Reichtümer
enug. Man sieht eine Venus -Livia , einige verstümmelte
Tänzerinnen , eine Büste des Augustus und, vor allem, eine
leihe Sarkophage , die die höchste Vollendung antiker Kunst
eigen. Aber auch das Mittelalter hat in Arles begeisternde
Ivuren feines künstlerischen Schaffens hinterlassen . Man
ritt ' vom Marktplatz durch ein pompöses, mit Skulpturen
verladenes Portal aus dem 12. Jahrhundert , in dem die
tunst von Byzanz deutlich bemerkbar wird , in die Tropbime-
kathedrale und man steht dann plötzlich entzückt in einem
tlosterhof, um den sich ein Kreuzgang in kühler Weltabge-
chiedenheit spannt . Hirt aneinander stoßen hier Gotik und
tamantik in den zierlichen Doppeksäulen, die den Gang
ragen . Man würde freil !ch Arles falsch beurteilen , wenn
nan hier nur die Erinnerungen aus vergangenen Zeiten be¬
ichten wollte. Denn hier knetet sich die beste Gelegenheit,
Heimatkunde zu treiben . Der Dichter Mistral hat ein proven-
wlisches Museum ins Loben gerufen, in dem die Eigenart

der Provence in Trachten und Sitten , in Hans und Föld über¬
sichtlich gezeigt wird . Das Schönste in Arles freilich sind die
Arlesierinnen . Hier sieht man die Frauen mit den Haaren
blau-schwarz wie Stahl , mit den Augen wie tiefe Nacht, den
winzigen Öhrchen und Füßchen, dem graziösen Gang , die
stolz ihre Nationaltracht tragen , die schimmernden Spitzen
und die zierlichen Häubchen.

Den Höhepunkt der provenzälischen Wanderung aber
bildet MmeS. Auch nach NimeS ffrĥ t die P . I . M . auf einer
Strecke, die von Tarascön nach Cette am Mittelmeer ab¬
zweigt, den Besucher rasch uiid bequem. Schon bevor man
die Stadt erreicht, sieht man das Amphitheater gewaltig über
die Häuser emporragen . Dieses Steinmeer hat dem Ansturm
der Zeit besser widerstanden , und wenn man in seinem ge¬
waltigen Rund steht, ist man von der Außenwelt völlig ge¬
schieden. Vielleicht gleitet einmal durchs einen der wenigen
Bogen, die hohl sind, einen Augenblick « rt Wagen oder eine
Elektrische am Auge vorüber . Aber sie sind verschwunden,
ehe man sie recht erfaßt hat und man steht schon wieder in
der Einsamkeit, weit fort von dem Leben da draußen , das
ohnmächtig gegen diese Zhklapemnauern anbrandet . Nur die
höchsten Kirchtürme erinnern durch .einen schüchternen Gruß
über das erste Rund an die Welt da draußen . Hier spürt
man den Atem der Ewigkeit, wie er sonst vielleicht nur noch
rn den Schneefekdern und Gletschern der höchsten Mpenwelt
vernehmbar wird . Die Geräusche der ^nißenwelt dringen wie
verschleiert herein , und die wenigen Menschlein, die in der
Mitte der Arena arbeiten , erscheinen dem Blick, der sie von der
Höhe der Sitzreihen mühsam erspäht , wie winzige Puppen.
Die Menschen freilich, die jetzt unter diesem Himmel leben,
spüren wenig von Ehrfurcht vor den Schauern der Ver¬
gangenheit . Man mag noch eine Erinnerung an die blutigen
Vergnügungen der Massen, die einst diese Steinwüste mit
Leben erfüllten , darin sehen, wenn an schönen Sommersonn¬
tagen hier jetzt Stiere zu Tode gehetzt werden. Sßjet man
empfindet als Deutscher eine gewisse Bitterkeit , wenn am
Abend das grelle Licht des Kinos durch das graue Gemäuer
zittert , daß die Ewigkeit vor ihm grollend in die. entlegensten
Winkel der Gänge flüchten muß. Das . Leben, das früher ein¬
mal um diese Mauern geflutet hat , ist aber noch nicht ganz
für uns gestorben. In der Maifon CarrKe, einem völlig er¬
haltenen Tempel aus der Zeit deS Augustus, den ich mjt dem

Dheseion in Athen vergleichen möchte, werden Schönheit und
Leben vergangener Jahrtausende in zahlreichen Statuen »nt
Reliefs vor uns lebendig. Der Tempel steht auf hohem
Postament , hoch über dem Altar , wahrhaft königlich. Es ist
wie ein Symbol , daß die elektrischen Bahnen , di« ihn um-
züngÄn , nicht bis an den Saum seiner Säulen reichen.
Weniger offen bietet ein anderer Tempel dem Besucher sich
dar . Zwischen verschwiegenen Bäumen und Hecken birgt sich
im Park „Jardin de la Fontaine " der Tempel der Diana , an¬
geblich eine Weihestätte der keuschesten Göttin , in der Tat aber
ein ' Zufluchtsörtchcn . für zärtliche Gefühle . Denn dieser
Tempel stand m direkter Verbindung mit den Thermen,
zwischen deren Säulen einst schlanke Römerinnen .ihre klassi¬
schen Körper dem Spiel der Wellen- darboten und die heute
noch vollständig in all ihrer Schönheit erhalten sind. Rings
um die Thermen hat eine Zeit , die für ihre Schönheit Sinn
hatte , -einen wundervollen Park erstehen -lassen. Alle Sinnes¬
freude des 18. Jahrhunderts weht noch durch die verschlunge¬
nen Pfade und stillen Winkel dieses Parkes voll Zärtlichkeit
und Anmut , übersät mit blühendem Oleander un-d Rosen-
gängen, überschattet von ragenden alten Zedern und schim¬
mernden Rotbuchen. Mitten im Wasser thront wollüstig
eine ruhende Frau , üppig und lockend, die sichtbare Herrscherin
der Bäder und - es Parkes . Die ganze unbeschreiblicheSchön¬
heit dieser Anlage, die von Farben und Düsten Werströmt , ge¬
nießt man nach einmal von dem Hügel , der hinter dem Park
über der Quelle „Nemausus ", der Ramengeberin der Stadt,
emporsteigt. Den Hügel krönt der rätselhaft „Große Turm ",
dessen Bedeutung bis heute roch nicht erforscht ist. Man steigt
bis zu emer Plattform empor, von der aus der Blick nach
allen Seiten frei hinausschweift in die sonnenüberglühte
Provence . Aus dem verblaßten Rot der Dächer van ArleS
hebt sich das Grau des Amphitheaters gewaltig heraus , selbst
die Kirchtürme verschwinden neben ihm. Ringsum dehnen
sich in sattem Grün Wälder von Zedern und Lärchen, in die
hinein die Olivenselder silberne Streifen ziehen. Die Erde
dampft von^Fruchtbarkeit , und die Landschaft ist erfüllt von
einer Atmosphäre von Segen und Freude . Das . ist die Pro¬
vence, das ist das Land , das man lieb gewinnt , wenn man
seiner Schönheit genaht ist und nach dem die Sehnsucht immer
stehen wird , wenn man im Kampf des alltäglichen Lebens all
Stunden des Friedens und Glückes denken will.
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und Voisin gebaut werden. Bei der -deutschen Firma
Rumpler  und der englischen Firma Sofitch werden
je zwei Aeroplane bestellt, ebenso zwei nach dem System
des russischen Leutnants Kowanko. Außerdem sind
zwei lenkbare  Luftschiffe in Frankreich und eins in
Rußland in Auftrag gegeben worden. Bis Herbst soll
das neue Programm verwirklicht sein.

Ein Interview des Fürsten Meschtscherski. Wien,
30. März . Die „Neue Freie Presse" veröffentlicht heute einen
Leitartikel aus der Feder des Fürsten Wladimir Meschtscherski,
in dem dieser über die russischen Rüstungen und über das
-tzuzaiösty MZivvstivgtzwrg NJUwj n8 Zquvitznjg siuyvhaZA
Ungarn und Deutschland, sich äußert . Der Fürst erklärte:
„In allen Bevölkerungsschichten Rußlands , von dev. höchsten
bis zu den niedrigsten , herrscht unbedingt friedfertige
Stimmung . Wenn ich von den höchsten Schichten spreche, so
bin ich in der Lage, mich auf die Überzeugung zu berufen , die
ich aus einem Gespräch mit dem Minister des Äußern
Ssasonow von dessen Friedensliebe Deutschland wie Öster¬
reich,gegenüber davongetragen habe, und da Ssasonow der ge¬
wissenhafteste Vertreter und Vollstrecker der auf die auswär¬
tige Politik bezüglichen Ansichten und Überzeugungen seines
Herrschers ist, so ist das mehr als genügend, um Glauben an
die Zuverlässigkeit der friedlichen Atmosphäre in Rußland
einzuflößen ." Zum Schluß heißt es : „In einem solchen
Augenblick die Rüstungen Rußlands nicht als eine Detailftage
seines staatlichen Lebens, nicht als Mittel zur Erhaltung des
Friedens , sondern als ein Zeichen kriegerischer Absichten an¬
zusehen, halte ich für wahnsinnig ."

Panslawistische Vereine. Unser Petersburger -r-Mit¬
arbeiter schreibt uns : In Moskau wird unter Vorsitz des ehe¬
maligen Stadthauptmanns N. I . Gutschkow eine „K a r -
partho - Russische Gesellschaft"  gegründet werden,
zu der Vertreter der verschiedensten Richtungen gehören. Auch
die Mitglieder des Moskauer slawischen Komitees werden sich
der „Karpatho -Russischen Gesellschaft", die hauptsächlich eine
Annäherung der Slawen herbeiführen will, anschließen. Die
Gründung eines russischen - tschechischen Ver¬
eins  zum Andenken an Johannes Huß ist bereits vollzogen.
Gründer sind S . O. Konitscheck und F. A. Mikuli . Der neue
Verein hat es sich zur Aufgabe gestellt, Propagandareisen nach
slawischen, vor allem nach tschechischen Ländern und Propa-
gandavorlefungen im Geiste des Panslawismus zu organi¬
sieren.

Va!kanst«aten»
Österreich und die serbisch- montenegrinische Union.

C e t t i n j e , 30. März . Die österreichisch-ungarische Regie¬
rung hat das montenegrinische Kabinett davon verständigt,
daß Österreich-Ungarn die von Montenegro und Serbien er¬
strebte Union in militärischer und wirtschaftlicher Hinsicht
nur dann ohne Einspruch dulden würde, falls Montenegro
sich dazu versteht, den in strategischer Hinsicht außerordentlich
wichtigen Punkt , den Berg Lowschen,  an Österreich-
Ungarn abzutreten . Der Lowschen überragt Cattaro und ist
von den Montenegrinern seit der Zeit der bosnischen
Annexionskrise mit schweren Geschützen befestigt. Cattaro
wird daher im Falle eines österreichisch-montenegrinischen
Konfliktes stets geräumt werden müssen, bis der Lowschen in
den Besitz Österreichs übergegangen ist.

Die Ankunft der Kinder deS Fürsten in Durazzo.
Durazzo,  30 . März . Gestern nachmittag trafen die
Kinder des Fürstenpaares von Albanien , Prinzessin Marie
Eleonore und der Kronprinz Carol Viktor, an Bord der
italienischen Jacht „Misurata ", von Brindisi kommend, hier
ein. Sie wurden von ihren Eltern empfangen und unter be¬
geisterten Kundgebungen deS Publikums , besonders der
Schuljugend , nach dem Palais geleitet.

Die „Heiligen Bataillone " im Kampfe gegen albanische
Irreguläre . A -d’A. Athen,  80 . März . Ahmet-Bei, der
Führer der irregulären albanesischen Truppen rn E r s e ka,
erließ eine Kundgebung, in der er die heiligen Batmllone auf¬
forderte , den Marsch auf Erseka einzustellen, andernfalls er
sie angreifen , vernichten und die Verfolgungen stdann auf die
christliche Bevölkerung ausdehnen werde. Der guhrer der
heiligen Bataillone antwortete nur : „Wer kommen!"
Zwischen den irregulären Albanesen, die sehr zahlreich sind,
und den heiligen Bataillonen entspann sich sodmm ern leb¬
hafter Kampf, der mehrere Stunden andauerte . Den heiligen
Bataillonen , die in der Minderzahl sind, gelang es, mehrere
Stellungen zu behaupten . 30 Mann wurden kampftinfähig
gemacht. Die Verluste der Albanesen sind erheblich. Die
heiligen Bataillone haben eiligst Verstärkungen erhalten.

General Eydoux' Abberufung . Athen,  30 . März . Wie
das Blatt „Patris " meldet, sind die Bemühungen der griechi¬
schen Regierung , die Abberufung des Generals Eydoux,
des Leiters der französischen Militärmission , rückgängig zu
machen, erfolglos geblieben. Die französische Regiermig^Hube
geantwortet , daß die Rückberufung aus militärischen Gmnden
notwendig sei. General Eydoux wird in ungefähr 3 Wochen
abreisen.

Türkei
General Liman v. Sanders auf der Reise nach Smyrna.

Konstantinopel,  30 . März . Marschall Liman von
Sanders ist mit einigen deutschen Offizieren nach Smyrna
abgereist.

Röteten
Demission des Ministerpräsidenten . Kairo,  29 . März.

In politischen Kreisen verlautet , daß der Ministerpräsident
Mohammed - Said - Pascha,  der seit 4 Jahren an der
Spitze der Regierung steht, seine Demission  gegeben habe.

vereiniale Staaten.
Die Opposition gegen Wilsons Panamabill . New Dark,

90. März . Eine genaue Feststellung der Abgeordneten, die
vorgestern im Repräsentantenhause gegen die Regierung
stimmten, ergab, daß sich der Opposition gegen Wilson
55 Demokraten angeschlossenhaben. Die Schlacht im Reprä¬
sentantenhause ist jetzt in vollem Gange , doch erwartet man
nicht vor Dienstag die Schlußabstimmung . Gestern haben
die vereinigten deutschen Gesellschaften von New Uork fast
einstimmig eine Protestresolution gegen die Haltung Wilsons
und seiner Regierung in Sachen der Panamakanalnovelle an¬
genommen.

Mexiko.
Die Kämpfe um Torrcon . Juarez,  30 . März . Nach

einer von der Heeresleitung der mexikanischen Insurgenten
herrührenden Meldung haben die Kämpfe um den Besitz
Torreons gestern bis zum späten Abend angedauert . Die

Insurgenten befinden sich jetzt im Besitz fast aller Stellungen.
Sie geben zu, in den sechstägigen Kämpfen 900 Tote und
Verwundete gehabt zu haben. Der Verlust der Bundestruppen
wird auf 2000 Mann geschätzt. — Van anderer Seite wird
angenommen , daß die Verluste der Insurgenten zu niedrig
angegeben sind. Die gefangenen Bundestruppen wurden ge¬
zwungen, in die Jnsurgentenarmee einzutreten . Die ge¬
fangenen Offiziere werden erschossen, wenn sie nicht der
Sache der Insurgenten den Treueid schwören. — Die In¬
surgenten haben Chilpancingo  eingenommen.

Südanierttrc»
Die Ankunft des Prinzen Heinrich von Preußen in

Buenos Aires . Buenos Aires,  30 . März . Die Ankunft
des Dampfers „Kap Trafalgar " mit dem Prinzenpaar
Heinrich an Bord erfolgte am Sonntagnachmittag gegen
4Uhr  bei herrlichem Sonnenschein . Die im Hafen liegen¬
den Schiffe hatten Flaggengala angelegt, desgleichen war die
Stabt selbst reich beflaggt. Zur Begrüßung des Prinzen-
paarcs hatten sich der deutsche Gesandte, Frhr . v. d. Busche-
Haddenhausen, der deutsche Generalkonsul , der argentinische
Minister des Äußern, der Marineminister , der Bürgermeister
und das militärische Gefolge des Präsidenten an Bord begeben,
wo der Prinzessin im Auftrag des Präsidenten Blumenspenden
überreicht wurden . Um 5 Uhr gingen die Herrschaften an
Land, wo sie von der deutschen Kolonie, dem deutschen Krieger¬
berein und dem deutschen Gesangverein , der ein Begrützungs-
lied vortrug , empfangen wurden . Das Prinzenpaar war von
der Reise auf dem herrlichen Schiffe hochbefriedigt. Am späten
Nachmittag machte das Prinzenpaar in Automobilen, die der
Präsident zur Verfügung gestellt hatte , eine Spazierfahrt.
Die Presse bringt in dem herzlichsten Tone gehaltene Be¬
grüßungsartikel und Bilder des Prinzenpaares.

China.
Der „Weiße Wolf" fremdenfeindlich. R . Peking,

29. März . Nach Berichten von Missionaren aus Kingtzekwan
nimmt das Räuberwssen eine fremdenfeindliche  Hal¬
tung an . Die Räuber hätten es auf den Tod aller Fremden
und auf die Zevstörung ihres Eigentums abgesehen. Juan-
schikai  teilte den T u t u s von Honan , Anhui , Hupch und
Schensi telegraphisch mit, daß sie persönlich  für Ausschrei-
tungen von Räubern gegen Fremde verantwortlich  ge¬
macht würden.

Japan.
Die Kabinettskrifis . R . T o ki o , 29. März . Der Kaiser

hat den Präsidenten des Oberhauses , Fürsten Tokugawa, zur
Bildung eines Kabinetts aufgefordert , doch hält man es für
zweifelhaft , daß Fürst Tokugawa den Auftrag annehmen
wird. Sollte er ablehnen, so wird wahrscheinlich Baron
Hirata mit der Bildung des Kabinetts betraut werden. —
Fürst Tokuga  w a erklärte sich außerstande , die Bildung des
Kabinetts zu übernehmen . Die Seiyukwai - oder Unionisten-
partei hat beschlossen, jedem Ministerpräsidenten oder Ministe¬
rium Widerstand entgegenzusetzen, die sich nicht verpflichten,
die Regierung nach ihrem Parteiprogramm zu führen.

Südafrika.
Reue Erfolge der Arbeiterpartei . K a p st a d t, 28. März.

Bei der Wahl zum Provinzialrat für das Kapland  hatte
die Arbeiterpartei  einen bemerkenswerten Erfolg
zu verzeichnen, dem um so größere Bedeutung beizumessen ist,
als er sich dem Erfolg der Arbeiterpartei in Transvaal
anischließt.

&us Stadt und Land. .
Wiesbadener Nachrichten.

Krnold Pagenstecher.
Auf dem Fahresfest des „Naffauischen Vereins für

Naturkunde ", das am Samstag stattfand und dem Vertreter
auswärtiger gelehrter Körperschaften beiwohnten, hielt Herr
Geh. Regierungsrat Dr . H. Fresenius  eine Ge¬
dächtnisrede  auf den im letzten Jahr verstorbenen Geh.
Sanitätsrat Dr . Arnold Pagenstecher,  den vieljährigen
Vorsitzenden des Vereins , der wir folgendes entnehmen:

Als Geh. Sanitätsrat Dr . Arnold Pagdnstecher am 11. Juni
1913 entschlief, da hatte ein Leben voll Arbeit und aufopfe¬
rungsvoller Tätigkeit im Dienst des Gemeinwohls , aber auch
reich an Segen und Erfolgen seinen Abschluß gefunden. Er
war ein deutscher Mann von echtem Schrot und Korn , ein
hervorragender Arzt und b e d e u t e nder Natur¬
forscher,  begeistert für alles Wahre, Schöne und Gute , des¬
halb' auch besonders geeignet zur Leitung unseres Vereins wie
zur ersprießlichen Wirksamkeit für unser geliebtes Wiesbaden,
dessen Wohl ihm so sehr am Herzen lag. Arnold Andreas
Friedrich Pagenstecher entstammte einer angesehenen Be¬
amten - und Gelehrtenfamilie , die ihren Stammbaum bis ins
14. Jahrhundert zurück verfolgt. Er wurde am 25. Dezember
1837 inDillenburg  geboren als zweiter Sohn aus der Ehe
des Hofgerichtsrats Ernst Alexander Cornelius Pagenstecher
mit Regine Johanna , geb. Schierbius aus Frankfurt a. M.
Wenige Jahre später kam sein Vater als Oberappellations¬
gerichtsrat nach Wiesbaden , und jo genoß Arnold Pagenstecher
hier seine Schulbildung zunächst rn dem vorzüglichen Leyen-
deckerschen Institut , dann im humanistischen Gymnasium , das
er 1855 mit dem Zeugnis der Reife verließ , um sich dem
Studium der .Medizin auf den Universitäten Würzburg und
Berlin zu widmen. Schon während seiner Schuljahre zeigte
sich Pagenstechers Vorliebe -für die Naturforschung ; insbeson¬
dere legte er eine Sammlung einheimischer Schmetter¬
linge  an , die er genau bestimmte und systematisch ordnete.
Dieser seiner Jugendliebe für die Lepidopterologie ist er treu
geblieben bis an sein Lebensende.

Bereits im Alter von 21 Jahren wurde er 1868
von der Universität Würzburg auf Grund seiner Jnaugural-
Dissertation über die amyloide Degeneration zum Doktor der
Medizin promoviert . Noch ün gleichen Jahre finden wir den
jungen Gelehrten als Assisteû n von Professor Donders an
der Universität Utrecht. 1859 legte er in Wiesbaden die erste,
1861 die zweite medizinische Staatsprüfung ab, war vom
1. April 1861 ab als Assistent seines berühmten Vetters , des
im Jahre 1879 verstorbenen Hofrats Alexander Pagen¬
stecher , an der hiesigen Augenheilanstalt tätig und ließ sich
1863 als praktischer Arzt und Spezialarzt für Ohrenheilkunde
in Wiesbaden nieder . Im gleichen Jahre verheiratete er sich
am 16. September mit Fräulein Ernestine v. Rößler.  Der
überaus glücklichen, fast 50 Jahre dauernden Ehe sind fünf
Kinder entsprossen, von denen ein Sohn den Eltern schon im
Knabenalter durch den Tod entrissen wurde. Nur schwer

Morgen-Ausgabe, 1. Matt. Seite 3.
konnten sie den Schmerz um das geliebte Kind überwinden.
ES steht frisch in unserem Gedächtnis, daß der älteste Sohn,
Sanitätsrat Dr . E r n st P a g e n st e che r , ein trefflicher
Chirurg , der leitende Arzt des Diakonissen-Mutterhauses
Paulinenstift , kurze Zeit nach seines Vaters Tod von einer
tückischen Krankheit dahingerafft wurde —, ein wahrhaft
tragisches Geschick.

A. Pagenstecher hat eine Reihe medizinischer Schriften ver¬
öffentlicht und auch als Arzt allseitige Anerkennung gefunden.
1876 erhielt er den Charakter als Sanitätsrat , 1896 den als
Geheimer Sanitätsrat ; der „Ärztliche Verein ", dessen Vor¬
sitzender er gewesen, ernannte ihn zu seinem Ehrenmitglied.
In den Kriegsjahren 1870/71 stand er in Gemeinschaft mit
Hofrat Roth zwei hier im damaligen Paulinenstift und in der
Schule an der Lehrstraße eingerichteten Lazaretten vor und
entfaltete dort eine aufopferungsvolle segensreiche Wirksam¬
keit. Aber Arnold Pagenstecher war nicht nur Arzt , er war
auch Naturforscher ; neben seiner anstrengenden Berufsarbeit
fand er noch Zeit zu umfangreicher wissenschaftlicher Tätig¬
keit, zumal auf dem Gebiet der Schmetterlingskunde . Nament¬
lich die Lepidopterenfauna des malahischen Archipels, Neu¬
guineas und Afrikas waren Gegenstand seiner systematischen
Studien . In 14 zum Teil recht umfangreichen Beiträgen , die
1884 bis 1901 in den von ihm herausgegebenen Jahrbüchern
unseres Vereins erschienen sind, hat er wertvolle Dokumente
zur Vertiefung der Systematik und Faunistik niedergelegt.
Im Jahre 1900 kam das von ihm in Lieferungen veröffent¬
lichte Buch „Die Lepidopteren des Bismarck-Archipels" zum
Abschluß, ein für die faunistische Kenntnis dieses Gebiets
grundlegendesWerk. Von anderen größeren zusammenfaffenden
Werken nenne ich nur das wichtigste «Die geographische Ver¬
breitung der Schmetterlinge , Jena 1909", ein Werk, das jeder,
der sich mit tiergeographischen Fragen beschäftigt, wird zu
Rate ziehen müssen. In den letzten Lebensjahren nehmen ihn
ganz besonders Studien über die Gattung Parnassius in An¬
spruch, über die er eine Reihe von Abhandlungen in den
Jahrbüchern unseres Vereins , namentlich im Band 65, ver¬
öffentlichte.

Schon dieser kurze Überblick über das wissenschaftliche
Lebenswerk Pagenstechers auf lepidopterologischein Gebiet
läßt erkennen, daß die Fülle der geleisteten Arbeit nur durch
eine seltene Liebe und Begeisterung für die Sache neben her¬
vorragender Befähigung möglich war . Aber Pagenstecher stand
auch mitten im öffentlichen Leben  unserer Stadt . Das
Vertrauen seiner Mitbürger berief den Dreißigjährigen schon
1868 in den damaligen Gemeinderat , dem er 12 Jahre ange¬
hörte. Bei der Einführung der Städteordnung im Jahre
1891 wurde er dann in die Stadtverordneten -Verfammlung
gewählt, deren Mitglied er bis zu seinem Tod blieb, von 1902
bis 1613 Stadtverordnetenvorsteher . In hervorragender Weise
war er in gemeinnützigen Vereinen tätig.

Einer so ausgedehnten Tätigkeit im Dienst seines
Berufs , bet  Wissenschaft und des Gemeinwohls fehlte
selbstverständlich auch die äußere Anerkennung nicht. Die
Stadt Wiesbaden ernannte ihn zu ihrem Ehrenbürger . Er
war Ehrenmitglied und korrespondierendes Mitglied zahl¬
reicher gelehrter Gesellschaften und wissenschaftlicher Vereine
und auch reich bedacht mit Ordensauszeichnungen . In den
„Naffauischen Verein für Naturkunde " ist Arnold Pagenstecher
schon als Student eingetreten und hat bis zu seinem Tod mit
seltener Begeisterung und mit großem Erfolg gearbeitet für
die Förderung der Naturwissenschaften durch Wort unb
Schrift . 1882 wurde er zum Sekretär des Vereins gewählt
und vom Ministerium zum Inspektor des naturhistorischen
Museums ernannt . Er übernahm damit die Herausgabe der
Jahrbücher und die eigentliche Leitung der Vereinsgeschäfte,
die er auch in vollem Umfang beibehielt, als er beim Über¬
gang des Museums an die Stadtgemeinde im Jahre 1900 als
Direktor des Vereins und des Museums an die Spitze trat.
Zumal die Förderung deS Museumsneubaues beschäftigte ihn
unausgesetzt. Wohl hat er den Beginn der Arbeit an dem
stattlichen Neubau noch erlebt , aber die von ihm ersehnte
Vollendung hat er leider nicht mehr geschaut.

Die kapitalistische Entwicklung.
Die beiden letzten Vorträge in dem vom „Verein Frauen¬

bildung—Frauenstudium " veranstalteten Zyklus über das
„Gesamtbild der kapitalistischen Entwick¬
lung"  brachten zunächst die Darstellung des KlaffenaufbauS
der modernen Gesellschaft. In der Arbeiterschaft  ent¬
wickelt sich am klarsten der neue soziale Typus der Klaffe; diese
ist Repräsentant eines ökonomischen Elements , alle ihre Ange¬
hörigen haben eine abstrakte, nicht mehr in erster Linie durch
den Beruf charakterisierte Tätigkeit , die Klasse ist in ihren
Interessen denen der anderen Klassen entgegengesetzt und in¬
folge der Hineinstellung in ein dynamisches Wirtschaftssystem
notwendigerweise aktiv. Alle Klassen tragen diesen allge¬
meinen Charakter , und die ganze Gesellschaft hat sich in
Klassen gegliedert. Als solche haben sich neben der Arbeiter¬
klasse konstituiert : die Kapitalistenklasse, die Angestelltenschaft,
der Mittelstand , die agrarischen Gruppen . Wie groß der
Drang zur Klassenbildung ist, zeigt die Beamtenschaft/welche
durch die besondere Politik des Staats an der Entwicklung zur
Klasse gehindert wird. Einen realen Ausdruck finden die
Klassen in den wirtschaftlichen Organisationen , welche sich,
trotz ihrer unendlichen Anzahl , immer mehr in wenige
Gruppen gliedern. Den zentralen gemeinsamen Interessen
jeder Klasse entsprechen auch zentrale , von allen Organisatio¬
nen derselben Klasse vertretene Ziele . Die weiteren Kon¬
sequenzen der Klassenschichtungwurden dann im letzten Vor¬
trag erörtert : dre Klassen sind Träger unentbehrlicher
Funktionen und können daher ihren Willen mit Gewalt
durchsetzen, überdies entwickelte sich bei ihren Mitgliedern
die Klassenideologien, die lediglich die Verbrämung des wirt¬
schaftlichen Interesses darstellen , nicht auf einem einheitlichen
Prinzip beruhen ; diese Ideologien verdrängen die politischen
Ideen , zwingen die politischen Parteien , bei den Klassen An¬
schluß zu suchen und führen so zu immer stärkerer Orientie¬
rung alles politischen Denkens nach wirtschaftlichen Inter¬
essen. Die letzte Folge dieser Situation ist dann der Klassen-
kampf, die direkte soziale Aktion der Klassen, welche ihre In¬
teressen mit Gewalt durchsetzen wollen. Die soziale Ver¬
sicherungsgesetzgebungwar ein Versuch, die Klassengegensätze
dadurch zu überwinden , daß die Arbeiter wirtschaftlich ge¬
sichert, der Mechanik des kapitalistischen Prozesses entzogen,
und fo allmählich ein konservatives Element werden . Sie
hatte diese geplante Wirkung nicht, weil sie die wesentlichsten
Folgen des Jndustriekapitalismus für den einzelnen nicht
aufheben konnte : die Trennung von den Produktionsmitteln,
welche die allgemeinen Lebens - und Kulturunterlagen sind,
und die geänderte Periodisierung des Lebens (das für Ar¬
beiter und Angestellte in eine große Anzahl unverbundener
Perioden zerfällt ), welche ein Einheitsbewußtfein der Existenz
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and eine planvolle Lebensgestaltung ausschließt. Darum ist
die gesellschaftlicheSituation durch die soziale Gesetzgebung
nicht entscherdend beeinflußt worden, die Gefährdung eines
einheitlichen Volksbewußtseins besteht fort und wird durch
die Entwicklmig der Ideologien noch gesteigert. Bei dieser
Sachlage muß sich die Politik des Staats darauf erstrecken, die
Gegensätze der Klassen, welche gegeben sind und nicht beseitigt
werden können, auszubalancieren , die Entstehung einer wirt¬
schaftlichen Tyrannis irgend einer Klasse zu verhindern , um
so für geistige Bewegungen wieder Raum zu schaffen, um eine
Zeit zu ermöglichen, in welcher ein geistiger  Typus,
herrscht und nicht die Bewegungsgesetze der ökonomischen
Kategorien.

— Postalisches. Vom 1. April ab ist das Postamt  4
(Taunusstraße 1) an Sonn - und Feiertagen im Verkehr mit
dem Publikum geöffnet, und zwar : im April und Oktober:
von 8 bis 9 Uhr vorm, und von 11% Uhr vorm, bis 1 Uhr
nachm., und vom Mai bis Ende September : von 7 bis 9 Uhr
vorm, und von 11% Uhr vorm, bis 1 Uhr nachm. ; die Post¬
ämter 2 (Schützenhofstraße), 3 (Bismarckring ) und 5 (Bahn¬
hof) bleiben geschlossen. — Die vor dem Postamt 3 (Bismarck¬
ring ) ausgestellten Postw ertz eiche  n-A u t o m a t e n sind
in letzter Zeit nachts wieder zum Schaden der Postverwal¬
tung mißbräuchlich benutzt worden. Das Postamt sieht sich
daher veranlaßt , diese Automaten nachts sowie an Sonn-
und Feiertagen bis auf weiteres zu sperren . — Der Ein¬
schreibbrief - Automat  in der Schalterhalle des
Hauptpostamts (Rheinstraße ) wird vom Publikum leider, wie
bekannt, noch nicht genügend benutzt, obwohl die außerordent¬
lich bequeme und schnelle Abfertigung der Briefe durch den
Automaten zweifellos eine große Annehmlichkeit für den Auf¬
lieferer bietet . Die Gelegenheit , Einschreibbriefe durch den
Automaten einzuliefern , wird anscheinend vom Publikum des¬
halb so wenig ausgenutzt , weil in den Automatcn -Einliefe-
cungsscheinen die Aufschrift der Briefe nicht angegeben wer¬
den kann und die Scheine deshalb nicht als vollwertig ange¬
sehen werden. Diese Ansicht ist — worauf wiederholt hinge¬
wiesen sei — irrig . Die Briefe werden vor dex Absendung
in Lagerbücher eingetragen , so daß jederzeit Nachforschungen
nach dem Verbleib einer solchen Sendung cmgestellt und der
Nachweis der Einlieferung erbracht werden kann. Ebenso¬
wenig beeinträchtigt die abweichende Form der Einlieferungs¬
scheine die Haftpflicht der Postverwaltung ; für eine verlorene
Sendung wird ebenso Ersatz geleistet, wie für eine solche/die
an einer der üblichen Annahmestellen eingelrefert worden ist.

— Osterfest und Abschiedsfeicr. Im städtischen Volks¬
kindergarten war gestern Osterfest und zugleich Abschiedsfeier
für die schulpflichtigen Kinder . Fräulein Senckler hielt eine
eindringliche Rede und ermahnte die Kinder zu Fleiß und Ge¬
horsam. Die Kinder bekamen Schokolade und Kuchen, die eine
edle Kinderfreundin gespendet hatte . Zum Schluß erhielten
die Kinder ihre Handarbeiten zurück. Sie beweisen, welche
Mühe sich die Damen des Volkskindergartens in dieser Hin¬
sicht geben.

— Die Reunion der Wiesbadener Tanzschule, die am
Samstagabend im großen Saal der „Wartburg " stattfand,
hatte sich des zahlreichen Besuchs eines eleganten Publikums
zu erfreuen. Im Vordergrund des Interesses standen die von
Herrn Fritz Sauer mit seinen vorzüglichen Partnerinnen vor¬
geführten Solotänze , von denen die Tanzneuheiten , der Fish-
walk, eine temperamentvolle Umgestaltung des Onestep, die
Maxixe brestlienne und der in eine leicht faßliche Form ge¬
brachte Tango besondere Beachtung fanden. Nicht minder
war der Beifall bei dem technisch und rhythmisch vollendet ge¬
tanzten Boston. Diese musterhaften Vorführungen trugen
wesentlich dazu bei, die Stimmung und den Tanzeifer an die¬
sem Abend zu heben und die Teilnehmer über die gewohnte
Zeit zusammenzuhalten.

— Hufbeschlagkursus. Wie in früheren Jahren , so wird
auch in diesem Frühjahr von Mitte Januar bis Mitte April
ein theoretisch praktischer Lehrkursus vom Direktorium des
„Vereins nassaüischer Forst - und Landwirte " abgehalten . Der
Kursus unter Leitung des Tierarztes Dr . Bock dauert drei
Monate ; an demselben können nur 8 Schmiede teilnehmen.
Der Unterricht ist unentgeltlich, ebenso die Prüfung am
Schluß des Kursus . Die praktische Ausbildung in der Aus¬
führung des Beschlags geschieht bei hiesigen Beschlagschmiede¬
meistern . Es ist auf diese Weise den Schmieden, die das 20.
Lebensjahr vollendet haben ' und im Regierungsbezirk Wies¬
baden geboren bezw. ansässig sein müssen, die beste Gelegen¬
heit gegeben, sich im Hufbeschlaggewerbe auszubilden , und die
zu dessen Ausführung erforderliche Berechtigung zum Huf-
beschlaggewerbe gemäß dem Gesetze vom 18. Juni 1884 zu er¬
werben. Die Prüfung der Teilnehmer des jetzigen Kursus
findet statt am 7. und 8. April . Da bei diesem Kursus nicht
alle Meldungen berücksichtigtwerden konnten, wird noch ein
weiterer Kursus anschließend vom 15. April bis 15. Juli, , und
zwar der 39. Kursus , abgehalten, zu dem noch einige Teilneh¬
mer sich melden können. Die erforderlichen Papiere : Ge¬
burtsschein, Gesellenprüfungsnachweis und Zeugnis über sitt¬
liches Betragen , sind an den Vorsteher der Schule, Tierarzt
Dr . B o ck, Moritzstraße 21, einzusenden.

— Der automatische Schankwirtschaftsbetrieb am Haupt¬
bahnhof. Gegenüber, unserer Mitteilung über den auto¬
matischen Betrieb bei der hiesigen Bahnhofswirtschaft in
Nr . _ 148 vom 28. März teilt Herr Restaurateur Fritz
Krieger  uns mit, daß bte Wirtschaftsautomaten im Bahn¬
hof, im Wartesaal 3. Klasse sowohl als auch auf dem Perron,
sich bisher sehr gut bewährt hätten und die neue Einrichtung
vom Publikum durchaus anerkannt würde. Der Verbrauch
und die Einnahmen hätten sich durch den automatischen Be¬
trieb erheblich gesteigert, und es sei unwahr , das Gegenteil zu
behaupten . Der hier berichtigte Artikel entstammte einer sonst
gut unterrichteten hiesigen Zeitungskorrespondenz.

— lebensmüde . Das 17jährige Dienstmädchen Rosine
Sch. :n der Moritzstraße machte am Sonnkagnachmittag einen
Selbstmordver,uch durch Vergiftung . Sie wurde in das
städtische Krankenhaus gebracht.

— Ein Zimmerbrand entstand gestern nachmittag in dem
Hause A d o l f st r a ß e 8. Die Feuerwehr mußte eingreifen-
sie hatte in einer halben Stunde die Gefahr beseitigt.

— Personal - Nachrichten. Die Postassistenteriprüfung
haben bestanden die Postanwarter Grube und Müller in
Höchst. Schreiber m Gnesb .nm. Wr nkler  in Idstein;
die Telegravhenasststentenprufuu .ff die Telegvaphenanwärter
Bauer , Blum  und W erß  m Wiesbaden. Verliehen ist
der Charakter als Posffekretar den Oberpostassistenten Kemps
in Diez und Neuen dort  m Wiesbaden; der Titel Ober¬
telegraphenassistent dem Ĥ ^ raphenassistenten Hobler  in
Wiesbaden ; der Titel ^ berpostasststenr den Postassistenten
Stein und Fischner  m Wiesbaden, übertragen ist die
Verwaltung einer Vizetelegravhendirektorstelle dem Tele-
«ravhcinnsvektor P . L. Schmidt  in Wiesbaden, einer
Bureaubeamtenstelle erster Klasse bei Oberpostdirektionen dem

Postsekretär Hankammer  aus Wiesbaden in Frankfurt,
einer Oberpostsekretärstelle den Postsekretären Lisberg  aus
Weilbnrg in Saarburg und Äcimeth  aus Höchst in Traben-
Trarbach. übertragen ist eine Postinspektorstelle dem Ober¬
postpraktikanten De bl er aus Berlin in Höchst. Versetzt ist
Bostinspektor Koch von Höchst nach Marburg , Bostsekretär
Rüger  von Dillenburs nach Frankfurt , die Oberpostsekretäre
Scharhag  von Solingen nach Eltville, Schneider  von
Eltville nach Wiesbaden, iseyffert  von Wiesbaden nach
Montabaur , Postverwalter Sauerwein  von Battenberg
nach Wehen, die Postassistenten Heiiiemann und
Stephany  von Dillenburg nach Frankfurt . Trümp er
von Frankfurt nach Montabaur , Telegvaphenassistent L i n d -
ner von Höchst nach Wiesbaden. In den Ruhestand tritt Post-
sekretär Cas p er in Schierstein. — GerichtsassessorLautz von
hier ist endgültig als Hilfsarbeiter an die Kgl. Staatsanwalt¬
schaft dahier versetzt. — Kanzlist Leimer  aus Neuwied ist
in gleicher Eigenschaft an die hiesige Staatsanwaltschaft,
Kanzleigehilfe Schütz von hier als Kanzlei-Diätar ebenfalls
dorthin und die Kanzleigehilfen Philipp Kleck , Messer
und Löw  sind in gleicher Eigenschaft an dgs hiesige Amts¬
gericht versetzt. Aktuar Schulz von hier ist an das Amts¬
gericht in Braunfels . Aktuar Barth  von Usingen an das
Amtsgericht in Daaden . Aktuar Beck aus Wiesbaden an das
Amtsgericht in Wetzlar. Aktuar Linder  aus Montabaur an
das Amtsgericht in Wiesbaden und Aktuar Rapp  von Eltville
an das Amtsgericht in Kirchen versetzt.

— Fremdenverkehr. Wirklicher Geheimer Rat Professor
Dr . v. Behring  ist im „Hotel Quisisana " angekommen.

— Steckbriefe sind erlassen gegen Georg Pa bst , geb.
21. März 1893 zu Wiesbaden, zuletzt wohnhaft in Antwerpen,
KarteschipperSkappelstraße2, wegen mehrerer gegen PaLst er¬
kannter , bisher unverbützter Freiheitsstrafen , den Elektro¬
techniker und Reisenden Joseph de Rath,  geb . 13. Avril 1870
zu Anrath , wegen Betrugs und Urkundenfälschung, den Kellner
Karl Bender,  geb . 20. Januar 1891 zu Leun, Kreis
Wetzlar, zuletzt wohnhaft in Wiesbaden, wegen Diebstahls i. R..
die Dienstmagd Elise Heck , geb. 28. Juni 1893 zu Dautphe,
Kreis Biedenkopf. zuletzt wohnhaft in Wiesbaden, wegen fahr¬
lässiger Kindestötung.
Vorberichte über Kraft, Vorträge und verwandtes.

* Kurtheater . Heute Dienstag verabschiedet sich Direktor
Peter Prangs lustige Kölner Bühne mit der amüsanten drei-
aktigen Posse mit Gesang und Tanz : „Eine lustige Doppel¬
ehe" von Kurt Kraatz, Musik von Paul Lincke. Ab mor-gen
Mittwoch absolviert bekanntlich das Fritz-Steidl -Ensemüle ein
auf 14 Tage berechnetes Gastspiel mit „Bravo-Dacapo I Die
neue Revue".

* Kurhaus . Für heute Dienstag hat die Kurverwaltung
noch einen Kammermusik-Abend des Kurovchester-Quiartetts
unter Mitwirkung des Komponisten Fritz Zech und eines
Wiesbadener Sängers , Dr . Emanuel Kayser, eingeschoben.
Eröffnet wird der Abend mit einer Sonate für Violoncello
und Klavier von Fritz Zech, es folgen mehrere Lieder mit
Klavierbegelitung, von Dr . Kahser vorgetragen, und den Schluß
bildet das Streichquartett Rr. 6 in B-Dur von Beet¬
hoven, — Die Extra - Veranstaltungen im April be¬
ginnen am Gründonnerstag , een 9. April, mit der Hauptprobe
zum 3. Konzerte des Cäcilienvereins , das am folgenden Tage,
am Karfreitag , abends 7 Uhr im Kurhause stattfindet . Für
die Ostertage ist folgendes Programm vorgesehen: Ostersonn¬
tag , den 12. April : 12 Uhr : MiWär -Promenadenkonzert an
der Wilhelmstraße, 11% Uhr im Abonnement im großen
Saale : Orgel-Matinee , abends : Richard-Wagner-Abend. Oster¬
montag den 13. Avril : nachmittags 4 Uhr : Sinfonie -Konzert.
Freitag den 17. April . Tschaikowsky-Abend. Vom 20. bis
23. April tagt im Kurhause der 31. Kongreß für innere
Medizin. Für die Teilnehmer ist für Dienstag , den 21. April,
abends 7 Uhr, im großen Saale ein Festmahl vorgesehen.
Zu Ehren der Kongreßteilnehmer arrangiert die Kurverwaltung
am folgenden Tage , den 22. April , ein Festkonzert. Am Sams¬
tag . der: 25. April , findet eine ' Reunion und am Mittwoch,
den 29. April, ein „Lustiger Abend" statt . Die Vormittags-
Konzerte in der Kochbvunnentrinkhalle bleiben vorerst für
Mittwoch, Samstag und Sonntag einer jeden Woche bestehen,
jedoch ist es höchst wahrscheinlich, daß die Konzerte beim Ein¬
setzen wärmerer Witterung täglich im Freien stattfinden.
Auch die Auto-Omnibus -Ruudsahrten beginnen am , 1. April
wieder, ebenso die Mailcoach-Ausslüge in die Umgebung Wies¬
badens , in wechselnder Reihenfolge. Neu in das Programm
bar die Kurverwaltung ab 20. April Zcppelin-Gesellschafts-
fahrten , welche im letzten Jahre große Beteiligung fanden,
ausgenommen. Für Ende Avril ist eine große Modeschau des
Welthauses Paauin aus Paris in Aussicht genmmnen.

* Programm der Knr-Bcranstaltungen vom 1. bis 4. April.
Mittwoch, 1. April : 11 Uhr : Konzert in der Kochbrunnen-
Trinkhalle . Mailcoach-Ansflug (8 Uhr ab Kurhcmsst 4 und
8 Uhr:, Abonnements-Konzert. 5 Uhr im Weinsaale : Tee-
Konzert Donnerstag , 3. April : Mailcoach-Ausflug (8 Uhr ab
Kurhaus ). 4 und 8 Uhr: Abonnements-Konzert. Freitag,
3. April : Mailcoach-Ausflug (3 Uhr ab Kurhaus ) . 4 und
8 Uhr : Abonnements-Konzert. 5 Uhr, im Weinsaale : Tee-
Konzeri. Samstag , 4. April : 11 Uhr : Konzert in der Koch-
brunnen -Trinkhalle . Mailcoach-Ausflua (3 Uhr ab Kurhaus ).
4 und 8 Uhr: Abonnements-Konzert.

* Konzert. Das Schreibersche Konservatorium
veranstaltet nächsten Mittwoch, âbends 8 Uhr, in seinen
Räumen seine letzte Ausführung des Winterhalbjahres . Schüle¬
rinnen und Schülern aus Mittel -, Ober- und Künstlerklassen
wivv bei diesem Vortragsabend Gelegenheit geboten, sich zu
produzieren. Aus dem künstlerisch zu-iammensestellten hoch¬
interessanten Programm seien besonders die Liszurummern:
Liebes träume , Ungarische Phantasie nrr zwei Maviere und
Rhapsodie Nr. 8 hervorgehoben. ww,auch bre ungarischen Tänze
Nr, 6 und 7 von Brahms und zwei Melodien von Rubinstein,
Besonderes Interesse darf noch der Abano beanspruchen durch
die gütige Mitwirkung von Hedwig Hertel Die ausgezeichnete
Cellistin wird Berceuse de Jocelyn von Godard und Gavotte
von Popper spielen, Interessenten 0t der freie Besuch gerne
gestattet. . _ , _must»- und Vortragsabend«.

* Schülerkonzert. (Ohne Gewähr.) Am vergangenen
Samstagabend veranstaltete der bekannte Musiklehrer R.
Sittinger  im Festfaale der Neuen AdoffshLhe ein Schüler¬
konzert. das viel. Beifall erntete . Das reichhaltige Programm
enthielt vorwiegend gute, ansprechende Latonstücke, Die kleinen
und großen Schüler brachten recht vier guten Willen mit und
leisteten ihr Möglichstes. Viel AnKang fanden unter anderem
zwei Schülervorträge von Seitz. em Händler von Gounod für
zwei Violinen und Klavier, sowie „&« ®r ranBagdad " Zwischen
die, musikalischen Nummern waren Gesang^vorträge und Rezi¬
tationen eingeschoben. Besonders me erfteven fanden reichen
Beifall , da die junge Sängerin allgemein durch ihre reine
klangvolle Sopranstimme entzückte.

Kus dem vereinsleben.
vorberichte. Vereinsversammlungen.

* Die ordentliche Mitgliederversammlung des „Wies¬
badener Haus frau en buird es fand statt im Mitt-
woch, den 25. März , 5 Uhr. im Saal de.- Landeshanses. Die
den Vorsitz führenden Damen waren verhindert. Fx<ru pm,
Hanenseldt begrüßte und leitete die Versammlung. Jahres - und
Kassenbericht zeigten, daß der HaussiEenbund tm letzten Jahr
fleißig gearbeitet hat. Er beteiligte sich lebha-st, auch finanziell , -
an der Propagandaarbeit für die Wahlen zur Ortskranken¬
kasse. Die Kurse für Nähen, Schneidern , Servieren sowie der
Saniariterkurfus waren gut besucht- Der Kassiererin, deren
Abrechnung geprüft und richtig befunden wurde dankend Ent¬
lastung erteilt. Hierauf gab Regrerung^sekretar SchM ein
klares, anschauliches Bild von der neuen Versicherung .der
Dienstboten in der Ortskvankenkaste- Er hob die großen
Vorteile hervor und betonte die Punkte , die noch zu verbessern
sind. Sehr zu begrüßen ist eine Änderung, dre schon am
1. April in Kraft tritt . Die tägliche Verpflegung wird dann
mit 1 SO M, statt wie bisher mit 1.50 JK berechnet, wodurch
eine Verminderung des zu zahlenden Beitrags eintntt . Der

Redner warnte sowohl vor Befreiung von der Ortskrankew-
kaffe wie vor getrennten Dienstbotenkaffen. Es ist zu be¬
dauern , daß die interessanten Ausführungen nicht noch viel
besser besucht waren.

* Das „Wiesbadener Dileütanten - Oiv-
che st e r " hielt am Samstagabend in seinem Vereinslokal
seine Generalversammlung .ab. - Aus den ausführlichen Be¬
richten des -ersten Vorsitzenden und des Kassierers war zu er¬
sehen. daß das Orchester im abgölaüsenen Beveinsiahr große
Fortschritte gemacht hat. Es wurden in diesem Jahr 80 Herren
neu ausgenommen, so daß sich die Gesamtmikgliederzahl aus
74 beläuft . Eingenommen wurden im Jahre 1913/14 1004.56
Dtark, ausgegeben 883.19 Mark. Das BereinsvermügLN
beträgt zurzeit 951 M. Dem Dirigenten des Orchesters,
Herrn Ernst Schmidt, welcher die musikalische Leitung in ganz
uneigennütziger Weise aussübrt , wurde der Dank ausge¬
sprochen für die Erfolge, welche er mit seinen Liebhaber¬
musikern errang . Die Vorstandswahl Latch folgendes Ergeb¬
nis : Korrektor K. L. Himmler 1. Vorsitzender. Architekt R.
Vollmann, 2. , Vorsitzender. Magistratssekretär K. Ritzel
Kassierer, Justizanwärter K. Knotig Schriftführer . Vorschuß¬
vereinsbuchhalter H. Bücher, Notenwart , Damenfriseur I.
Eollmat , Tünchermeister W. Oti und Geigenbauer H. Keßler
Beisitzer. Musikalische Leitung : Herr E. Schmidt. An Ver¬
anstaltungen finden statt eine Himmelfahrtsleur am 21. Mai.
ein Ausflug mit Musik am 19. Juli , ein Gartenfest , eine
Ehrungsseier am 8. Oktober und aus Anlaß des 10jährigen
Bestehens des Orchesters ein Festkonzert am 8. November in
der „Wartburg ". Zum Schluß lvuvden noch Änderungen in
den Statuten vorgenommen. Das Orchester kann mit be¬
sonderer Freude in sein Jubiläumsjahr eintreten.
vereinsfeste . <Auin-hM frei bi» zu 20 geilen.)

* Der „Architekten - und I n genieurv erei n
Wiesbaden"  hatte am Donnerstag , den 26. d. M.. seine
Mitglieder in den Räumen des Kurhauses zu einem Abschieds¬
essen nebst anschließendem Kommers zu Ehern seines
scheidenden Vorsitzenden, des Regierungs - und Baurats
Dr .,-Jnq . Hercher, vereinigt . Die Mtgliedsr waren
in großer Zahl eefchienen, was aus die große Hoch¬
schätzung des Scheidenden zurückzuführen ist. Der 2. Vor¬
sitzende, Stadtbauinspektor Scheuermann , feierte den Scheiden¬
den. indem er die außerordentlichen Verdienste Dr . Herchers
um den Verein anerkannte . Dr . Hercher dankte in beredten
Worten für die Anerkennung. Direktor Dr .-Jng . Castanjen
von der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg in .Gustavsburg
sprach für die Bezirksgemeinschaft Mainz -Wiesbaden der Ver¬
bände höherer Techniker herzliche Abschiedsworte und betonte
dabei besonders die Notwendigkeit des Zusammenschlusses aller
höheren Techniker, um den Bestrebungen zur Hebung des
technischen Berufs die nötige Stoßkraft Kauernd geben zu
können. Nachdem noch Architekt Hoppe und Königs, Bauvat
Taute auch der Gattin und Familie des scheidenden Vor¬
sitzenden gedacht hatten , ging man zu dem Kommers über, der
die Teilnehmer noch längere Zeit in froher Stimmung zu-
sammenhielt. F 481

aus - SM Landkreis Wiesbaden.
Aus dem Fortschrittlichen Verein für das Amt Hochheim.

— Wicker, 30. März . Gestern nachmittag tagte >. im
„Schützenhof" die Generalversammlung . des Fortschritt¬
lichen Vereins  für das Amt Hochheim. Der stellver¬
tretende Vorsitzende Fabrikant Rieße begrüßte die Versamm¬
lung und entschuldigte den ersten Vorsitzenden Dr . Noerd-
linger . Nach Bekanntgabe des Tätigkeitsberichts , der insbe¬
sondere die Arbeiten bei der verflossenen Landtagswahl und
die Versammlungstätigkeit inzwischen behandelte, gab der
Kassenwart Herr Apotheker Naschold den Kassenbericht, der
wenig günstig lautete , da das Vorjahr , im Verhältnis zu den
Einnahmen , zu große Anforderungen gestellt hat. Der Be¬
richterstatter glaubte aber doch nicht, eine Beitragserhöhung
Vorschlägen zu dürfen , da erst im Vorjahr der Beitrag ver¬
doppelt, worden sei. In der Diskussion wurden beide Be¬
richte nur kurz berührt und der Wunsch nach größerer Ber-

. sammlungstätigkeit ausgesprochen. Wenn auch bei der Ge-
meindevertreterwahl in Flörsheim eine Niederlage zu ver¬
zeichnen sei, so dürfe das nicht entmutigen , wenn auch gesagt
werden müsse, daß die eigenen Parteigenossen in Zukunft
etwas mehr Mitarbeiten müßten . Hierauf wurde die Vor¬
standswahl vorgenommen, welche die Wiederwahl der bisheri¬
gen Vorstandsmitglieder ergab. Auf die Tagesordnung der
nächsten Generalversammlung soll ein Abänderungsantrag
zum Statut dahingehend gestellt werden, daß der Vorstand auf
eine längere Zeitperiode als ein Jahr gewählt wird. Nach
Schluß der Generalversammlung fand eine öffentliche
Volksversammlung  statt , in welcher Parteisekretär
Eduard Bleicher (Frankfurt a. M.) über „die Arbeit der Fort¬
schrittlichen Volkspartei in Reich, Staat und Gemeinde"
sprach. Stürmischer Beifall folgte den volkstümlichen Aus¬
führungen des Referenten . ^Eine Diskussion wurde nicht be¬
liebt. Herr Rieße schloß die sehr anregend verlaufene Ver¬
sammlung mit dem Wunsch, daß im Amt Hochheim die Partei¬
freunde sich immer enger zusammenschließen mögen, damit
die politische Arbeit auch bei den nächsten Wahlen Früchte
tragen werde.

*

z. Nambach, 30. März . Am 1. April scheidet unser hiesi¬
ger Bürgermeister wegen Gesundheitsrücksichtenaus dem Amt.
16 Jahre hat Herr M 0 r a s ch in treuer Weise für das Wohl
der Rambacher Gemeinde gesorgt. Die Gemeinde steht ihren
allseits beliebten Bürgermeister nur ungern scheiden. — Da
durch den Königl. Landrat die Neuwahl  eines Nachfolgers
für Herrn Morasch noch nicht angeordnet ist, werden die Amts¬
geschäfte durch den Beigeordneten Herrn Ott weitergeführt.
— Mit den Arbeiten an dem Spiel - und Übungsplatz der hiesi¬
gen Ortsgruppe für Jugendpflege  wird diese Woche be¬
gonnen. Dieselben sind dem Maurermeister Wilh. Zerbe von
hier übertragen worden.

Erbenheim 30. März . Die Frühjahrs - Kon-
trollversammlung  findet am Samstag , den 18. April
dieses Jahres , vorrnrttags um 11 Uhr, in Wiesbaden im Hofe
des Bezirkskommandos, Betramstraßc 8, statt . — Vom 1. April
dieses Jahves stb liegt die G e m e i n d e st e u er l i st e 14 Tage
lang auf menger Bürgermeisterei zur Einsicht der Jnter-
essenteu offen. —Die  Aufnahme der Schulneulinge  er¬
folgt «nn Mittwoch, den 1. April d. I, , vormittags 9 Uhr, im
Lehrsaalv der 7. Klgsse, — Die Heberolle  über die von
den Unternetzmern Lmd- und forstwirtschaftlicher Betriebe
hiesiger Gemeinde für 1913 zu zahlenden Umlagebeiträge so¬
wie die bon den Mitgliedern der Haftpflicht Versicherungs¬
anstalt für,  das Jghr igig zu zahlenden Beiträge liegt von
heute ab während zweier Wochen zur Einsicht der Beteiligten
im Zahllokal ans hiesiger Bürgermeisterei offen. Zugleich
werden die Unternehmer darauf aufmerksam gemacht, daß
ihnen das Rechtsmittalverfahren gemäß 8 999 der Reichsver-
sicherungsorDnung (§ 55 des Unfgllverstcherungsgesetzes für
Land- und Forstwirtschaft vom 80, Juni 1800) M-ck gegen das
Ergebnis derAbschützung und Veranlagung ihrer Betriebe zu-
stehi. —- Morgen, den 31. d, M., wird in der Klein¬
kinder schule  eine Feier veranstaltet werden, zu der die
Eltern der Kinder eingeladen sind. Neuanmeldrmgen werden
im Pfarrhaus e ^ntgegengienommen. — Da die Einkaufspreise
der Schweine emen weiteren Rückgang zu verzeichnen haben,
so haben die hiesigen Metzger den Preis des Schweine¬
fleisches  nochmals um 10 Pf . Herabgesetz  t.

ei. Hochmim, 29. März . Die im Dezember v. I , stattge-
habten ki r w (.ich e n Wahlen  der evangelischen Gemeinde
traren für ungulug erklärt worden und deshalb fanden dieselben



Nr. INI. Dienstag , 31 . März 1914. Wiesbadener TagNM»
iwie unter starker Beteiligung der Gemeindemitglieder noch-

j dials statl. In den Kirchenvorstand wurden Schwanitz (Hoch-
«eim, und Schütz (Flörsheim ) wieder- und der Kaufmann
Fritz Hund neugewäW . In die Kirchenderlretung wurden
iriedcrgcwäblt Fuchs. Merten , Tischendorf. Rüdiger, Wrndrsw

. und Volk von hier , Huber und Danke (Flörsheim ). Neug^
wählt wurden Apotheker Kiel von hier und Bahnmeister Leich
und Bäckermeister Kehrwecker von Flörsheim — Heute fand

^ w der hiesigen Kirche die Prüfung der dlesiahrrgen Konfir-
Nia n d e n , 13 an der Zahl . 3 Knaben und 10 Mädchen, statt.
Die 12 Flörsheimer Konfirmanden die mrt den .hiesigen unler-
richtel wurden, werden in der Flörsheimer Kirche vovgesteut
und konfirmiert.

NassauiWe Nachrichten.
Unheimlicher Fund.

d. Idstein , 28. März . .In N i e der aur o ff Leidstem
fand gestern vormittag eine Bauersfrau, als Jte ihr Vieh
füttern wollte, ein schreckliches Bild in ihrem Hofe. Hunde
zerrten ein totes Kind,  welches anscheinend erst in der
Nacht geboren war , im Hofe herum . Woher es m den Hof
kam, kann man sich in dem kleinen Dorfe , wo jeder d,e andere
Familie kennt, nicht erklären . Der Aufruhr unter den Land¬
leuten war groß . Die Polizei veranlaßte die Anzeige am
Tdsteiner Gericht, welches bald zur Stelle war . Ein Polizei¬
hund wurde auf die Suche gesetzt, er nahm aber keine Witte¬
rung auf, da durch den starken Regen jede Spur verwischt war.
Die kleine Leiche wurde angoblich zur weiteren Untersuchung
Nach Marburg befördert . Von der Mutter hat man kerne
Ahnung. Hoffentlich wird die Polizei bald Licht m dre dunkle
Beschichte bringen. *

kt . Crxnberg , 30. März . Bei einer Raufe tei in  einer
hiesigen Wirtschaft wurde der jung verheiratete Schuhmacher
Nikolaus Schäfer  von dem bei einer Schiftsschaukel be¬
schäftigten Arbeiter Hans Schäfer aus der Gaststube gegen die
Wand des Hausflurs geworfen, däbei erlitt er «so schwere Ver¬
letzungen, daß er bald darauf starb.

!! Rauenthal i. Rhg., 29. März . In einer Hofreite in der
Hintergaffe, welche von dem Schveinermeister E. Lehna  und
Winzer Karl Hirt  bewohnt wurde, entstand Feuer,  dem
in kurzer Zeit das Wohnhaus nebst Nebengebäude zum Opfer
fiel. Die Flammen griffen so rasch um sich, daß die Be¬
wohner des Hauses kaum mehr als das nackte Leven zu retten
vermochten. Dem tatkräfrigen Eingreifen der Feuerwehr ge¬
lang es, das Feuer auf seinen Herd zu beschrankesn.

- Ritdesbeim. 30. März . Resierunqsiaumeister Bolk-
Maun  bisher Leiter des hiesigen Amtsgerichtsneubaues. ist
--.um 1. April nach Granden , versetzt worden.

_ Limburg , 28. März . Vorgestern cibend veranstaltete
der hiesige Cäcilienverein  ein geistliches Konzert,
bei welchem nur erstklassige Kräfte auftraten , und zwar Frau¬
lein de Niem (Sopran ), Fräulein von Sachs -Wiesbad ^ (Art),
Zerr E. Peters -Fiankfurt (Cello) und Herr Ed. Gelbart-

1 Frankfurt (Oraöl ). Es kamen klassische Sachen von Bach,
Händel, Mozart , Mendelssohn u. a. zu . Gehör. Andach.rg
lauschte die Menge den vollendeten Bortragen der Künstler.

T . 2<ff März Der Strafanstaltsvo -rsteher Ober-
inwektô Mever in Diez ist zum Stvafanstaltsdirektor er-Unxjl 1914 ab an die Sivafanstwlt ,n

der ^Jnsvektor Körner  bei dem Zellengefangnis
M^ bi- in Berlin zum Strafanstaltsvarsteher befördert und
vom 1. Avril 1914 ab an die Strafanswlt in Diez versetzt

^°Ubs  Villmar (Oberlahnkreis), 29. März. Bei der Wahl
zur Gemeindevertretung  wurde in der ersten Klasse
der Viehhändler Hermann Rosenthal gewählt . .

bs. Hcikkwlzhausen (Oberlahnkreis ), 29. Marz . Be, der
Wahl zur Gemeindevertretung wurden gewählt : ,n der dritten
Klaffe Obersteiger Brück, in der Fweiten Kmste August Haas
Und' Heinrich Kurz und in der ersten Klaffe Wilhelm Schaser 3.

Bus 5er Umgedung-
Schulschiffverein für Hessen und Hefscn-Naffau.

N Frankfurt a. M.. 29. Marz . Die rm April v. ^ ge-
«Lndeto L a n d e s v e r eisti 9 v n g b e i> * Mw e n

ß &&HSt  R5 i"
das;

nsammliing beaurttMffltc oen -vorn,»»-. ^ VfrÄVffberehtS
... die Hauptversammlung des Deutswen « chulsVlNvermm-

1810 oder 1917 nach Frankfurt einberufen werde. »)•
Vorstand wurden die Herren Öberbürgermeister . 9 . • ^
b. Goldsckimidt-Rothschrld. Geheimrat Jean Andrea^ lamurc,
in Frankfurt , und Konsul Durand (Wiesbaden) neugewawr.

Die drei vermissten Mannheimer Schüler ermftte .
wb. Mannheim , 80. März . Die drei

Mittelschüler,  Söhne angesehener Bürger Mannheim»
von denen einer seinem Vater 6000 M. entwendet hatte , stnd
gestern in N i z z a v e r h a f t e t worden und befinden sich f
dem Transport nach Mannheim . Die Annahme , daß W
jungen Leute zur Fremdenlegion  begeben haven,
weist sich also als hinfällig . ^

M. Frankfurt a. M., 29. März . Vor einigen Tagen kam
aus den Diensträumen des G e ner alk o m ma n d
wertvolles Schriftstück abhanden.  Es wurden b
verschiedenen Unteroffizieren Haussuchungen adgehawen,
Nachforschungen verliefen resultatlos . — Am Dienstag _
sich Spv rum Generalmajor beförderte Oberst und Komma»
deur deS 8b Jnf .-Regts . von Drabisch - Waechter  v n
feinem Regiment verabschieden. — Die Eröffnung 'der Uni¬
versität  findet , wie Regierungspräsident Dr . v. .Mister
-Wiesbaden) in einer Versammlung mitieilte , nunmehr ve-
stimmt im dritten Zehntel des Oktober statt . Es sind bereits
umfassende Vorbereitungen für die Feier im Gange.

— Hanau, 30. März. Auf fürchterliche Weise beging die
fcau des Bureauafsistenten Hagemann  Selbstmord . Nach¬
dem sie sich mit Spiritus übergoffen hatte , legte sie sich in me
Badewanne und zündete sich an.  Sie verbrannte vott-
ftändia. .

bs . Ehringshausen (Kreis Wetzlar), 29. März . Auf eine
Vierzigjährige Amtstätigkeit  kann Kanzlei-ge-
hilst K. Bellersheim am hiesigen Kgl. Amtsgericht zstrüa-
blicken. ' Dem Jubilar wurden mancherlei Ehrungen zuteil.
Die Beamten des hiesigen Kgl. Amtsgerichts ließen eine wert¬
volle Taschenuhr nebst Kette überreichen.

st. 6 . Kassel, 29. März . Als gestern Prinz
Joachim  von Preußen mit seinem Adjutanten an dem
"Küchengräben" in der Aue vorbeirittz gewahrte er die
Reiche einer etwa 50jährigen , fein gekleideten
Dame  auf dem Wasser schwimmend. Der Prinz benachr:ch-
liate vom Orangerieschloß aus telephonisch die Polizei von dem

Vorfall , während der Adjutant die Passanten in Kenntnis
setzte. Wer die Selbstmörderin ist, konnte bis jetzt noch nicht
fostgestellt werden.

GemchLZsaKl.
wc. Der beleidigie Gendarm . Am 19. November v. I.

ging ein Treibjagen in der Gemarkung Bierstadt  vor sich.
Ein Gendarmerie -Wachtmeister war beauftragt , dafür zu
sorgen, daß das Publikuin nicht zu dicht an die Schußlinie
heranrücke. Als er daher gegen Ende des Jagens den Land¬
mann Adolf Kunz  aus Kloppenheim mit feinem Sohne
innerhalb des Bereiches der Schüsse der Jagdgesellschaft an¬
traf , forderte er ihn in höflichstem Tone auf , sich etwas zurück-
zuziehen. Kunz jedoch leistete nicht Folge, er fiel dem Pferde
des Gendarmen in die Zügel und überschüttete ihn mit den
unflätigsten Schimpfworten. Mit Rücksicht darauf , daß der
Mann schon zahlreiche Vorstrafen wegen Beleidigung auf dem
Kerbhotze hat und daß ihm von dem Gendarmerie -Wacht¬
meister auch nicht die Spur eines Anlasses zu seinem Vor¬
gehen gegeben worden ist, hielt das Schöffengericht,
vor das Kunz gestellt war , eine gang exemplarische Strafe für
durchaus am Platze und erkannte auf zwei Monate Ge¬
fängnis,  ordnete auch die Bekanntgabe des entscheidenden
Urteilsinhalts durch Aushang am Kloppenheimer Gemeinde-
brett an. — Von der Wiesbadener Strafkammer,  als
dem Berufungsgerichte , wurde dieses Urteil als durchaus den
festgöstellten Tatsachen entsprechend bestätigt.

st. 0 . Werkzengdieb. Vor etwa Monatsfrist wurde der
Spengler und Installateur Heinrich S chu n k aus Frankfurt
a . M. in Wiesbaden verhaftet , weil er feit langer Zeit als
Spezialität Werkzeugdiebstähle ausführte und die Beute sehr
leicht dadurch an den Mann brachte, daß er angab, er sei
Meister , fei in Not geraten und benötige Geld, was er sich
durch den Verkauf .seines Werkzeugs beschaffen wolle. In
sieben derartigen Fällen wurde Schunk, der fortwährend
seinen Wohnsitz änderte , in der Hauptsache aber in Wies¬
baden, Biebrich, Mainz und Frankfurt a. M. wohnte, von der
Wiesbadener Strafkammer unter Zubilligung mildernder
Umstände zu iy 2 Jahren Gefängnis  verurteilt.

Smn Spiel.
* Pferderennen zu Saint -Cloud, 30. März. Prix de

Teffancourt . 8000 Fr . 1. I . Lieues Paschalik (Allemand),
2. Big 4, 3. In Pace . 36:10; 15, 27, 24:10. — Prix de Bailly.
5000 Fr . 1. Rutges Le Rohs Omaha (OMeill ), 2. Dacier , 3.
Abel. 56:10; 23, 21:10. — Prix des Villas . 5000 Fr . 1.
Marquis de Ganays Frminsul (CH. Childs), 2. La Petite , 3.
Hautot . 68:10; 36, 38:10. — Prix des Tournerockes. 3000 Fr.
1. I . Archdeacons Ginko (I . Childs), 2. M. Rodolphe, 3. Tor
di Quinta . 327:10; 75, 61, 18:10. — Prix d'Evecquemont.
5000 Fr . 1. I . Rutgers Le Roys Pirpiriol (O 'Neill), 2. Le
Baladeur , 3. Le Boudha. 26:10; 17, 84, 55:10. — Prix des
Allees. 5000 Fr . 1. W. Darlings Lathirus (G. Bartholomae ),
2. Nestor 5, 3. Oxhuro . 23:10; 13, 30, 25:10.

Neues aus aller wett.
Im Gefängnis erhängt . Zweibrücken.  30 . März.

Der 4l Jahre alte Gefchäftsagent Nikolaus RufftW aus
Mittelbexbach. der am Samstag vom Pfälzer schwursericht
wegen Verleitung zum Meineid zu 3 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt worden war . hat sich gestern in seiner Zelle im hiesigen
Landgerichtsgefängnis erhängt.

Das Grubenunglück voit Oberhauscn. Oberhausen,
30. März . Auf einer Zeche waren , wie gemeldet, zwei Berg¬
leute verschüttet worden. Als man nach 80 Stunden zu den
Verunglückten vorgedrungen war . fand man sie noch beide
lebend vor. Der eine koniite auch gerettet werden, während
der zweite durch ein abermaliges Nachstürzen der Gesteins¬
massen wieder verschüttet wurde und seinen Tod fand. _

, Späte Verhaftung . Kiel.  30 . März . Die Kriminal-
volizci verhaftete die Witwe des vor sechs Jahren erhängt cmf-
gefundcnen Glasers Schmidt. Der 17jährige Söhn hat an¬
gegeben. daß feine Mutter ihren Mann umgebvacht habe. Die
Frau soll bereits ein Geständnis abgelegt haben. .

Ei» tödliches Duell ums Kartenspiel. Leoben (Steier¬
mark) , 29. März . Heute vormittag fand auf einem Földe bei
Bruck ein Pistolenduell zwischen den beiden Hörern der Bevg-
Hochschule, Sigmund Ritter v. Carpinski und Castmir Wicher-
kiewicz. statt . Im Verlauf des Duells erhielt Carpinski einen
tödlichen Schuß in die Schläfe. Er starb bald nach seiner Ein-
liercrung ins Leobever Hofpital. Die Ursache des Duells war
ein Streit beim Kartenspiel , in dessen Verlauf die beiden
Gegner hand«rmflrch wurden . .

Großfeuer . Kahlbe .rg  a . d. Ostsee. 30. Marz . Im
Anweien des Kaufmanns Pahlke brach treuer aus . das sich
schnell über das Logierihaus und dre Restauration und ein
Kolonialwarengeschäft ausbreitete und diese «önz in Asche
legte. Die Bewohner retteten sich; mit srogeo .vcuhe gelang
es. das angrenzende Hots! Reimer zu schutzem

Erkrankung an Trichinose, dosen.  80 . Marz . In
Borek ist eine aus neun Personen ^ st^ ende Familie an
T-richinosc iebenlsgefährlich> erkrankt. Der Weischbefchauer,
welcher das Schwein für trichinenfrer erklärt hatte , versuchte
sich zu erschießen, verletzte üch aber vur unbedeutend.

Die Gefahr der elektrischen Starkstromleitung . Inns¬
bruck.  30 . März . Infolge Nnterwafchung des Schutzdammes
geriet im Palfnganatal der Transformator der Elektrischen
Zentrale ins Schwanken. Die StarkstvomleiMnig berührte
sich mit der Schwachstvomleitung.. iD>e -^ralste in den Woh¬
nungen der umliegenden Ortschaften stmuhten Funken . Die
Sturmglocken wurden gckäutet. Die rMMvehr imrßte aus¬
rücken. In einer Ortschaft wurde, ein Knecht rm Stalle vom
Strom getötet. Auch sonst haben stcki mehrere keelnere Unfälle
ereignet.

Ein Juwelendieb verhaftet , drutsel.  Zg , März . Die
Polizei verhaftete gestern nachmittag den Kammerdiener Mähe,
der in Paris in der Nacht vom 12. <**r 13. Mäicz einem
Bankier Hartog . während dieler mit seiner Frau sich in der
Oper befand, für 150 000 Franken « chmucksachen gestöhlen
batte . Der größte Teil des gestohlenen sutes wurde in seiner
hiesigen Wohnung vorgefnnben.

Ein neiies Opfer des Opiumllisters. Paris.  29 . März.
' Das mörderische Modernster des Oplumvauchens und Ätber-

irinkens hat ein neues Opfer gefordert. Die bekannte Pariser
Tänzerin Germaine Bouraeon wurde gestern in ihrer
l'.kxuriös ausgestatteten Wohnung, tei aiifgefunden. Wie bie
Untersuchung ergab. Jwr der Tod infowe übermäßigen Opium-
aenusses einnetreten . Als man --voynuna naher unter¬
suchte. entdeckte man eine ganze Avotheie der schwersten narko¬
tischen Gifte aller Art . . Die Tänzerin war erst. Vor einigen
Tagen aus Ägvvten zurückgekehrt, wo sie bei einem großen
Fest in Kairo am Fuße der Bpvamrden vor dem Khedive ihre
Tänze vorführte und große Triumphe feierte

Ein folgenschwerer Warenharlsbrand . Wellington
(Neuseeland) . 30. März In eurem Warenhaus in Upver-
Hutt brach z-m Mitternacht Feuer <mS. Als mehrere Per¬
sonen sich bemühten, die Waren in Sicherheit zu bringen , er-
kolnte eine furchtbare Azetvle,'.ervwnon . durch die sechs .Per-
sonen getötet wurden : etira i2 ..Verionen wurden verletzt.
Einige wurden vollständia in Stücke gerissen.
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Letzte Drahtberichte.
Oie Reise des Kaisers.

wb . Achilleion, 30. März . Zur gestrigen Abend¬
tafel beim Kaiser war Professor Doerpfetd geladen.
Heute morgen unternahm der Kaiser einen Spazier¬
gang im Park.

wb . Achilleion, 30. März . Der Kaiser unternahm
heute nachmittag mit Gefolge einen Automobilausflug.

** Athen, 30. März. Die Zeitung „Kaire" schreibt zur
Ankunft des deutschen Kaisers , daß das griechische Volk dem
mächtigen Kaiser mit dem Gefühl tiefster Dankbarkeit be¬
grüße und den Augenblick nicht vergessen werde, wo er der bul¬
garischen Kühnheit Zügel angelegt und der griechischen Krone
eine neue Perle , nämlich K a w a l l a, hinzugefügt habe. Sie
schließt mit den Worten , das hellenische Volk wird seinen
Enthusiasmus zeigen, sobald der Kaiser Athen besuchen wird.

Graf Tisza über den Dreibund.
Budapest, 30. März . Die ungarische Wochen¬

schrift „Jgezmonda " veröffentlicht unter dem Titel
„Der deutsche Kaiser in Wien" ein aus der Feder des
ungarischen Ministerpräsidenten Tisza stammenden
Artikel, in dem Graf Tisza erklärt , der Besuch  Kaiser
Wilhelms in Wien  sei ein neuer Beweis , daß der
von beiden Großmächten vor 40 Jahren geschlossene
Bund auch heute noch unerschütterlich besteht. Dieser
Besuch sei gerade jetzt gelegen gekommen, da bald hier,
bald dort beunruhigende Wolken am europäischen Hori¬
zont sich Zeigten. Tisza führt dann weiter aus , daß
die jetzigê Wehrmacht Deutschlands und Österreich-
Ungarns völlig ausreiche, um Frankreich und Rußland
in Schach zu halten . Für die Ruhe und Entwicklung
unseres Erdteils sei es gerade jetzt eine Lebensfrage,
daß der Dreibund , die Gruppe Deutschland, Österreich-
Ungarn und Italien , im Dienst des Friedens vereinigt
und auch fernerbin ungestört bestehen bleiben müsse.

Die deutsch-offiziöse Berichtigung des Interview
Kaiser Wilhelms.

wb . Berlin , 30. März . Die „Nordd . Allg. Ztg ."
schreibt: Die „Rußkoje Slowo " ließ einem russischen
Würdenträger , der mittelbar als der Kriegsminister
General Suchomlinow  kenntlich gemacht war,
politische Äußerungen ^ aus einem Gespräch mit dem
deutschen Kaiser Mitteilen. Der Kriegsminister ermäch¬
tigte demgegenüber das amtliche russische Jnformations-
bureau zu der Erklärung , daß in der Audienz, die der
Kaiser dem russischen Kriegsminister Suchomlinow ge¬
währte , ausschließlich speziell militärische
Fragen  Gegenstand der Unterhaltung bildeten und
Fragen politischen Charakters dabei völlig unberührt
blieben. Wie wir hören, wäre eine Zurückveisung der
falschen Angaben des „Nußkoje Slowo " schon früher
erfolgt , wenn der russische Kriegsminister , der beim
Erscheinen des Artikels von Petersburg abwesend war,
nicht erst am 28. März bei seiner Rückkehr von der Ver¬
öffentlichung der „Rutzkoje Slowo " Kenntnis echalten
hätte.

Rücktritt des Generalmajors v. Glasenapp.
wb . Berlin , 30. März . Der Konmrandeur der

Schutztruppe, Generalmajor v. Glasenapp , hat , Wie der
„L.-A." hört , seinen Abschied eingereicht. Schon seit
längerer Zeit leidend, hatte der General bereits vor
Wochen im Offiziers -Genesungsheim Fatkenstein im
Taunus Heilung gesucht, doch scheint auch die dortige
Kur die erhoffte Wirkung nicht gchabt zu haben. Über
seinen Nachfolger sind noch keine Bestimmungen ge¬
troffen.
Die Aufhebung der Zollerleichterungen für die Fleisch-

Einfuhr.
wb . Berlin , 30. März . Das Gesetz, betr . die vor¬

übergehende Zollerleichterung bei der Fleisch¬
einfuhr  vom 13. Februar 1913, tritt am 31. März
dieses Jahres außer Kraft . Demgemäß wird den Ge¬
meinden eine Zollrückvergütung nur noch
für deutsches  Fleisch gewährt , das sie bis zum
31. März an die Verbraucher abgesetzt haben. Für
Fleisch, das erst nach diesem Zeitpunkt abgesetzt wird,
verbleibt es bei der Erhebung der vollen Zollsätze von
27 bezw. 36 M. für den Doppelzentner.

Ein neuer Angriff auf einen Militärposten,
wb . Straßburg i. E., 30. März . Als am Freitag

gegen Mitternacht auf dem östlich von Kehl gelegenen
Forts Kirchbach die Glocke der Einlatzpforte gezogen
Wurde und der Wachhabende, ein Sergeant vom
Infanterie - Regiment  Nr . 136, in dem Glau¬
ben, es sei der aus der Stadt zurückgekchrte Komman¬
dant des Forts , der Einlaß begehrte, die Tür öffnete,
fiel aus nächster Nähe ein Schuß . Die Kugel streifte
leicht die Brust des Unteroffiziers und als dieser einige
Schritte herausgrng , um sich nach dem Attentäter um-
znsehen, fiel ein zweiter Schuß . Mesmal wurde der
Wachthabende an der Leistengegend getroffen, die Kugel
plättete sich aber an emem Fünfmarkstück seines
Portemonnaies ab, ohne weiteren Schaden zu tun . Die
alsbald ausgeschlckten Patrouillen kehrten wieder zurück,
da es bei der tiefen Dunkelheit im Gelände nicht mög¬
lich war , den Tater zu ermitteln.

Von einem Wachposten erschossen,
wb . Metz, 30. März . Als am Samstag ein Zivilist

in der Faste Lothringen einen Sack mit Kohlen stehlen
wollte und trotz dreimaligen Anrufens des Postens
nicht stehen blieb, sondern die Flucht ergriff , zielte der
Posten nachten Beinen und schoß. Der Mann brach
zusammen, konnte aber nicht mehr am Orte aufge¬
funden werden. Er stammt aus dem Orte Föves  bei
Metz uüd ist dort gestern früh g e st o r b e n.

Das Schicksal der Schröder-Strantz -Expedition.
O Magdeburg , 30. März . (Eig . Drahtbericht ) Ein

Bruder des Mitgliedes der Schröder -Strantz -Expedition
Dr . Landleben -Berlin veröffentlicht ^eine Zu¬
schrift in der „Magdeburger Ztg .", welche die Möglich¬
keit, Nachrichten von den Verschollenen der Expedition
(auch Leutnant Schröder . Kapitänleutnant Sandleben
Dr . Mayer und Präparator Schmidt) zu erhalten , nichi
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ausschließt. In der Zuschrift heißt es : „Aus absolut
sicherer Quelle erfahre ich, daß En.de des Sommers
vorigen Jahres von einem norwegischen Roggenfänger
an der Südwestecke vom Nordostland Spitzbergens am
rechten Ufer der Hinlopenstratze zwischen Kap Torröl
und dem Angelisberg eine senkrecht aufgerichtete Bam¬
busstange gesichtet worden ist. Dieses Zeichen war mit
der Landäbteilung der Schröder -Strantz -Expedition,
die solche Stangen bei sich hatte , verabredet worden für
den Fall , daß es ihr gelingen sollte, das N o r d o st-
l a n d zu durchqueren.  Demnach müßte man an-
nehmen, daß dieser Plan gelungen ist." Ob man an
diese Nachricht große Hoffnungen , besonders die, daß
die vermißten vier Teilnehmer der Expedition noch
am Leben  sein können, knüpfen darf , ist allerdings
mehr als fraglich. Der deutsche Konsul in Tromsoe be¬
absichtigt nun , sobald es die Eisverhältnisse zulassen,
eine neue Hilfsexpedition  abzusenden und hat
bereits 18 000 Kronen aus seiner Tasche dazu herge¬
geben.

Der Kaiserbrief an die Landgräfin von Hessen.
D Aachen, 30. März . (Eig. Drahtbericht ) Im Anschluß

an die Mitteilung der „Rordd. Allg. Ztg.", daß „amtliche
Nachforschungen nach dem Verbleib des Kaiserbriefs an die
Landgräfin von Hessen noch zu keinem Ergebnis geführt
haben, und daß sich in dem Nachlaß Kopps der Brief bisher
nicht vorfand", schreibt der „Aachener Volksfreund", es wäre
der „Nordd. Allg. Ztg." nicht schwer, den Brief oder doch
wenigstens eine authentische Kopie zu erlangen . Weiter möch¬
ten wir mitteilen , daß der Wortlaut des Briefes zu er¬
reichen ist.

Keine Romreise des Grafen v. Oppersdorfs.
A Berlin , 30. März . (Eig. Drahtbericht ) Graf von

Oppersdorfs stellt es in der neuesten Nummer seiner „Wahr¬
heit und Klarheit " auf das entschiedenste in Abrede, daß er
die Absicht habe, nach Rom zu gehen, um in Person beim
Papst die etwas verworrene Lage der „Berliner " wieder zu
ordnen . Er bezeichnet die Meldung als „doloses Dendeirz-
märchen eines im Dienst Köln stehenden Tünchers ".

Eine Vollversammlung des Zweckverbandes.
wb. Berlin , 30. März . Der Zweckverband Groß -Berlins

trat heute vormittag im Berliner Rathause zu einer Voll¬
versammlung  zusammen und stimmte u. a. ^der Her¬
stellung des L i n d e n t >u n n e l s und dem damit verbun¬
denem Ausbau des Straßenbahnnetzes der Stadt Berlin zu.

Zum Rücktritt des englischen Kriegsministers.
** London, 30. März . Im Unterhause wurde die

Demission des Kriegsministers Obersten S e e l y heute be-
kanntgegeben. Der Premierminister A s q u i t h übernimmt
die Leitung des Kriegsministeriums selbst. Die Demissionen
des Feldmarschalls F r e n ch und des Generals E v a r t wur¬
den angenommen.
Die Durchführung des großen Militärprogramms in Rußland.

**  Petersburg , 30 . März . Die umfassende Kreditvorlage
für den Reichsschatz zur Verwirklichung des großen Militär-
Programms soll noch vor den Osterfeiertagen in der Duma
eingebracht werden. DaS Berkehrsministerium arbeitet eifrig

Handelsteil.
Tom Weinmarht.

Die Bewertung 4« 1813er und 1912er. — Steigerung der
1811er. — Versteigerungen. — Weinbauliches.

Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt : Die 19l3er
Weine haben den zweiten Abstich hinter sich und sich bis¬
her im allgemeinen günstig entwickelt. Das ist auch der
Grund, weshalb die 1913er nach wie. vor gut gefragt  sind,
wenn auch aus Anlaß der begonnenen Versteigerungen das
freihändige Geschäft etwas nachgelassen hat. Die Bewertung
der 1133er Sachen ist eine unverändert feste, und in einzelnen
Fällen konnten sich die Preise auch etwas aufbessern . Die
Bestände in erster Hand fangen an, sich zu lichten, während
1912er noch in größeren Quantitäten vorhanden smd. Trotz
der zusammengehenden Vorräte in 1913ern bleiben die 1912er
immer noch ziemlich vernachlässigt, und die Preise sind viel¬
fach zu rückgegangen, besonders an der Mosel und im
Rheingau.  Die Qualität der 1912er findet nach wie vor
keine besonders günstige Beurteilung, wenn auch anerkannt
werden muß, daß solche in verbessertem Zustande recht
trinkbare Weine liefert. Die Versteigerungen  haben
begonnen, die bis jetzt gemeldeten Resultate sind nur in
einzelnen Fällen befriedigend  zu nennen , wo es sich
um bekannte Versteigerer handelt . Die Winzervereins -Ver-
steigerungen konnten weniger günstig bezeichnet werden, sie
waren stellenweise sogar ein Fiasko. Die 1913er Weine wur¬
den, wie zu erwarten war, besser aufgenommen als wie die
1912er, und wenn man nach diesem Debüt der 1912er in
diesem Jahre auf den allgemeinen Verlauf der diesjährigen
Versteigerungen schließen will, dann dürfte bei dem reich¬
lichen Angebot in 1912em gar manche Versteigerung not-
leidend werden. Dies trifft natürlich nur für diejenigen Wem-
baugehiete zu, wo die 1912sr unter Frost gelitten haben und
nicht zur Reife gekommen sind. Die großen Weingüter der
MiÜeJhaardt werden 1912er Sachen an dien Markt bringen, die
sich jedenfalls sehen lassen können. Die 1911er Sachen, die
zum Angebot gebracht werden, sind natürlich diesmal in der
Minderheit, aber es sind hervorragende Spitzen darunter , die
hohe Preise erzielen werden. Mit Rücksicht darauf , daß der
Geldstand  ein günstiger ist, sollte den Versteigerungen
im allgemeinen ein nicht ungünstiger Verlauf prognostiziert
werden können.

Der Stand der Weihberge  ist durchaus zufrieden¬
stellend, nur ist durch das anhaltende Regenwetter d'ie Arbeit
sehr m Rückstand gekommen. Das Schneiden ist überall so¬
weit beendet, und nun muß es vor allen Dingen trocken
werden, damit die Bodenbearbeitung vorgenommen werden
kann. Das rauhe Wetter hat wenigstens den Vorteil, daß der
Austrieb zurückgehalten wird. Die Januarkälte hat den Reben
nicht geschadet, aber die Vernichtung der Sauerwurmpuppen
hat s:s nicht bewirken können, wie man dies vielfach glaubte
annriimen zu dürfen ; es werden genug lebensfähige Puppen
corgefunden, und der Winzer muß sich deshalb schon früh¬
zeitig für d'ie Bekämpfung einrichten. Die Bekämpfung mit
Nikotinpräparaten wird in diesem Jahre im größeren Rahmen
auf genommen.

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurt a. M., 30. März. Kurse von l !4 bis 2% Uhr.

Kreditaktien 205'̂ r , Disconto-Commandit 198̂ » a Vai, per
April 1993/s a % a '*> Dresdner Bank 159. —, Wiener Bank¬
verein per April 1407s, Petersb. Int. Handelsbank per April
195%, Staatstoahn 155—- a %, Lombarden 213/«, per April
217/s. Baltimore und Ohio 39%, Schantung 14478, per April

Wiesbadener Tatzdlatt. Dienstag, 31. März Nr. 181.
Entwürfe von 30 Zufahrtslinien zu den Staatsbahnen mit
48 Millionen Rubel Voranschlag aus.

Herkomer erkrankt.
wh. London, 30. März . Der Maler HuLert Herkomer

ist in Devonshire gefährlich erkrankt.
Verhaftung einer Mädchenhändlerin.

wh. Nürnberg , 30. März . Im Hiesigen HaupkbaiHnHos
wurde eine auswärtige Mädchenhändlerin verhaftet , als sie
drei Mädchen nach Leipzig verschleppen wollte.

Das Erdbeben.
** London, 30. März . Die Oberservaiorien von Washing¬

ton, St . Louis und Eleveland verzeichneten gestern abend ein
heftiges Fernbeiben, das etwa 2 Stunden dauerte . Der Herd
des Erdbebens liegt einige Meilen sündwestlichvon Mexiko.

Ein Automobilunglück.
wb- Lugano , 30. März . Gestern stürzte ein von hier

kommender mit sechs Personen besetzter Kraftwagen bei der
Talfahrt vom Monte Cenere über eine mehrere Meier hohe
Mauer herrib. Dabei wurde der Stadtrat Somaeei getötet,
drei andere Insassen schwer verletzt.

Feuersbrunst in einem Ostsrebade.
* Stettin , 30. März . Eine Feuersbrunst äscherte in dem

OstseSbade Kahlberg ein großes Lagiehhaus ein . Die Be¬
wohner konnten nur mit Mühe das nackte Leben retten.

SchisfSunfälle.
wh. Bolo, 30. März . Der Levantedampfer „Tenedos"

ist gestrandet.
wh. FalmoutH, 30. März . Der chilenische Transport-

dämpfer „M a i p o", der Maschinenschaden erlitten hat und
von dem deutschen Dampfer „Sierra Cordoba" und einem
englischen Dampfer Hilfe erhielt , ist von dem englischen
Dampfer „Novdham" hier eingefchleppt  worden . —
Die Fischevbark „Ieanne  d ' A r c", die nach Neufundland
unterwegs war , ist mit dem englischen Dampfer „Victoria"
zusammengestoßen und gefunken.  Die Mannschaft wurde
gerettet.  Die „Victoria " ist schwer beschädigt hier einge¬
laufen.

wh. Tsingtau , 80. März . Der Dampfer „GerneS"  von
der Bremer Roland -Linie ist in der Nähe von Tsingtau auf
Grund  gestoßen und mit Wasser in Raum 1 hier einge-
troffen . - --

wh. Paris , 30. März . Die Deputiertenkammer
Hat mit 443 gegen 70 Stimmen den außerordentlichen Nach¬
tragskredit  von 217 682 716 Franken für die militärischen
Operationen in Marokko angenommen.

A Petersburg , 30. März , (Eig. DraHdbericht) Der
„Nowoje Wremja " wird aus Teheran gemeldet, daß der be¬
kannte deutsche Unternehmer Schünemaitn
Eigentumsrechte auf einen Teil des staatlichen Festungs¬
geländes in Täbris  geltend macht, die von dem dor¬
tigen deutschen Konsul in Tälbris trotz des Einspruchs des
russischen Konsuls unterstützt werden. Schünemann beginnt
auf dem strittigen Gelände den Bau verschiedener
Häuser.

wb- Petersburg , 30. März . In den Putilowwerken
streiken alle 18 000 Attbetter.

Reklamen»==

Preis-%Flasche 85$ ,
1/, Flasche (Monate
ausreichend) M. 150.

Mer Odol konsequent täg®
lick anwendet , übt nach unsere»

heutigen Kenntnissen die denkbar
beste  Zahn- und Mundpflege aus.

M

Fröhlich begrüßt man die ersten Knospen,
und die uralte Freude an der Natur treibt die Menschen
hinaus aus der Enge der Häuser . Grundsatz aber sollte
sein, sich nicht nur mit Vorsicht zu kleiden, sondern auw
die empfindlichen Schleimhäute der Luftwege gegen krank¬
hafte Reizungen zu schützen, indem man einige vonFaYS
Sodener Mineral -Pastillen mit auf den Weg nimmt-
Die Pastillen sind angenehm im Geschmack, bequem m
der Anwendung und sicher in der Wirkung . Man kaust
sie in allen Apotheken, Drogerien rc. für 85 Pf . Dow
achte man stets auf den Namen Fav und auf . den weiyen
amtlichen Kontrollstreifen des Bürgermeister -Amtes
und des Gemeinderates zu Bad Soden a. T. Fl 01
‘Rheinlsohas

’echnikum Bingen
Gltanffaurkurse.

fefasohlnenbau , F *JcfroToST!nlk*
Automobilbau , Brückenbau.

Direktion : Pro ^ ssor Boajt «.

refoisif.kräftig und erfrisch# das
Haar und die Kopfhaut :.

Flasche tu M2*
fwHMhftro¥fedua«aareidiod. ^ §8« I

14-4̂ 1, Paketfahrt per April 331.—, Nordd. Lloyd per April
123"/-, Deutsch-Luxemburger per April 131%, Gets-mkircberver
per April 194%, Harperier 182 Vi, per April 183.—, Phönix
per April 239% , Edison 247%, öprez. Silber-Mexikaner per
April E/s.

Berliner Nachbörsso
f  Berlin , 30. März. (Per Ultim '»).

Krcdifaktlen . . 205V<
Hand .-Oescll . . 163 !/.
Commerzbank . 1131,
Darmstädt . Bank 1235/a
Deutsche Bank. 86 4V?
Disk.-Kommand. 1605/8
Dresdner Bank. 1601/a
Nationalbank . . 1111/4
Schaaffhausen . 103-
Pet .Int . Hdlsbk. 104%
Lüb.-Büchener .
Schantungbahn. 1443/8
Lombarden . . . 21%
Anatolier . . . .
Baltimore . . . . 903/8

Kanada . . . . . 210% Rhein . Stahlw. 169%
Orientbahn . . , 2313/4 Rombaeher . . . 1503/8
Meridional . . . 1033/4 Pakefahrt . . . 1303/4
Pennsylvania . . Hambg> Süd*m. 162%
Henri . . 157— Hant .-Dmpfsch. 2701/2
4«/8Rnssen(1902i 89 *4 Lloyd. 123 /̂2
Tiirkenlose . 108% Dynamit -Trust .. 175-
Aumetr -Friede . 161- Naphtha -Nobel. 403—
Bocbumer . . 224% Alle .Elektrizität 2481/4
Luxemburger . 13 »3/. D-.Uebersee £ l. 1773/4
Geisenkircben . 194% Siemens. 2183/4
Herpener . . . , 133— 1501,2
Hohen iohewrk. 1103/4 Ges . k. elektr . .
Laurahütte . . . 150% Untern. 1721/2Phönix. 2305/8 South «Westafr . . 1101/4

Banken und Geldmarkt.
* Bisconto-Gesellschaft. tfln der .bereits erwähnten

Generalversammlung wurden die der Reihe nach aus dem
Aufsichtsrat ausscheidenden Mitglieder, Geh. Kommerzienrat
Jul- Favreau (Leipzig), Wirkl. Geh. Rat Dr. Fischer (Berlin),
Konsul Fr. Jay (Leipzig), Bankdirektor Joh. B. Schroeder
(Hamburg), Geh. Kommerzienrat Dr. 8trupp (Meiningen), Banlc-
direktor a. D. Otto Ulrich (Dresden) unid Geh. Hofrat Rud.
v. Velinagel (Stuttgart) wiedergewählt. An Stelle der wegen
hohen Atters aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden Herren,
Alexander Borgnis (Hamburg) und Geh. Kommerzienrat Alfred
Lent (Berlin), wurden die Herren Heinrich Freiherr v Ohlen¬
dorfs (Hamburg) und Dr. Jakob Hasslacher, Generaldirektor
der Rheinischen Stahlwerke in Dutsburg-Meiderich, neu in
den Äufsichfcrat gewählt. Ferner wurde beschlossen, die
Zahl der Mitglieder des Aufsichtsrats auf 32 zu erhöhen,
und den Generalkonsul Albert v. Bary (Antwerpen) und den
Generalkonsul Karl v. Weinberg (Frankfurt) neu in den
Aufsichtsrat zu wählen.

* Dresdner Bank in Dresden, Berlin. Oberbürger¬
meister a . D. Dr. Adiek  e s dürfte, wie die „Frankf . Zte.“
hört , von seinem Amt als Aufsichlisratsvorsitzender djer
Dresdner Bank wegen seines leidenden Gesundheitszustandes
zurücktreten und für ihn der aus dem Vorstand in den Auf-
sicktsrat übergetretene Geheime Oberfiuanzrat Mu e 11e r zum
Vorsitzenden gewählt werden. Erster stellvertretender Vor¬
sitzender bleibt wie bisher Geheirnrat Ed. Amho’d, zweiter
stellvertretender Vorsitzender wurde Gehealmrat von Kl«m-
perer, Dr. Adickes bleibt weiter Aufsichtsratsmitjjlied.

Berg- und Hüttenwesen
* Die Selbsthilfeaktton der Kaliindustrie gesichert In

der letzten Gesellschaftsversammlung des Kalisyndikats wurde
einstimmig der Bindungsvertrag vn Prinzip angenommen.
Voraussetzung für die endgültige Vollziehung der Verträge ist
jedoch, daß eine. Einigung wegen der noch ausstehendten
Sonderpunkte innerhalb des Synoikatsiionzerns erfolgt. Nach
Meinung der maßgebenden Kreise soll aber die Bindung nicht
auf die Anlagen innerhalb der Syndikatskonzerne beschränkt
bleiben, sondern sie soll auch Schacmanlagen außerhalb des
Syndikats umfassen. Die Bindungskommrssion ist beauftragt,
mit den übrigen außerhalb des Syndikats stehenden Werksbe¬
sitzern in Verhandlungen einzutreten . Die Kommissions Ver¬
handlungen werden am Dienstag fortgesetzt. Die nächste Ge-
sellschaftsversamnilung des KaUsyndikats findet am 7. April
statt . Auf ihr wird auch der Bindungs- und Stillegungsver-
trag unterzeichnet werden.

Industrie and Handel.
w. Aluminium-Industrie Keulungen , A.-G, Frankfurt

a. ML, 30. März. In der heutigen Aufsichtsratesttzung der
Aluminium-Industrie Neuhausen, A.-G., wurde der Geschäfts¬
bericht vorgelegt. Das Geschäftsjahr 1913 beläßt nach Ab¬
setzung von 2 73814© Fr. für Amortisation (i. V 141246t
Franken) einen Reingewinn  von 6671698 Fr. (i. V.
4 582 348 Fr.), aus dem u. a. die Verteilung einer Divi¬
dende  von 20 Proz. (wie 1 V.) auf das eingezahlte Aktien'
kapital vorgeschlagen werden und von dem verbleibenden
Rest 2 100 000 Fr. (i. V. 630 000 Fr.) zur Einlage in dem
Aktienvollzahlungsfonds dienen. Ferner wird in der Gene¬
ralversammlung beantragt werden : 1. Dem AktienvoIlzahlungS'
fondra, welcher 2 730 000 Fr. betragen würde, 2 800 000 Fr.
behufs Einzahlung von 10 Proz. auf das bisher mit 50 Proz-
cingezaMte Stammkapital zu entnehmen, und 2. das Siamgtt-
kapifai um nominell 9 000 000 Fr., also auf 35 000 000 Fr. zu
erhöhen und den Besitzern von je 3000 Fr. nom. Stammaktien
eine neue Aktie von nom. 1000 Fr. mit 60 Proz. Einzahlung
und mit dem Rechte auf halbe Dividende für das Geschäftsjahr
1914 zun . Bezüge anzubieten . Als Bezugspreis her neuen
Aktien werden 1800 Fr. effektiv für jede Aktie in Vorschlag
gebracht. Die neuen Mittel sollen zur weiteren Ausgestal¬
tung der Gesellschaft dienen.

* Dr. Pani Meyer, A.-G. in Berlin. Der Aufsidbtssa*
(dieser elektrotechnische Instrumente und Apparate herateUen-
den Gesellschaft) beschloß die Verteilung einer Dividende vofi
7‘/a Proz. (wie im Vorjahre) und Erhöhung des Aktien¬
kapitals  von 2 500 000 M. um 1000000 M. vorzuschlagen.
Die neuen Aktien sollen von der Deutschen Bank  über-
nommei) werden.

* .Käk“ ^ chine»- und Fahnäderfabrik Bernhard Stewrrt
A.-G. in Stettin. Aus einem Reingewinn von 359 751 M
(•Stil 945 M.) wird eine Dividende von 10 (i. V. 13) Pro®.verteilt.

* Die Emil Bosch Optische Industrie in Bethen»« ,
dürfte •i 1'7 Proz . Dividende Vorschlägen.

* WfottembertfiBche Metallwarenfabrik Geis Eigen¬
ste tts schlagt für 1913 aus dem Reingewinn von 1697 338 M-
(i. V. 2 477 519 M.) die Verteilung einer Dividende van 18 ProZ-
(i. V. 20 Proz.) vor.

* Ver Juteverband beschloß, die 20proz. BetriebaefO'
schränkung dies kommenden Vierteljahres beizubehaJten.

* Dividenden. Die I. A. John A.-G. in üversgehofeß
verteilt eine Dividende von 5 Proz. (i. V. 0). — Die Leder¬
fabrik Hirschberg vorm. Heinr. Knodh u. Co. schlägt wieder
10 Proz Dividende nach reichlichen Abschreibungen miä
Rückstellungen vor. — Die Maschinenfabrik Buckau schlägt
eine Dividende von 8 Proz . (gegen 6 Proz. i. V.) vor.

Marktberichte.
0 . Kartoffebnarkt zu Frankfurt a. M, vom 30. März-

Kartoffeln in Wagenladung 4 bis 4.50 M., im Detail 5 bi®
5.50 M Alles per 100 Kilo.
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Das LtiefKinö der Krmee.
Die „Hebung" des Trains.

Ein militärischer Mitarbeiter schreibt uns:
Eine im „Armeeverordnungsblatt " angekündigte

Train -Reform bedeutet ein Eingehen der Regierung
auf Forderungen , die der Reichstag im vorigen Jahre
erhoben hat . Die Parteien haben sich die Reform aller¬
dings zunächst etwas anders gedacht. Die Fortschritt¬
liche Volkspartei verlangte z. B. eine Refornr des In¬
te n d>a n t u r w e s e n s und die Nationalliberalen
wünschten eine Änderung des Namens „Train " und die
Einreihung des Trains unter die Verkehrs¬
truppen.  Das ist nun nicht erfolgt und soll auch
nicht geschehen. Aber dem Verlangen des Reichstags,
den Train zu „heben", dient zweifellos die jetzige Re-
gierungsreform . Durch die Umbenennungen von
Bataillon in Abteilung , von Kompagnie in Eskadron,
von Trainsoldat in Trainreiter und Trainfahrer wird
der Train künftig als berittene Waffe, durch den um¬
gehängten Karabiner bei Paraden als fechtende Truppe
gekennzeichnet, und durch den „Austauschleutnant ", d. h.
die Kommandierung von Offizieren des Trains zur In¬
fanterie und Kavallerie und umgekehrt, sollen die be¬
kannten -Standesvorurteile bekämpft werden. Mehr
bringt die neue Reform eigentlich nicht. Man darf aber
nicht vergessen, der letzte Militäretat brachte eine Ver¬
mehrung des Trains , auch ist dessen Organisation durch
die große Heeresvorlage geändert worden. Die Train¬
depots wurden von den TraiNbataillonen abgetrennt,
und bei den früher nur drei Kompagnien starken
Bataillonen wurde eine vierte Kompagnie eingerichtet.
Endlich hat big neueingeführte Kommandierung von
Trainoffizieren zur Jnfanteriefchießschule und zum
Militär -Reitinstitut bereits manches Gute bewirkt. Aber
man glaube nur ja nicht, daß jetzt für den Train das -
goldene Zeitalter anbricht, und man tröste sich nur ja
nicht damit , daß es z„ B. in Frankreich mit dem Train
zurzeit auch noch nicht viel besser bestellt ist. Das
Publikum oder sagen wir der Militärlaie macht sich
vom Train und seinen modernen Notwendigkeiten nur
eine meist sehr mangelhafte Vorstellung, und das kommt
besonders daher, weil er in den Manövern als Zu¬
schauer oder auch als Soldat fast nichts vom Train zu
sehen bekommt. Die Trainformatroncn werden bei
Friedensübungen leider nur selten aufgestellt. Was gar
im Mobilmachungsfall ein Trainbataillon an Proviant¬
fuhrpark -Kolonnen, Pferdedepots , Feldlazaretten , Divi¬
sionsbrückentrains , Sanitätskonrpagnien usw. aufzu-
bringcn hat , darüber herrschen meist recht unklare Be¬
griffe . Nur ein Paar Umrisse: Auf je 1000 Mann eines
Preußischen Armeekorps kamen 1813: 18 Fahrzeuge,
1870 schon 39 und heute sind es 66 Fahrzeuge . Die ge¬
samten Trains , die in einem kommenden Knege einem
Armeekorps folgen, beanspruchen eine Marschlange von
23 Kilometer , während die fechtenden Truppen ttn
Marsche nur wenig mehr , nämlich 24 Kilometer , ein¬
nehmen. Zu einem Korps gehören im Kriege 6 Pro¬
viantkolonnen , 7 Fuhrparkkolonnen , 2 Feldhäckereikolon-
nen . 2 Pferdedepots , 3 Sanitätskompagnien und 12
Feldlazarette ; hierzu kommen noch die unmittelbar bei
den Truppen verwendeten Bagagen , die Brückentrarns,
Munitionskolonnen , die Etappentrains und die Trains
der Spezialtruppen . 60 Offiziere , 2800 Mann und 2000
Fahrzeuge umfaßt der normale Train eines Armee¬
korps im Ernstfälle . Nun vergleiche man damit den
jetzigen Friedensstand . Jetzt sind in einem Armee¬
korps nur 16 aktive Trainoffiziere vorhanden, nur
etwas über 300 Unteroffiziere und Mannschaften sowie
etwas über 200 Dienstpferde . Dieser kleine stamm
soll, man muß geradezu sagen: Millionen aus der Erde
stampfen. Mit unerfahrenen Reserveoffizieren, _oft
Kavalleristen oder Artilleristen , die niemals bei einer
Trainabteilung Dienst getan haben, und vor allem mit
ungeübtem Pferdematerial sollen die gewaltigen Krregs-
formationen über Nacht geschaffen werden ! Erscheint
es da nicht als dringendste und wichtigste Reform-
forderung , daß der Train künftig sich sein Offizrer-
korps selbst schosst und nicht das Asyl  bildet für
Offiziere , die sich. m den anderen Truppengattungen
nicht mehr halten können, weil sie sich rangieren müssen
oder aus anderen Gründen ? Auch auf das Soldaten-
rnaterial muß künftig ganz besonderes Gewicht gelegt
werden. Denn gerade bei den Kolonnen hinter der
Front ist die Disziplin und Haltung eine zwingende
Notwendigkeit. Daß auch von dem tadellosen Funk¬
tionieren des Trains die Gefechtskraft der Truppe und
letzten Endes der Sieg abhängt , ist eine jedenfalls all¬
bekannte Tatsache. So hervorragend die Leistungen
des Trains im Feldzuge 1870/71 waren , so wenig darf
Man die damals zutage getretenen Mängel vergessen.
Auch die Balkankriege der 'jüngsten Zeit haben manches
Beispiel geliefert , wie sieggewohnte und kampstnchtige
Truppen unter Leitung guter Führer versagen und
unterliegen , wenn der Nachschub der Verpflegung nicht

regelmäßig arbeitet . Also mit Änderungen in Namen
und Bezeichnungen ist es nicht getan . Damit erreicht
man — vielleicht — eine äußere Hebung des Trains.
Die innere wird nur erreicht durch ernste, fdjtoete Frie¬
densarbeit . Der Train muß jetzt bei allen größeren
Übungen kriegsmäßig  verwendet werden . Er
kann schon jetzt im Frieden zeigen, was er im Ernst¬
fälle leisten soll, und darum müssen  diese Leistungen
schon jetzt in den Manövern dargetan werden . Demon¬
striert der Train in jedem Jahre den anderen Waffen¬
gattungen so seine Wichtigkeit und Notwendigkeit
all oculos , dann hört er am allerschnellsten auf , das
Stiefkind der Armee zu sein.

DsNtsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kronprinz  ist

in Gotha einsetroffen..
Der Reichskanzler  beabsichtigt, seinen Reiseweg nach

Korfu so zu nehmen, daß er am Sanrstag vor Ostern dort
eintrifft.

Der zweite Sekretär der Brüsseler Gesandschaft, Frihr.
v. Lyncker,  ist plötzlich in Riva , wo er sich zur Erholung
aufgchalten hatte , im Alter von 38 Jchren an einem Herz¬
schläge gestorben.

* Der Besuch des Herzogs von Cumberland in Braun¬
schweig. Der cuniberländische Hof reist, wie aus Gmunden ge¬
meldet wird , in der nächsten Woche zum Besuch an den braun¬
schweigisch en Hof.

* Die Afrikareise des Kronprinzen . Die „Leipziger Zei¬
tung ", das amtliche Organ der sächsischen Regierung , erfährt
vom Reichskolonialamt, daß die Reise des Kronprinzen nach
Afrika endgültig auf den Frühling des nächsten  Jahres
verschoben worden sei.

* Der bayerische Ministerpräsident gegen General
Keim. Zu den Angriffen , die General Keim  gegen Frhr.
v. Hertling  wegen dessen Äußerungen .richtete, daß in den
Kriegsrüstungen endlich eine Ruhepause eintveten müsse, ver¬
breitet das " Wolfffche Bureau folgenden Artikels der
„Bayerischen (offiziösen) Staatszeitung " : „Der durch seinen
Eifer , mit dem er die maßgebenden politischen und mili¬
tärischen Stellen im Reiche über den Umfang ihrer Pflichten
belehrt , nicht durchweg vorteilhaft bekannte General Keim er¬
ging sich gelegentlich einer Versammlung , die kürzlich in Essen
siattgesunden ' hat , in mehr scharfen als überlegten Angriffen
gegen den bayerischen Ministerpräsidenten wegen dessen be¬
kannter Äußerung über die Rüstungen . General Keim ist ein
Mann , dessen vortreffliche Absichten über jeden Zweifel er¬
haben sind, dem aber, wie die ganze Art seiner Agitation zu¬
gunsten der Stärkung unserer militärischen Machtmittel be¬
weist, die Gabe jenes Maßhaltens fehlt, das zur Führung
einer ernsthaften Diskussion benötigt ist. Die Art vollends,
mit der er die Notwendigkeit einer neuen Milliarde für
Heeresgwecke begründet , . ist geradezu grotesk. Dieser be¬
geisterte Patriot prophezeit nämlich für den Kall, daß sein
Vorschlag, neuerdings 1000 Millionen HeeresAtvecke aus-
zutzÄben,"nicht verwirklicht werden sollte, nichts Geringeres als
den Verlust verschiedener Provinzen und 30 Milliarden
Kriegsentschädigung. Eine Agitation diel es Stiles kann der
Sache unserer Armee nicht nützen, ihr vielmehr nur schaden,
da sie allen antimilitärischen Elementen reiche willkommene
Angriffspunkte bietet."

* Mit der Ernennung eines deutschen Kardinals soll be¬
kanntlich das für Anfang Mai vorgesehene päpstliche Kon¬
sistorium zusammenhängen . Der^ Wiener „Neuen Freien
Presse" zufolge darf man es als feststehend betrachten, daß
der Fürsierzibischos von Wien, dann der Primas von Ungarn
und der Erzbischof von Köln, Dr . v. Hartman  n , im
nächsten Konsistorium die Kardinalswurde erhalten werden.
Die Frage der Ernennung eines bayerischen Kardinals ist
nach derselben Quelle noch unentschieden. Ebenso sei es noch
unentschieden, ob Dr . Frühtvirth  Nuntius in München
bleibe ; die bayerische Regierung wünsche allerdings sein Ver¬
bleiben in seiner jetzigen Stellung.

— Zu den nationalliberalen Zentralvorftandsbeschiuflen»
die in der Montag -Wendausgabe erwähnt wurden , wird uns
vom Reichsverband der Vereine der nationallibe¬
ralen Jugend  geschrieben : „^ m Bericht der „Natl.
Korreisp." über die Frühjahrsfitzung des Zeniralvorsiandes -der
nationalliberalen Partei ist ein Beichlutz angeführt , der die
Einleitung von Schritten zur Auslosung sowohl des alt-
national -liberalen wie auch des junglideralen Reichsverbandes
fordert . Der Bericht .sagt nicht , daß in jyet  Diskussion von
altn at ion alliber  a l e r Seite eine prinzipielle Ge¬
neigtheit zur Auflösung nicht zu erkennen war . Auch gab
der Vorsitzende  des Reichsberbandes der Vereine der
national -liberalen Jugend , Dr . Kauffmann,  folgende Er¬
klärung a>b, die nicht unbekannt bleiben darf . „Der - Antrag
Bassermann und Genossen geht von falschen  Voraus¬
setzungen aus . Der Al-tnationalliberale Reichsverband ver¬
folgt den Zweck, programmatisch  auf die national¬
liberale Partei einzuwirken Der Reichsverband der Verein«
der nationalliberalen Jugend verfolgt einen solchen Zweck
nicht ; er dient nur der Herangiühung der Jugend in die
Reihen der nationalliberalen Partei . Der a l t nationallibe-
rale Reichsverband wirkt ferner im wesentlichen nicht¬
öffentlich;  während der Reichsverband der Vereine der

nationalliberalen Jugend immer feine Tätigkeit der Gesamt-
partei offengelagt hat . Der Antrag Bassermann und Ge¬
nossen sucht also ganz unvergleichbare  Dinge aus
einen Nenner zu bringen . Meine Freunde müssen daher er¬
klären, daß sie den Antrag zur H e b u n g der bestehenden
Meinungsverschiedenheiten  in der Partei nicht
für geeignet  erachten und ihn daher ablehne  n."

* Der Fall Abresch. Der bayerische Landtagsabgeordnete
Abresch hat gegen Professor Bothlingk wogen einer neuen Er¬
klärung tn den Zeitungen zum Falle Harder -Abresch Belei¬
digungsklage erhoben. Bei diesem Prozeß wird im Verlaufe
des Wahrheitsbeweises auch das Verhalten des Abgeordneten
Abresch in den verschiedenen juristischen Affären und auch
gegenüber der Familie von Harder Kargestellt werden. — Die
Haftentlassung des Abgeordneten Wrgsch ist übrigens nicht
aus staatsrechtlichen  Gründen erfolgt, sondern das
Gericht hat angenommen , daß nach dem gegenwärtigen Stande
der Untersuchung keine  dringlichen Verdachtsgründe für
eine strafrechtlich verfolgbare Handlung liegen. Demnach ist
das Gericht auch zu der Anschauung gekommen, daß für die
Behauptung , es handle sich bei den Verträgen mit Herrn «von
Harder um Scheingeschäfte, noch kein schlüssiger Beweis
vorliegt.

* Der Verkauf des Kenncmannschcn Gutes . Wir berich¬
teten, daß Frau Jouanue , die Tochter des verstorbenen Mit¬
begründers des Ostinarkenvereins Kennemann , ihr 2300
Morgen großes Rittergut Schierau an einen Polen namens
Brunner verkauft habe. In dieser Angelegenheit berichten
einige Wätter des Ostens noch folgendes : „Frau Jouanue,
'die Borbesttzerin, weilt zurzeit in Gardonne . Ihr Bevoll¬
mächtigter hat den Käufer Brunner fiir einen Deutschen
gehalten , zumal dieser sein Gut Parchanie , im Kreise Hohen-
salza, an die Ansiedelungskommffsion verkauft hatte . Der
Verkäufer fordert nun Brunner auf, vom Vertrage zurückzu-
treten , und zwar wegen Vorspiegelung falscher
Tatsachen.  Ein Prozeß sieht bevor. Der Kaufpreis be¬
trug 970 000 M. Falls der Vertrag nicht umzustoßen ist, soll
sich Frau Jouanne bereit erklärt haben , an den Ostmarken¬
verein , dessen Mitbegründer ihr Vater , Herr Kenne-
wann,  war , 300 000 M. g I e i chs a m als Buße  zu
zahlen ." — Auf das Eingreifen des Präsidenten der Ansied¬
lungskommission ist das Gut der Tochter Kennemanns ausge¬
lassen worden, um Brunner zu hindern , die gerichtlichen Ein¬
tragungen vorzunehmen . Es bleibt ihm nun überlassen, seine
Rechte auf dem Klagewege geltend zu machen. Im äußersten
Falle soll da? Enteignungsverfahren  eingeleitet
werden.

* Ein deutsch-französischer Grcnzzwischcnfall? Wie der
„Petit Parisien " aus Brich meldet, sind gestern nachmittag
zwei Soldaten vom 144. deutschen Infanterie -Regiment in
der Gegend von Moheuvre versehentlich  in voller Uni¬
form über die französische Grenze gekommen. Als sie von
Zollwächtern auf ihren Irrtum aufmerksam gemacht wurden,
sollen sie im Laufschritt  zu ihrem an der Grenze liegen¬
den Regiment zurückgekehrt sein.

* Die Beilegung deS Poljakow-Zwischcirfalles. Der
„Figaro " bestätigt in einer Petersburger Depesche die Tat¬
sache, daß sich die deutsche  R e g i e r u n g bei der russischen
wegen des Poljakow-Zwischensalles entschuldigt hat . Danach
hat die deutsche Regierung dem russischen Botschafter in Ber¬
lin eine R o te überreicht, in der sie ihr lebhaftes Be¬
dauern  über den Zwischenfall ausspricht und erklärt , daß
mehrere Beamte der Ortspolizei Bestrafungen zu erwarten
haben werden.

* Die Maßnahmen gegen die zunehmende Unsittlichkeit.
Der Beschluß der bayerischen Abgeordnetenkammer über Her-
Ibeiführurvg gesetzlicher Maßnahmen gegen die zunehm-ende
Unsittlichkeit in den Großstädten  ist von der bayerischen
Regierung deni Bundesrat als Material für die Neuordnung
der Reichsgewerbeordnung unterbreitet worden.

parkamentariWpN.
Keine weitere Kommisfionsarbeit im Abgeordnetenhause.

Die Absicht, im Mgeordnetenhause die Ausschüsse noch bis
zum 3. April arbeiten zu lassen, ist fallen gelassen worden.
Die Ausschüsse werden ihre Arbeiten erst nach Ostern fort¬
setzen.

nnb  Slofte-
Wechsel n» Zaberner Wachtkommando. Das Wachtkom-

mando für Zabern , bisher von einer Abteilung des In¬
fanterie -Regiments Nr . 1Z2 gestellt, welch letztere heute in
ihre Garnison Straßburg zuvückkehrt, wird von honte ab
durch eine Kompagnie des Straßburger Sachsen-Regiments
Nr. 105 unter Hauptmann Oppermann gestellt.

Das Lehrgefchwadcr. Das vorgestern unter dem Kom-
Mando des Konteradmirals Eckermann  in Kiel zu»
sammengetreteice Lehrgeschwader ist gestern früh zu einer
mehrwöchigen übungsreise in der O st s e e ausgelaufen.

Keine neuen Militär -Parsevalluftichiffe . Wie die „Neue
politische Korrespondenz" an zuständiger Stelle erfährt , ist es
entgegen anderen Blättermeldungen nicht zutreffend , daß die
Heeresverwaltung letzthin der Werft in Bitterfeld den Bau
eines neuen Parsevalluftschiffes übertragen hat.

Probefahrten des neuen Militärluftschiffcs „S . L. 2".
Wie aus Mannheim , 30. März , gemeldet wird , hat das Mili¬
tärluftschiff „S . L. 2", nachdeni es heute morgen eine Probe¬
fahrt gemacht hatte , heute nachmittag eine 2i ^istündigc Fern¬
fahrt unternommen , die es über Mannheim und südlich bis
in die Gegend von Karlsruhe führte. Wenn das Wetter
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morgen so bleibt , wie es heute war , so gedenkt das Luftschiff
eine größere Fernfahrt , die zweite übernahmefahrt , zu unter¬
nehmen.

Absturz eines Militär -Doppeldeckers. Gestern nachmittag
4.45 Uhr ist in Straßburg ein L. V. G. Doppeldecker auf einem
Fluge beim Beschreiben einer Kurve abgerutscht. Der Führer
des Flugzeuges , Leutnant Schulz , hat einen Unterschenkel-
bruch und Verletzungen am Kopfe davongetragen . Sein Be¬
obachter, Hauptmann Reinhardt  vom Infanterie -Regi¬
ment Nr. 70, ist t o t. Der Apparat ist total zertrümmert.

Deutsche Schutzgebiete.
Der Kommandeur der Schutztruppen, Generalmajor von

Glasenapp , hat kürzlich, wie in der Morgenausgabe schon ge.
meldet wurde , aus Gesundh?itsrücksichten seinen Abschied
eingereicht. Über seinen Nachfolger sind noch keine Bestim¬
mungen getroffen worden. Mit Herrn von Glasenapp schei¬
det ein bewährter Kenner Ustferek kolonialen Verhältnisse aus
dem Dienst, e:n Mann , der auch im Kampfe mit dem
Feinde  Proben von Feldherrntüchtigkeit und Tapferkeit ab¬
gelegt hat . Nicht nur in den Chinawirren 1900, sondern noch
mehr in dem Aufstande in Deutsch-Südwestafrika im Jahre
1904 bewies er dies. Geboten 1857, steht Generalmajor von
Glasenapp heute im 57. Lebensjahre . Seit 1874, also seit
genau 40 Jahren , gehört er dem Heere an.

Ausland.
Gsterreich-Ungarn.

Keine Verhandlungen mit Montenegro . Wien,
31. März . Das „Fremdenblatt " schreibt: Wie wir erfahren,
entspricht die Zeitungsmeldung , daß in der letzten Zeit die
auf . Abtretung des L o v c e n sich beziehenden Verhandlungen
zwischen Österreich-Ungarn und Montenegro abgebrochen wor¬
den seien, um so weniger den Tatsachen, als derartige Ver¬
handlungen gar nicht stattgefunden haben.

Abenteuerliche Flucht eines russischen Spions . Peters¬
burg,  30 . März . In Österreich ist vor mehreren Tagen der ,
russische Postbeamte Kopot,  der als Spitzel des Grafen
Bobrinskh in Brody verhaftet und ins Gefängnis verbracht
worden war , entflohen, nachdem er das Gitter seiner Zelle
bu^chgefeilt hatte . Nach manchen Abenteuern traf er an der
russischen Grenze in Radsiwillnow ein und erstattete den Be¬
hörden Bericht über den Vorfall.

Ein Boykott italienischer Waren durch Kroaten . Trient,
30. März . Nach einem Telegramm der „Stampa " haben die
Kroaten der O st a d r i a , besonders in Spalato , den Boykott
italienischer Waren beschlossen.

Frankreich.
Die Krise und ihre Rückwirkung auf das Ausland.

Paris,  31. März . Der „Gaulois " führt aus , daß die gegen¬
wärtige Krise Frankreichs bei dessen Verbündeten und Freun¬
den einen überaus beklagenswerten  Eindruck hervor¬
gerufen habe. Ein hervorragendes Mitglied der französischen
Kolonie in Petersburg  habe u. a. erklärt : Wenn die
russische Regierung sich kürzlich beeilt hat , den französischen
Forderungen in der Putilow -Angelegenheit zu willfahren und
wenn sie Deutschland  gegenüber eine Sprache geführt
hat , an die man nicht mehr gewöhnt war , so ist dieses darauf
zurückzuführen, daß man in dem Dreijahrgeseh  ein
erfreuliches Anzeichen für die Wiedererstarkung des natio¬
nalen Geistes in Frankreich erblickte. Die Enttäuschung
ist deshalb um so größer gewesen. Man spricht von neuem
vor: dem Verfall  Frankreichs , weil man leider im Ausland
LaS Volk von der Regierung und dem Parlament nicht zu
trennen vermag. Die Freunde Deutschlands haben denn auch
leichtes Spiel . — Ein Mitglied der französischen Handels¬
kammer in London  habe erklärt : Trotz der Homerule -Krisis
verfolgen die Engländer mit größter Aufmerksamkeit die
französischen Vorkommnisse, welche die unionistischen
Kreise mit aufrichtiger Betrübnis erfüllt haben. Die „Klein-
cngländer ", welche durchweg für eine deutsch-englische Annähe¬
rung eintreten , äußern unverhohlen die Ansicht, datz Frank¬
reich auf Gnade und Ungnade einer politischen Koterie
preisgegeben sei und dem Abgrund entgegensteuere.

Stimmen für Caillaux . Paris,  30 . März . Der
radikale Kongreß des Departements Rieder -Pyrenäen hat
einen Beschlußantrag gefaßt, in welchem dem ehemaligen
Finanzminister Caillaux  das vollste Vertrauen ausge¬
sprochen und erklärt wird, daß die Wertschätzung für ihn in
demselben Maße gestiegen sei, wie die gehässigen und ver¬
ächtlichen Verleumdungen , deren Zielscheibe er bilde. —

Das radikale Wahlkomitee des Bezirks von Marners (Sarthe-
Departement ), dessen Vertreter Caillaux in der Kammer ist,
hat für eine Petition , in welcher der frühere Finanzminister
zur Aufrechterhaltung seiner Kandidatur aufgefordert ioird,
bereits 6257 Unterschriften gesammelt. -— Der bekannte
Friedensapostel , Senator d'Estournelles,  hat sich ver¬
pflichtet, zugunsten Caillaux ' eine Wahlkampagne zu unter¬
nehmen.

Eine Aussöhnung zwischen Briand und Clemenceau?
Paris,  31 . März . In hiesigen politischen Kreisen erhält
sich mit großer Hartnäckigkeit das Gerücht von einer Aus¬
söhnung  zwischen den beiden geschworenen Feinden
Briand und Clemenceau.  Sollte sich dieses Gerücht
bestätigen, wofür alle Wahrscheinlichkeit vorliegt, so würde
diese Aussöhnung von größtem Einfluß sowohl für die be¬
vorstehenden Kammersitzungcn als auch ganz besonders für
das Ergebnis der Neuwahlen sein. Es handelt sich in diesem
Falle um nichts Geringeres als um die Wiederher¬
stellung des alten Blockes  der Linksrepublikaner und
Radikalen.

Tod eines Kolonialpioniers . Paris,  30 . März . In
Bordeaux ist der ehemalige Generalkommissar von Französtsch-
Kongo und Forschungsreisende G e n t i l gestorben.

England.
Die politische Lage. L o n d o n , 30. März . Auf beiden

Seiten des Unterhauses ist man verwirrt durch den plötzlichen
Wechsel in der Lage und es ist schwer, eine zusammenhängende
Ansicht darüber zu hören. Die Unionistcn  glauben , daß
die Regierung durch den Wechsel und die Abschiedsgesuche so
erschüttert werden müsse, daß sie der Kraftanstrengung nicht
gewachsen sein wird, die Homerule -Bill und das Gesetz über
die Trennung von Kirche und Staat durckzusühren. Die
Liberalen  aber vertrauen darauf , daß Äsquiths kühner
Schritt die schwierige Lage lösen wird. Sie weisen darauf
hin, daß Asquith großen Einfluß hat und glauben , daß er die
Dinge rasch ins rechte Gleis bringen wird . Im Kriegsamt
wird auch betont, daß der Rücktritt Morleys,  wenn er
wirklich erfolgt, kein wesentlicher Faktor ist, zumal da Morley
nur ein Titularamt hat . Die Liberalen sind auch überzeugt,
daß die Wahlen erst nach Erledigung der dem Parlament vor¬
liegenden Gesetzentwürfe stattfinden werden.

Lord Morley tritt zurück? London,  30 . März . Im
Laufe der Debatte im Oberhaus gab Lordpräsident des Ge¬
heimen Rats , Viscount Morley,  der zusammen mit dem
Kriegsminister Seelh die zwei Paragraphen der bekannten
Denkschrift ansgearbeitet hatte , die dann vom Kabinett nicht
bewilligt wurden , eine merkwürdig gewundene Erklärung ab,
die man dahin auslegt , datz sie seinen bevorstehenden Rück¬
tritt anzeigt.

Winston Churchill im Obcrhause . London,  81 . März.
Schärfere Töne als sein Kollege Lord Morley schlug der
Marineminister Winston Churchill  an , der ausführte,
daß durch das Verhalten der irischen Offiziere die große Frage
aufgeworfen worden sei. V o l k o d e r A r m e e. Es sei aber
nicht unzweifelhaft , wer in diesem Kampfe der Sieger bleiben
würde . Die Regierung würde der Armee ebenso Herr wer¬
den wie der Opposition in der Frage des Vetorechts des Ober¬
hauses . Nachher schlug er jedoch auffallend sanfte Töne an,
die daraus schließen lassen, daß die Regierung sich nicht un¬
gern verständigen will. Denn er führte weiter aus , daß bis
jetzt alle Versuche von Regierungsseite , die Opposition zur
friedlichen Regelung der Differenzen zu veranlassen, bei den
Konservativen auf keine Gegenliebe gestoßen sind. Sollte sich
jedoch die Opposition zu einer Verständigung geneigt zeigen,
dann werde es die Regierung an dem nötigen EntgegeU-
kominen nicht fehlen lassen und weitgehende Konzessionen
bewilligen.

Ei» Unfall Lloyd Georges . London,  31 . März . Der
Schatzkanzler Lloyd George  hat sich in Walton Heath
beim Golfspiel eine ernste Verletzung zugezogen, die ihn
zwang, sich in eine Klinik zu begeben, wo ihn gestern seine
Gemahlin besuchte.

Der Streik der Grubenarbeiter . London,  31 . März.
Die Grubenarbeiter in Uorkshire  haben ihre Drohung
wahrgemacht und sind in den Ausstand getreten . Im ganzen
feierten gestern 36 000 Grubenarbeiter . Heute werden wei¬
tere 35 000 die Arbeit niederlegen . Schätzungsweise dürfte
sich die Zahl der Streikenden am Donnerstag auf 170 000
Mann belaufen . Die Ursachen des Streiks liegen in Diffe¬
renzen zwischen Arbeitgebern und Arbeitern , und zwar be¬
sonders in der verschiedenen Auslegung des neuen Gruben¬
gesetzes beider Parteien.

Italien.
Der Eisenbahnerstreik. Rom,  31 . März . Die Erregung

unter den Eisenbahnarbeitern ist ständig im Wachsen begriffen
und es scheint, datz die Regierung nicht abgeneigt ist, mit den
Arbeiterführern in Verhandlungen einzutreten . Als fest¬
stehend kann man bereits ansehen, datz die Regierung , falls
kein Kompromiß zustande kommt, die Eisenbahnarbeiter sofort
bei Proklamierung des Streiks mobilisieren  und zu den
Fahnen berufen wird . Aber auch die Arbeiter haben bereits
ihre Maßnahmen getroffen, um in diesem Falle den Eisen¬
bahnverkehr zu erschweren, wenn nicht gar unmöglich zu
machen. Die Situation ist als äußerst schwierig anzusehen.

NUtzland.
Keine Entschädigungen für die Arbeiter der Lenagold-

gruben . Petersburg,  30 . März . Die Finanzkommission
der Reichsduma hat die Initiativanträge der Sozialdemo¬
kraten und der Arbeiterpartei , den Arbeitern der Lenagold-
selder Entschädigungssummen auszuzahlen , abgelehnt.

Kokowzow über die Politik Ssasonows . Petersburg,
30. März . Der frühere Ministerpräsident Graf Kokowzow
antwortete auf eine Anfrage , daß sein Standpunkt gegenüber
der gegenwärtigen russischen auswärtigen Politik unter Be¬
tonung seiner vollständigen Solidarität mit den Auffassungen
seines Freundes Ssasonow dahingehen, datz die Politik
Ssasonows mit den Interessen Rußlands vollkommen über¬
einstimmt.

Schweden.
Der Gesundheitszustand des Königs. Stockholm,

30. März . Anläßlich der deutschen Blättermeldnng , betr . den
Gesundheitszustand des Königs, wird mitgeteilt , daß diese
Meldung , die nur im Zusammenhang mit der Einstellung der
gewöhnlichen Audienzen, so lange sich der König auf Schloß
Drottningsholm aufhält , erschien, falsch  ist . Der Gesund¬
heitszustand des Königs bessert  sich.

Die Neuwahlen . Stockholm,  80 . März . Die ersten
Resultate der Wahlen zur Zweiten Kammer sind jetzt bekannt.
Bei der heutigen Aufzählung der Stimmen in einem der
beiden Stockholmer Wahlkreise zeigt sich, daß für die Partei
der Verteidigungsfreunde 6220 Stimmen abgegeben wurden,
während die Liberalen (Anhänger des ehemalige» Minister¬
präsidenten Staaf ) 8580 Stimmen und die Sozialdemokraten
10 861 Stimmen erhielten . Die Liberalen verloren damit ein
Mandat an die Verteidigungsfreunde . Bei den Wahlen im
Jahre 1911 erhielten in dem gleichen Wahlkreise die Moderaten
3291 Stimmen , die Liberalen 3830 und die Sozialdemokraten
8340 Stimmen . Die Wiederwahlen des Führers der Rechten,
Admiral L i n d m a n n , und des Führers der Sozialdemo¬
kraten, Redakteur B r a n t i n g, sowie des ehemaligen Kultus¬
ministers im Ministerium Staaf , Dr . Berg,  sind gesichert.

Valkanstaaten.
Wechsel im Oberbefehl gegen die Epiroten . Paris,

30. März . Nach einer Blättermeldung aus Valona soll der
Fürst von Albanien den Obersten Thomson  seiner Stellung
als Gouverneur des albanischen Cpirus enthöbe» und den
Obersten D e w e e r dringend von Valona nach Durazzo be¬
rufen haben.

Griechische Schiffsbestellungen in Frankreich. Athen,
30. März . Hier verlautet , datz eine Dreadnought -Bestellung
an Frankreich vergeben wird . Der Dreadnought wird den
Typ der „Lorraine " bekommen.

Türkei
Die große Anleihe in Paris . Konstantinopel,

31. Marz . Der hier weilende D s cha v i d - B e i hat dem
Finanzministerium in Konstantinopel gemeldet, daß die große
Anleihe von 500 Millionen Franken unterzeichnet worden sei.
Die Ausgabe erfolgt am 20. oder 26. April . Die Anleihe soll
innerhalb 40 Jahren getilgt werden.

Noröafrika.
Der Sieg der Franzosen in Marokko. Tanger/

81. März . Die französischen Truppen haben einen bedeuten¬
den Sieg über die aufständischen Marokkaner davongetragen.
In der Nacht zum 29. wurde das Lager von Zrarka von
Marokkanern angegriffen . Die Franzosen waren jedoch von
dem bevorstehenden Nachtüberfall rechtzeitig benachrichtigt
worden und empfingen die Feinde mit wohlgezieltem Salven¬
feuer . Nach einstündigem Kampfe gelang es ihnen, die
Marokkaner unter schweren Verlusten zurückzuschlagen. Sie
ließen etwa 200 Tote und Verwundete auf dem Kampfplatz
zurück, während die Franzosen keinerlei Verluste erlitten . Er-

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Hugo v. Hofmannsthals „Mkestis". Aus Bremen,
29. März , wird uns geschrieben: Hofmannsthals formschöne
Übertragung des euripidäischen Trauerspiels „Alkestis" machte
bei seiner Uraufführung in einer Festvorstellung das Schau¬
spielhauses am Ostertor einen starken Eindruck. Der Wiener
Dichter hat an dem Werk nicht allzu viel geändert ; einige
Kürzungen , stimmungweckendelyrische Zusätze und die präch¬
tige Rhythmik seines melodischen Verses erheben seine Ver¬
deutschung des klassischen Meisterwerkes über die Versuche ge¬
lehrter Vorgänger , und so wirkten denn jene Szenen , die zu
dem Schönsten und Ergreifendsten gehören, was uns die
Poesie des Altertums hinterlassen , in dem neuen Gewände
und der lebendigen Nachschöpfung eines modernen Meisters
des Wortes , würdig dargestellt und mit feinem Stilgefühl in¬
szeniert , auf das Publikum sehr tief .ein. W. Kr-

* Das K-ntrollschiff für drahtlose Telegraphie . Aus
New o r k wird berichtet: Ilm die Tätigkeit der drahtlosen
Telegraphiestationen an den Küsten Amerikas zu überwachen,
hat das Seeamt der Vereinigten Staaten ein Kontrollschiff
eingerichtet, dessen Aufgabe es sein wird , im Atlantischen
Ozean kreuzend darüber zu wachen, daß die berschiedenen
Stationen die ihnen erteilten Vorschriften über die Länge der
elektrischen Wellen genau innehalten , um Störungen des
drahtlosen Nachrichtendienstes zu vermeiden. Das Fahrzeug
ist mit Apparaten ausgerüstet , die eine schnelle Messung der
Wellenlängen ermöglichen, und soll . in erster Linie dazu
dienen, die Stationen festzustellen, die von den ihnen zuge¬
wiesenen Wellenlängen abweichen und damit Anlaß zu Miß¬
verständnissen geben. Diese Überwachung des drahtlosen
Nachrichtendienstes ist mit der wachsenden Anzahl der Tele-
aravbieÄationen allmählich ein drinüepdes Bedürfnis Lewor¬

den, da sich in letzter Zeit sowohl die Störungen wie auch die
Abgabe falscher Alarmrufe bedenklich vermehrt haben.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Die diesjährigen Maifest¬

spiele  des Herzog!. Hoftheaters in K o b u r g finden in der
Zeit vom 16. bis 19. Mai statt .. Zur Aufführung gelangen,
neu einstudiert und zum Teil in ganz neuer Ausstattung i
-Der Liebestrank " (Komische Oper von Donizetti ), „Ein
Sommernachtstrauni ", „Die Meistersinger von Nürnberg ",
«König Ödipus " und „Fra Diabolo ". Es sind, wie im Vor¬
jahr , zahlreiche namhafte auswärtige Gäste verpflichtet worden.

Ein Schauspiel „M « tu Antoinette"  des jungen
ungarischen Schriftstellers Desider Szomory  fand im
Deutschen Volkstheater in Wien  einen großen, nach dem
vierten Akt sogar stürmischen Erfolg.

Bildende Kunst und Musik. Die deutsche Kunst¬
ausstellung  in Rom  wurde am Samstag in den Räumen
des deutschen Künstlervereins eröffnet.  Die Ausstellung
ist sehr reichlich beschickt und zeigt vor allem eine Reihe her¬
vorragender Gemälde von Otto Greiner.

Die Verhandlungen wegen des ständigen deutschen
Kunst Pavillons  zu Ausstellungszwecken in Venedig
sind abgeschlossen. Die Verhandlungen , d̂ie unter dem Ministe¬
rialdirektor Lewald im Reichsamt des Innern 'stattfanden und
an denen außer einem Vertreter Venedigs der Bildhauer
Professor Ludwig Mangel  als Vertreter der Allgemeinen
deutschen KunstgenosseNschaft und der Maler Professor Gras
Leopold v. Kalckreuth  als Präsident des deutschen Künst¬
lerbundes teilnahmen , hatten das Ergebnis , daß jetzt auch
Deutschland wie andere Länder ffrr Kunstausstellungsgwccke
in Venedig einen eigenen Pavillon hat . Es handelt sich um
ein Haus , in dem vor Jahren einmal die Bayern im Aus¬
stellungsgebäude Giardini Public ! ihre Kunst zeigte». An
dem Besitz sind die beiden großen deutschen Künstlerorgani¬
sationen, die Allgemeine deutsche Kunstgenoffenschaft und der

Deutsche Künstlerbund gleichermaßen beteiligt . Die Kosten
für das Haus wurden von privater Seite ausgeibracht. Die
Unterhaltungskosten übernimmt das Reich. Die erste Aus¬
stellung wird rm Rahmen der großen internationalen Kunst¬
ausstellung in diesem Frühjahr abgchalten.

Aus Turin  wird dem „B. T ." geschrieben: Die durch
den großen Erfolg ihrer im verflossenen Jahr im Freien
unternommenen Aufführung von Verdis „Aida" ermutigte
StadtveNvaltung von Verona  plant bei Gelegenheit der
diesjährige " (Juni ) Saison in ihrer dortigen Arena , dem
antiken römstchen Amphitheater , nichts weniger , als Richard
Wagners „Parsifal"  im Freien zur Ausführung zu
bringen.

Wissenschaft und Technik. An die Universität
Frankfurt  sind berufen worden : der o. Professor der
latecnrschen « prache und Literatur in Basel, Dr . Walter
^ t t o , als Ordinarius des Zivilprozetzrechts und des bürger¬
lichen Rechts der o. Professor Dr . jur . Albrecht Mendels-
f° r;"  in Würzburg , als o. Professor des
Strafrechts sind Strafprozeffes der Privatdozent in der Ber¬
liner luristcschen Fakultät , Prof . Dr . jur . Ernst Delaguis,
und der außerordentliche Honorar -Professor Dr . L u d l o f f.
— Gelegentlich einer Versammlung der Landesvereinigung
des Deutschen Luftschiffvereins in Frankfurt a. M. teilte der
Regierungspräsident Dr . v. Meister  mit , daß die Eröff¬
nung  der Universität in Frankfurt a . M. am 20. Oktober
1914 stattftndet . Es seien bereits umfassende Vorbereitungen
für die Feier im Gang.

Nach vierzigjähriger ununterbrochener Tätigkeit als
Herausgeber der „Deutschen Rundschau" hat sich der bekannte
Schriftsteller Julius Rodenberg  mit Rücksicht auf sein
hohes Alter entschlossen, sich am 1. Oktober d. I . von b'er
redaktionellen Wirksamkeit zurückzuziehen. Sein Nachfolger
wird Dr . Bruno Hake  sein , der seit dem Jahre 1903 Pros.
Rodenbera bei der Redaktion rur Seite stand.
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leichtert wurde ihnen der Sieg durch Artillerie , die mit Hilfe
von Scheinwerfern die Feinde unter ihr wirkungsvolles
Feuer nahm.

SÜdameriKo>
Der Besuch des Prinzen Heinrich. Buenos Aires,

30. März . Prinz Heinrich besichtigte heute' vormittag die
deutschen Knabenschulen, oas Seemannsheim und die Kirche
und empfing die deutschen Jnstruktionsoffiziere . Die Prin¬
zessin besichtigte die Mädchenschulen, das Frauenheim und das
Hospital. Heute mittag fand ein Frühstück auf dem „Kap
Trafalgar " statt , zu dem der deutsche Gesandte, der Vertreter
der Reederei Gebrüder Dolfino und der Leiter der Estancia
Germania , Günther , Einladungen erhalten hatten . Nach¬
mittags besuchte der Prinz den Vizepräsidenten ; dieser er¬
widerte den Besuch auf dem „Kap Trafalgar ". Darauf fand
eine Besichtigung des Kongretzgebäudes und des Kolon-
TheaterZ statt . Abends veranstaltete der Vizepräsident zu
Ehren des Prinzen ein Essen zu 32 Gedecken, zu dem der
deutsche Gesandte und das Gefolge, die argentinischen Minister
mit ihren Gattinnen und der Ehrendienst geladen waren.
Morgen vormittag 8 Uhr findet die Abreise nach Chile  statt.

China.
Eine separatistische Bewegung im Süden . Peking,

30. Mürz . In Schanghai wurde durch Zufall eine große ge¬
heime Organisation entdeckt, die auf eine Teilung Chinas
hinarbeitete . Sieben Südprovinzen sollten vom Reiche abge-
trennt und zu einer selbständigen demokratischen Republik
zusammengeschlossen werden. Infolge dieser Entdeckung
finden in den Städten des südlichen Chinas Massenverhaftun-
gen statt, denen zahlreiche Hinrichtungen folgen dürften.
Sämtliche Mitglieder der Gesellschaft sind bereits verhaftet
worden.

Iapan.
Die Kabinettskrisis . T o ki o , 30. März . Fürst T o ku -

gawa  begründete die Ablehnung, die Bildung des Kabinetts
zu übernehmen , damit , datz seine Familie es für unwürdig
eines Hauptes der alten Shogunato erklärt habe, in die aktive
Politik einzutreten . — Viscount Kihoura,  der Führer der
mächtigsten Partei im Oberhause , wurde heute vormittag vom
Kaiser  eine Audienz gewährt . Man bemüht sich nunmehr,
die Unterstützung der Seikuykei zur Unterwerfung des Ober¬
hauses unter das Votum der Majorität im Unterhause zu
erreichen.

Ein neuer deutscher Weltrekord für Eindecker. Ham¬
burg,  30 . März . Der Chefpilot der Hamburger Zentrale
für Aviatik, Krumsiek, der früh 5 UIhr 30 Minuten auf einem
Eindecker in Dresden startete , landete nach zwölfstunoigem
Fluge nachmittags 5 Uhr 32 Minuten auf dem Flugplatz
Fuhlsbüttel . Er schlug damit den Weltrekord für Eindecker,
der bisher 10 Stunden 20 Minuten betrug , um 1 Stunde
40 Minuten.

Ein neuer Aufstieg des „Schütte -Lanz 2". Mannheim,
31. März . Das Luftschiff „S . L. 2" ist heute morgen 7 Uhr
6 Min . wieder ausgestiegen.

Eine Ballonweitfahrt . Recsenh (Ungarn ), 30. März.
Der Ballon '„Niederschlesien", der am Sonntagnachmittag in
Schwiebus unter Führung von Karl Richard Mann  aus
Krossen a. d. O. mit den Mitfahrern Dr . Michali, Fabrikant
Rothe und Referendar Venskh an Bord aufgestiegen war,
flog über das Altvatergebirge und die Karpathen nach Ungarn
und landete heute vormittag um 10,30 Uhr in der Nähe von
Baba bei Budapest glatt . Der Ballon legte 660 Kilometer

ä Unfall eines französischen Militärfliegers . Paris,
31. März . In der Gegend von Maubeuge stürzte der Militär¬
flieger Leutnant Didier  mit einem Passagier aus einer
Höhe von 50 Meter ab. Der Begleiter wurde sofort getötet,
während Didier mit schweren Verletzungen ins Hospital ver¬
bracht werden mutzte.

Ku§ Stadt unb Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Stadtschulrat Heinrich Müller.
Mit dem heutigen Tage tritt Stadtschulrat Heinrich

Müller  von der Leitung des städtischen Volks- und Mittel¬
schulwesens zurück in den wohlverdienten Ruhestand. Wohl¬
verdient ist der Ruhestand, denn er folgt einem langen und,
was mehr sagen will, einem von erfolgreicher Arbeit reich ge¬
segneten Leben. Seine letzte amtliche Tätigkeit , die ihn über ein
Jahrzehnt mit dem größten Teil der Wiesbadener fugend in
persönliche Berührung brachte, sich also in der denkbar um¬
fassendsten Öffentlichkeit abspielte, mag der Grund sein, daß
wir ihm an dieser Stelle ein paar Worte zum Abschied widmen.

Heinrich Müller ist ein Kind des Nassauer Landes ; er
wurde vor nahezu siebzig Jahren in Odersbach bei Weilburg.
geboren. Seine Ausbildung zum Volksschullehrer erhielt er
an dem Lehrerseminar in Usingen, seine erste Anstellung im
Schuldienst am 1. Juni 1864 — also vor nahezu Jah¬
ren — rn einem Dörfchen bei Marienberg auf dem Wester¬
wald. Später vertauschte er diese Stelle mit derjenigen zu
Clarenthal und trat dann nach einigen Jahren in das Kolle¬
gium der alten Mittelschule am Markt — auf dem Platz der
heutigen städtischen höheren Mädchenschule — ein. Nach
Fertigstellung der neuen Mittelschule an der Rheinstraße, bei
welcher Gelegenheit die Marktmittelschule geteilt wurde, über¬
nahm Herr Müller die Leitung der alten Anstalt als Haupt¬
lehrer und darauf als Rektor und wurde als solcher später an
die Mittelschule in der Rheinstraße versetzt. Von h>er^ aus
wählte ihn im Jahre ^ l903 der Magistrat zum Stadtschul¬
inspektor; der Titel Stadtschulrat tvurde ihm einige Jahre
später verliehen.

Eine solch glänzende Laufbahn , die für Glieder b«g
Lehrerstandes eine seltene Ausnahme bildet, hat eine Summe
von Arbeit zur Voraussetzung, von der sich der Fernstehende
nicht leicht einen Begriff macht. Herr Müller bestand die
Mittelschullehrer - und Rektorenprüsung in einer _ ganzen
Reihe von Fächern. Doch er ließ sich's nicht an dem Erfolg und
der entsprechenden Stellung , in die er einrückte, genügen, son¬
dern er vertiefte und erweiterte seine Kenntnisse auf allen
Gebieten seiner amtlichen Tätigkeit . Seine besondere Auf¬
merksamkeit widmete er neben dem Studium der Methodik
hauptsächlich der Psychologie. Unvergeßlich werden der
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naffauischen, insbesondere der Wiesbadener Lehrerschaft die
zahlreichen Vorträge bleiben, die er in ihren Versammlungen
gehalten hat . Durch seinen eisernen , nie ermüdenden Fleiß
gewann er mit der Zeit eine schier unglaubliche Durch¬
dringung aller Unterrichtsdisziplinen in methodischer und
stofflicher Beziehung. Als städtischer Schulinspektor war er
stets in der Lage, den Unterricht selbst in die Hand zu neh¬
men, und zwar auf allen Stufen , um eine Musterlektion zu
halten . Dabei fühlte man eS ihm jederzeit ab, daß er mit
Leib und Seele Lehrer war , natürlich und schlicht, ohne alle
Pose und „Aufmachung". Die Liebe zur Sache war wohl auch
die Ursache, daß er auch als Aufsichtsbeamter nie ganz vom
Unterricht lasten konnte. Wie er schon als Rektor bei Erkran¬
kungen seiner Lehrer sein Bündlein Vertretungsstunden vorn¬
weg nahm, so trat er bis in die letzten Monate persönlich zur
Aushilfe ein, wenn es die Not erheischte. ES braucht wohl
nicht erwähnt zu werden, datz ein solches Vorbild nicht ohne
den tiefgehendsten Einfluß auf die innere Förderung der
Schularbeit bleiben konnte.

Was die äußere Entwicklung des Wiesbadener Schul¬
wesens im letzten Jahrzehnt betrifft , so reden schon die schönen
neuen Schulhäuser eine deutliche Sprache . Ihre Entstehung
ist freilich auf andere Faktoren zurückzuführen, aber ihre
innere Ausstattung verdankt dem scheidenden Schulrat die Ge¬
staltung ; einfach, gediegen und praktisch ist ihr Gepräge , das
jeder fachkundige Beobachter mit Genugtuung feststellt. Neben
der Förderung der Interessen der Mittelschule, die Herrn
Müller besonders am Herzen lag r ~ das ist begreiflich, denn
er übernahm diese Schulgattung als jüngstes Kind des Wies¬
badener Schulwesens bald nach ihrer Gründung von seinem
Amtsvorgänger —, war seine Sorge darauf gerichtet, ^ die
Wiesbadener Volksschulen durch Verminderung der Schüler¬
zahl für die einzelnen Klassen, also durch Schaffung neuer
Klassen, vorwärtszubringen . Die durchschnittliche Schülerzahl
sank während seiner Amtstätigkeit von etwa 54 auf etwa 46.
Wenn ans dem Gebiet auch noch ein Stück Arbeit übrig bleibt,
so gehört doch Wiesbaden bereits in dieser Beziehung zu den
ersten preußischen Städten . Ein ganz besonderes Verdienst
erwarb sich Schulrat Müller durch die Gründung der Hilfs¬
schule. Unter seinem Amtsvorgänger war eine ähnliche, un¬
vollkommenere Einrichtung , die Hilfsklasse für zurückge¬
bliebene Knaben des ältesten Jahrgangs , eingegangen , ohne
daß man etwas Besseres an die Stelle setzte. Hier machte
Herr Müller bald nach Übernahme der Schulverwaltung ganze
Arbeit , indem er schon unter den jüngsten Schülern die
schwächsten auswählte und zusammen unterrichten ließ. So
bildete er in seiner Amtszeit eine sechsklassige Hilfsschule,
welche den schwächsten Kindern aus der ganzen Stadt — etwa
120 an der Zahl — dienen will und gleichzeitig die Volksschule
von diesen Schmerzenskindern befreit . Zur gesundheitlichen
Förderung der Bolksschüler wurde dann von ihm noch im vori¬
gen Jahre eine Neuerung eingeführt , die anderen Städten
als Vorbild dienen kann : die Anstellung einer Schulschwester.
Die Wirksamkeit der Wiesbadener Schulärzte war schon un¬
ter der Leitung des verstorbenen Sanitätsrats Dr . Cunh in
ganz Deutschland als mustergültig bekannt. Die Lehrer
lächelten oft über diese Tatsache; es fehlte am Notwendigsten,
an der Befolgung der schulärztlichen Vorschriften. Da hat die
Schulschwester Wandel geschaffen. Sie erzwingt die Befolgung
der ärztlichen Ratschläge da, wo elterliche Torheit oder Be¬
quemlichkeit sich dagegen sträubt.

Bei der umfassenden und aufreibenden Tätigkeit , die das
Amt des städtischen Schulrats mit sich bringt , blieb Herrn
Müller bei der Fülle von Kraft und Zähigkeit, mit der ihn
die Natur ausgestattet , oder, besser gesagt, die er durch aus¬
dauernden zähen Fleiß zu seltener Höhe gesteigert, doch noch
Zeit für autzeramtliche Arbeit . Außer den oben genannten
Vereinen stellte er seine Kraft in den Dienst des Gewerbe-
Vereins und des Volksbildungsvereins ; in beiden hielt er in
früheren Jahren häufig Vorträge . Er ist und bleibt hoffent¬
lich noch recht lange Direktor der Adolfstiftung zur Ausbil¬
dung von Lehrerwaisen , ferner Rechner des Evangelisch-
protestantischen Missionsvereins , Kirchenvorsteher, Mitglied
der Synode für die Stadt und für den Regierungsbezirk
Wiesbaden.

Die Zeit fordert ihren Zoll ; auch Kraftmenschen ver¬
brauchen sich, wenn sie es mit der Pflichterfüllung so. nehmen,
wie es Herr Müller tat . Immerhin wäre es ihm möglich ge-
ivesen, die Bürde des Amts noch einige Monate , mindestens
bis zu seinem 60jährigen Amtsjubiläum , zu tragen . Schon
rüstete sich die Wiesbadener Lehrerschaft und mit ihr die
nassauische, diesen Ehrentag zu einem recht festlichen zu ge¬
stalten . Da kam die Amtsniederlegung und der Wunsch des
Scheidenden, man möge von jeder Kundgebung zu seinen
Ehren absehen. Damit bleibt sich Schulrat Müller selbst treu,
wie es von ihm nicht anders erwartet werden konnte : ernst
und bescheiden, schlicht und groß! . M"l!e es unserer lieben
Stadt in ihren leitenden Ämtern nie an Männern , der Wies¬
badener Lehrerschaft in ihrer Arbert an der Heranwachsenden
Jugend nie an Vorbildern fehlen, wre es Schulrat Heinrich
Müller war . Möge ihm ein langer und gesunder , ein geseg¬
neter Lebensabend beschieden sein. —r.

Der blaue Himmel.
Dürfen wir erleichtert : „Endlich! ausrufen , oder müssen

wir uns darauf gefaßt machen, daß der nicht mit Unrecht als
launisch verschriene April  dass eloe tut , was sein jüngerer
Bruder März  so ausgiebig getan hat : daß er über Nacht
abermals den grauen Wolkenvoryaug über den blauen Him¬
mel zieht und den Sturm als Musikant bestellt. Ganz an¬
ders schallt heute der Gesang der Amsel und der Schlag des
Buchfinks als in den naßkalten unfreundlichen Tagen der
letzten Wochen; jetzt erst liegt Kraft und Freude darin , und
das „Spitz die Schar !" der Wersen klingt nicht mehr wie ein
Spottruf , sondern es hat Bedeutung gewonnen. Das alles
macht das bißchen Sonne und der blaue Himmel!

Zwei sonnenwarme Tage wirren im Lenz Wunder . Wie
umgewandelt erscheinen heute schon die Büsche und Bäume;
überall sind Knospen aufgesprungen, und auch die Langschläfer
des Gehölzes haben das Bestreben, die Augen aufzuschlagen.
Blätter - und Blüten drängen zum Licht, und es gibt kein
Wiesenfleckchen, auf dem nicht dre schönsten der Frühlings¬
kinder: die Blumen,  die zarten Ärmchen unter der Schlaf¬
decke yervorstrecken und sie der Sonne entgegenhalten.

Der blaue Himmel macht ein fröhlich Herz. Unter ihm
lebt sich's noch einmal so schön- und Sonnenschein ist das halbe
Leben für alle Kinder des Licksts^

Die freundlichen Tage des Frühlings , die sich nirgends
besser genießen lassen als in .unseren Anlagen und Wäldern,
können nicht zahlreich genug sein. Darum wünschen wir , daß
der diesjährige April eine Ausnahme von der Regel und im
Schönen so beständig sein möge, wie sein Vorgänger im Un¬
schönen beständig gewesen ist bis kurz vor seinem Abschied, c.
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— Die Wagenausflüge mit Mailcoaches finden ab 1. April

vom Kurhaus aus wieder statt , und zwar in nachstehender
Reihenfolge : Montag : Clarenthal -Chausseehaus-Georgenborn-
Schlangenbad und zurück; Dienstag : Nerotal -Herreneichen-
Platte über Äraf -Hülsen-Weg-Bahnholz-Dambachtal und zu¬
rück; Mittwoch: Clarenthal -Chausseehaus-Georgenborn-
Schlangenbad und zurück; Donnerstag : Nerotal -Platte-
Wehen-Hahn -Eiserne Hand und zurück; Freitag : Clarenthal-
Causseehaus-Georgenborn -Schlangenbad und zurück; Sams¬
tag : Nerotal -Waldhäuschen-Eiserne Hand-Kaiser -Wilhelms-
Turm über Chausseehaus-Clarenthal und zurück; Sonntag:
Clarenthal -Chausseehaus-Georgenborn -Schlangenbad und zu¬
rück.

— Verein der Künstler und Kunstfreunde . In der gestri¬
ges: Generalversammlung des „Vereins der Künstler und
Kunstfreunde " wurde "der von. dem Schriftführer Herrn
Gecks verfaßte Jahresbericht verlesen, welcher hervorhob,
daß die Veranstaltungen des Vereins im Vereinsjahr 1813/14
auf der alten künstlerischen Höhe verblieben sind, und der
Besuch ein sehr reger gewesen ist. Das Andenken des ver¬
storbenen hochverdienten Ehrenmitglieds Herrn C. H e n s e l
wurde entsprechend geehrt. Der Schatzmeister Herr
B. Lrebmann  trug den Kassenbericht vor, nach welchem
die Veranstaltungen mit einem kleinen Jahresüberschnß ab¬
geschlossen haben. Der Reservefonds ist intakt geblieben. Zu
Rechnungsprüfern wurden die Herren Weinhändler Scholl
(Rüdesheim ) und Rechtsanwalt Stempel von hier gewählt.
Sodann wurde der bisherige Gesamtvorstand einstimmig
wiedergewählt, und zwar als Mitglieder des Vorstandes : Ver¬
einsdirektor Rat Hardtmuth , Stellvertreter Rat Müller , musi¬
kalischer Leiter Professor Mannstaedt , als Mitglieder des Ver¬
waltungsrats Bankier B. Liebmann (Schatzmeister), Verlags¬
buchhändler Gecks (Schriftführer ), Bankier F . Berte , Amts¬
richter Brück, Inspektor Claas , Kaufmann Ehr . Glaser , Kam¬
mermusiker a. D . Knotte, Landgerichtsrat Schwarz und
D . Walther . Sämtliche Anwesende nahmen die Wahl an . An¬
träge von Mitgliedern waren nicht eingegangen . — In der
darauffolgenden Vorstandssitzung wurden sämtliche Engage¬
ments für die Saison 1914/15 festgelegt; die Namen und
der Ruf der gewonnenen und noch zu gewinnenden Künstler
bürgen dafür , daß die Veranstaltungen des Vereins im neuen
Verernsjahr ans der bisherigen hohen künstlerischen Stufe ver¬
bleiben.

— Geschäftsjubiläum . Morgen sind es 26 Jahre , datz
Schirmfabrikant Karl Fischbach  sein Geschäft am hiesigen
Platz betreibt . Herr Fischbach ist in weiten Kreisen von Wies¬
baden und Umgebung bekannt und sein Unternehmen zählt zu
einem der ersten Geschäfte hier am Platze.

— Botanischer Ausflug . Mittwoch, den 1. April , veran¬
stalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des „Nasiaui-
schen Vereins für Naturkunde " einen Ausflug nach dem
Leniaberg . Die Abfahrt nach Mainz erfolgt mit dem Zug
2 Uhr 8 Min . und von Mainz nach Gonsenheim mit der elek¬
trischen Bahn . Gäste sind willkommen.

— Jmmobilicn -Versteigerungen . Vom Amtsgericht wur¬
den auf Grund der gelegentlich früherer gerichtlicher Ber¬
steigerungstermine abgegebenen Gebote der Zuschlag erteilt:
1. Der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau in Kassel für
die Hosreite Riedstraße 29 in der Biebricher Waldstraßen¬
kolonie. Das abgegebene Gebot belief sich auf 2126,99 M. Die
Schätzung der Steuerbehörde auf 46 000 M., des Ortsgerichts
auf 83 620 M. 2. Für das Anwesen Blücherstraße 22 dahier
dem Landwirt August Becker in Griedel und dem Privatier
Balthasar Diez  in Sachsenhausen. Das Gebot der Ersteher
belief sich auf 36 000 M., die Taxe des Feldgerichts aus dem
Jahre 1894 ebensowohl wie die neue Taxe der Steuerbehörde
auf 100 000 M. Bestehen bleiben Hypotheken in einer Höhe
von 41 174,42 M. Die Versteigerung erfolgte zum Zweck der
Aufhebung der Gemeinschaft. Einer Versteigerung wurde neu
auSgesetzt das Anwesen Frankfurter Straße 31 Hierselbst.
Höchstbietende mit 1825 M. blieben die Inhaber einer Hypo¬
thek von 5000 M. die Eheleute Schreinermeister Adolf
Limbarth  und Ehefrau , geb Dörr , Hierselbst. Die Taxe
beträgt 118 000 M., bestehen bleiben Rechte in Höhe von
80 000 M.

— Ein schwerer Diebstahl fällt einem holländischen
Chauffeur zur Last, der am Sonntag aus dem Weg von Frank¬
furt nach Wiesbaden eine lederne Handtasche gefunden hatte,
die während der Fahrt auf das Dach eines Herrschafts-
Automobils gestellt worden und von dort unbemerkt ab-
gesallen war . Gegen Abend wurde diese Handtasche in
einem hiesigen Hotel abgeliefert , und zwar von dem
Chauffeur einer holländischen Herrschaft, die etwas später
auch von Wiesbaden abgefahren war . In der Handtasche
fehlte aber nach der Ablieferung ein weißes Kästchen, in dem
sich ein Armband und eine Brosche, beide mit Brillanten und
Perlen besetzt, befanden . Über den Verbleib dieser Schmuck¬
sachen befand man sich zunächst vollständig im unklaren , jetzt
aber ist festgestellt, daß der holländische Chauffeur unterwegs
die Schmucksacheneinem Kollegen gezeigt, sie also aus dem
Koffer entwendet hat und für sich behalten wollte. Er ist in
Holland, wohin er inzwischen zurückgekehrt war , festgenom¬
men worden. Die Geschädigte ist eine Gräfin Dohna.

— Personal -Nachrichten. Magistrats -Obersekretär Wag¬
ner  und Stadtrechner Maurer  wurde aus Anlaß ihres
Übextritts in den Ruhestand der Kronenorden 4. Klasse ver¬
liehen.

Meine . Notizen. Auf die B i s mar ckf e i e r am
Witiwoch den^l . April . abends 8 Uhr. im Festsaal der Turn-
gesellschait. SchwaÄacher Straße 8. sei hierdurch nochmals hin-
gewusen. / P / p// Marktkirche wird Donnerstag , den
2. w Ä ütc0§ ' Passionsgotte  s dl e n st

J 'SIh  lis 1” a ü ” abgehackten. — In gesundheitlicher
Knackst wr , m Beziehung aus Zerstreuung sind
MWen , dem Norden von anerkanntem Wert und für
Ferienrersen besonders geeignet. Die erprobte Nondland»
fahrten-v.aem „Thalia ' des ÖsterreichischenLloyd unternimmt
in diesem ^ahre wieder drei Reisen nach dem Norden, und
zwar eine „Nordische Städtereise ", eine Fahrt „Nach dem
W'ikmaerland und eine Reise „Nach Svitzbergen und dem
eivrgcu EisSonderpvosvekte und Auskünfte in Wiesbaden
bei dem Passage- und Reiseburcau Born u. Schottenfsls . —.
Die beliebten Mailcoach - Ausflüge  nach dem Taunus,
d'.e am 1. April beginnen , .geben täglich um 3 Uhr tem Kur¬
haus ab.
Vorberichte über ttunst, Vorträge und verwandtes.

* Vortragsübung . Das Spanoenbergsche Kon¬
servatorium  veranstaltet Mittwoch, den 1. April, im
großen Saale der „Wartburg " (SchivalbaÄer Straße 61) . nach¬
mittags 4>/r Uhr. eine Bortraasübung «Schüler und Schüle¬
rinnen der Unter- und Mittelklassen). und um 8 Uhr einen
Vortragsabend von Schülern der Obcrklasseu. Zum Vortrag
gelangen Werke für Orchester. Klavier. Violine sowie Gesangs¬
nummern . Programme find in den Musikalienhandlungen er¬
hältlich. Eintritt frei.

* Rezitatiolisabend . Am Samstag , den 4. April, abends
7 Ubr. findet ein Rezitationsabend des beliebten Fräuleins
Dr . Ella Mensch  aus Berlin im „Frauenklub " statp



Seite 4 « Abend-Ausgabe , 1 Blatt. MieSvSSener TagVIkN . Dienstag , 31 . März 1914 . Nr . 152.
* Wiesbadener Künstler auswärts . Im sechsten Sinfonie-

Konzert des Bad Sodener Kurhauses Hatte Herr Konzertmeister
K. Astmus aus Wiesbaden mit dem Vortrag des Beethoven-
schen Violinkonzertes in D-Dur op. 61 einen großen Erfolg.
Die Kritik nennt sein Auftreten den Höhepunkt der Beran-
anstaltung.

Musik- und Vortragsabend«.
* Orgelkonzert in der Marktkirche. Am vergangenen Mitt¬

woch fand nach längerer Pause wieder das erste Orgelkonzert
in der Marktkirche statt . Das Programm war mit Bezug auf
die Passionszeit zusammengestellt und enthielt aus älterer
Zeit die Bachsche Arie „Erbarme dich, mein Gott " und einen
Passionsgesang von I . W. Kranck, außerdem ein dramatisch
vertontes „Harre , meine Seele " von dem Lisztschüler Winter-
berger. Frau Marie Wa ldbach - Romb erg  aus Ham¬
burg brachte diese Gesänge mit ihrer reisen Kunst zu nach¬
haltigem Eindruck, ähnlich so Herr Kammervirtuos L i n d n e r
mit der Wilhelmjschen Parsifal -Paraphrase und dem Mittelsatz
aus dem Brahmskonzert. Die Ovgelvorträne .des, Herrn
Petersen (H -Moll-Präludium von Bach und Elevation von
Sarnt -Saens ) fügten sich dem Stimmungsgehalt des Pro¬
gramms passend ein. "S-

§lus dsm Landkreis Wiesbaden.
-o- Biebrich. 30. März . Den Mitglredern der Brebrrcher

Sanitätskolonne  vom Roten Kreuz. Kolonnenarzt
Sanitätsrat Dr . Happel. Kolonnenführer Fritz Lange,
Sebastian Windolf. Mrl Gerlach. Karl Platt wurden für
15jährige Dienstzeit, den Mitgliedern Km! Hernmnn . Karl
Windolf und Theodor Kratz für Sjährrge Dienstzert d-re Aus
zeichnungsborten verliehen. Die Zahl der drensttuenden W,t
glieder der Kolonne ist auf 48 gestiegen. - - Der Ausmarsch
der Unteroffizierschule  erfolgt am kommende Mitt¬
woch. vormittags ab 11 Uhr. Um vielfachen Wunichen aus
der Bürgerschaft Rechnung zu tragen hat der KommandE
angeorduet . Last der Abmarsch zum Bahnhof Biebrich-Ost durch
die Stadl gewählt wird, und zwar durch die Rathausstraße,
Kaiserstraste und Kasteler Strahe . — In Mainz  wurde
gestern der etwa 60 Jahre alte Handwerksmeister L. von hier
unter dem Verdacht verhaftet,  sich in Kinos an jungen
Mädchen vergangen zu haben.

NasiKuische Nachrichten.
!! RüdeSheim. 29. März . Die Niederwaldhahn-

Gesellschaft  hat heute ihren diesjährigen fahrplan¬
mäßigen Betrieb sowohl auf der Rüdesheimer wie auf der
Aßmannshauser Linie wieder ausgenommen. Der Lokal-
dampfschiffährtshetrieb wird des hohen Wasserstandes wegen
vorerst noch nicht ausgenommen werden.

Hz. Erbach (Rheingau ). 30. März . Gestern fand Hier¬
selbst der Delegiertentag für den am 12. Juli hier ftattfinden-
den G e s a n gw e t t st r e i t statt . Während nun von vielen
Orten gemeldet wird , daß die Beteiligung an den Wettstreiten
abflaut , ist von hier das Gegenteil zu berichten. An dem
hiesigen Wettstreit , der in einem Tage zu Ende geführt wird,
beteiligen sich nicht weniger als 41 Vereine.

n . Michelbach, 30. März . Als Gemeindevertreter
wurden gewählt in der 1. Klasse Passavant jun . und Apo¬
theker Korndövser sen., in der 2. KI. Hotelier K. Crecelius und
in der 3. Klasse Steueraufseher Schirmer.

+ Panrod , 30. März . Zimmermann Ph . Ehr.
Müller  4 . und Frau Hierselbst feierten am Sonntag die
goldene Hochzeit .,. Sechs Kinder und 26 Enkel waren
bei der Festlichkeit, an der dis ganze Gemeinde teil nahm, zu¬
gegen. Das Jubelpaar steht im 78. bezw. 69. Lebensjahr.

— Griesheim , 30. März . Der Fall Dr . Geißen-
b e r a e r wird nunmehr ruhiger betrachtet, nachdem den
B a u h a n d w er ker n, welche die Arbeiterhäuser der Ge¬
meinnützigen Baugesellschaft zur Ausführung gebracht haben,
die Zusage geworden ist, daß sie keine Verluste erleiden sollen.
Die Chemische Fabrik als Hauptbeteiligte wird dafür Sorge
tragen , daß die Handwerker zu ihrem sauer verdienten Geld
kommen. Anders verhält es sich mit den privaten Verbindlich¬
keiten, die Dr . Geißenberger zu erfüllen hat. Der Kasinowirt
erhält 4500 M., der Metzger soll 1500 M. bekommen. Kauf¬
mann Janu 9000 M., Schlosser Becker 5000 M., ein Kleider¬
geschäft in Frankfurt 1600 M. usw. Diese Forderungen will
die Fabrik nicht übernehmen , wie man hört . — Die Regierung
hat den Protest  der Gemeinde gegen die Anstellung des
Rektors Krull  aus Nassau an der hiesigen Mädchenschule
als unbegründet zurückgewiesen. — Bürgermeister-
Bureauassistent Kleine  von hier ist unter 119 Bewerbern
zum Bürgermeister von Ziegenhain im Regierungsbezirk
Kassel gewählt worden.

— Limburg a. d. L., 30. März . Die Stadtverordneten-
Versammlung stellte den Etatsür 1914  in Einnahme und
Ausgabe (ordentliche und außerordentliche Verwaltung ) auf
1 040 389 M. fest. Der aufzubringende Fehlbetrag des Haupt¬
etats beträgt 395 140 M. gegenüber 379 199 M. im Vorjahre.
Zur Deckung dieses Fehlbedarfs ist der Ertrag der indirekten
Steuern einschließlich des städtischen Anteils an der Rerchs-
wertzuwachssteuer mit 16 550 M. eingesetzt. Für den alsdann
noch verbleibenden Fehlbetrag von 378 690 M. wird für das
Rechnungsjahr 1911 die Erhebung folgender Zuschläge zu den
direkten Staats steuern  beantragt : a) an Einkommen¬
steuer 175 Prozent Zuschläge zur staatlich veranlagten Ern-
kommensteuer. b) an Realsteuern 200 Prozent der vom Staate
veranlagten Realsteuern , und zwar sowohl 200 Prozent der
vom Staate veranlagten Grund - und Gebäudesteuer als auch
200 Prozent der staatlich veranlagten Gewerbesteuer, o) °100
Prozent Zuschläge zur staatlich veranlagten Betribbssteuer.
Ferner wird beantragt gemäß § 2 Absatz 2 des Ortsgesetzes,
fielt , die Erhebung einer Müllabfuhr -Gebühr,vom 2. April
1909 die Erhebung der Müllabifuhrgebühr  von dem
Pflichtigen in Höhe von 10 Prozent Zuschlag zur staatlich ver¬
anlagten Gebäudesteuer.

ßs . Weilburg , 28. März . In der vorgestrigen Stadtver-
ördnetensitzung wurde der Haushaltungspkan für das Rech¬
nungsjahr 1914/15 in Einnahme und Ausgabe auf 336 830
Mark festgesetzt. An Steuern werden wie im Vorjahre er¬
hoben : 170 Prozent Realsteuern , 70 Prozent Betriebssteuer
und 140 Prozent Einkommensteuer. Um die durch die Er¬
weiterung des Wasserwerkes entstandenen außerordentlichen
Kosten zu decken, wird der Preis für den Kubikmeter Wasser
von 20 aus 25  Pf . erhöht. Ein Gesuch der hiesigen Volks-
fchullehrer auf Gewährung von Ortszulagen , die nach Fest¬
stellung des Magistrats eine jährliche Mehrausgabe von 1250
Mark verursachen würden, (wurde mit der Begründung ab-
ge lehnt,  daß der Magistrat gegenwärtig ein Bedürfnis
hierfür nicht für vornegend erachtet.

bs. Weilmüttster (Oberlahnkreis ), 30. März . Bei der hier
stattgefundenen Stichwahl zur Gemeindevertretung
wurde in der zweiten Klasse Holzhändler Radu gewählt.

bs. Löhnberg (Oberlahnkreis ), gg, März . Der älteste Ein¬
wohner unseres Ortes , Ludwig Erbe,  kann morgen in ver¬
hältnismäßig gutem Befinden seinen 9 5. Geburtstag
leiern.

Kus der Umgebung.
Peter -Kittel -Feier.

ht . Frankfurt n. M., 30. März . Der um die touristische
Erschließung des Taunus hochverdiente erste Präsident des
Gesamt -Taunusklubs Peter Kittel  trat nach 25jähriger
reichgesegneter Tätigkeit von seinem Amt zurück. Ihm zu
Ehren fand heute eine von allen Zweigvereinen sehr stark be¬
suchte A b sch i e d s f e i e r statt . Kittel wurde zum Ehren¬
präsidenten des Gesamt-Taunusklubs ernannt . Außerdem
stiftete der Klub für den Kapitelsaal des Feldbergturms eine
Bronzeplakette mit Kittels Bildnis.

Der Streit um die Erbschaft.
bt . Bad Homburg v. d. H., 30. März . Im vorigen Jahr

verstarb hier ein gewisser Dr . Emmerich;  er hinterließ
jedem Hamburger Schutzmann 1000 M.. seinem Bruder
8000 M. unv der « tadt den Rest, etwa 90 000 M. Der Bruder
focht die Gültigkeit des Testaments unter der Begründung an,
daß der Erblasser bei der Niederschrift des letzten Willens nicht
mehr normal gewesen sei. eine Behauptung , die ärztlicherseits
widerlegt wurde . Darauf strengte er einen Prozeß gegen die
Stadt an , der bisher große Summen kostete. Die Stadtver-
ordneten -Versammlung nahm vorgestern abermals Stellung
zu der Angelegenheit und beschloß, dem Bruder des Erblassers
auf Grund früherer Vorschläge ein Legat von 3000 M. und
eine Jahresrente von 600 M. zu gewähren.

-!-

w. Darmstadt . 30. März . In Bürstadt  besuchte heute
nachmittag die Ehefrau Leininger mit ihren beiden Töchtern
ihre Schwester. Als die Kinder einen Augenblick im Neben¬
zimmer unbeaufsichtigt waren , fiel plötzlich ein S chu fe. Die
fünfjährige Anna Leininger hatte in einem Schranke herum-
gewühlt und dabei war ihr ein geladener Revolver in die
Hände gefallen, den sie sich aus die Brust setzte und aibdrückte.
Durch den Schuß waren ihre Kleider in Brand geraten . Auf
dem Wege zum Arzt verschied  das Kind. Der Tod war
durch einen Schuß ins Herz  eingetreten.

bs. Wißmar (Kreis Wetzlari , 30, März . In der hiesigen
Ve-neilmMMelle des K on su m vejr  oiins Gießen , e. IG.
m. b. H., soll sich, wie der „Wetzilarer Anzeiger" meldet, bei
einer vor kurzem erfolgten Lageraufnahme ein Fehlbetrag
von etwa 1800 M . ergeben haben. Es wurde sofort ein
anderer Lagerhalter angestellt und der bisherige suspendiert.

Gerichtssaal.
wb. Ein Kirchendieb. T r i e r , 30. März . Die S tr a f-

ka m m e r verurteilte heute den Johann Messer  wegen der
Kirchendieb st ählc  in den katholischen Kirchen in Conz
und Wasserliesch zu 5 Jahren Zuchthaus. Sein Komplice
G a l e s, der nach Luxemburg geflüchtet war und dort festge¬
nommen wurde , erhielt am 28. März wegen derselben Straf¬
taten 5 Jahre Gefängnis . Die beiden hatten in Wasserliesch
die Kirche derart ausgeraubt , daß kein Gottesdienst mehr ab¬
gehalten werden konnte.

— Zwei gefährliche Straßenräuber . Essen,  30 . März.
Die Essener Strafkammer verurteilte heute zwei verwegene
Straßenräuber , die beiden 17 Jahre alten Bergleute P i o r
und Tenhagen  von hier , die einen Bergmann , mit dem sie
sich auf einer Tanzfestlichkeit zum Schein anfreundeten , an
einen Teich lockten, ihn unter Vorhaltung geladener Revolver
niederschlugen, seiner Barschaft von 28 M. beraubten und ihn
dann lebensgefährlich verletzt liegen ließen, zu je 3 Jahren
Gefängnis.

§vort und Spiel.
* Bon der Erbenheimer Trainierzentrale . M. Völker

hat sich in Wiesbaden -Erbenheim als öffentlicher Trainer
niedergelassen, und von St . Warga , der sich von seinem Be¬
ruf zurückzieht, die beiden Pferde Abendstern im Besitz des
Grafen Merenberg  und Herrn H. Borgmann,  so¬
wie Jota im Besitz Leutnant Oehmigkes (6. Dragoner ) über¬
nommen . — DiePferdedesKronprinze  n , welche für
die Rennen in Frankfurt und Wiesbad en  gemeldet , sind,
sollen an beiden Orten laufen.

* Fußball . Am Sonntag stand der hiesige Fußballklub
„Germania " der Frankfurter Futzballgesellschaft „Union"
im Retourspiel gegenüber und mußte mit 5:0 unterliegen.
„Germania " trat mit 4 Mann Ersatz an und lieferte ein
ziemlich planloses Spiel . — Der , Fußball -Länderkampf
Italien - Frankreich  ging in Turin vor sich und endete
mit dem knappen Sieg der Italiener von 2:0.

* Der Turnverein Erbenheim unternahm am Sonntag
seine erste diesjährige Wanderung . Sie führte über Niedern-
hausen-Oberjosbach-Ehlhalten -Eppenhaln nach dem Roffert
(516 Meter hoch). Der Abstieg erfolgte über Vockenhausen
und die Heimfahrt von Eppstein aus.

* Von der Jagd . Der erste Satz Hasen ist, wie aus Jäger¬
kreisen mitgeteilt wird, in der unteren Maingegend, in der
Wetterau , im Goldenen Grund , im Ländchen, im Ried und in
Rheinhessen infolge des anhaltenden starken Regenwetters fast
völlig eingegangen.

sr . Das Lawntennis -Städte -Match Paris -London, das
kürzlich ,n Dulwich entschieden wurde , ergab einen Sieg der
Londoner Spieler mit 11:1 Punkten.

sr . Die neue Schonerjacht des Kaisers, welche nach den
Rissen von Oertz auf der Germania -Werft erbaut worden ist,
wurde am Sonntag in Kiel vom Stapel gelassen. Frau
Admiral v. Cörper vollzog den Taufakt . Die neue Jacht wird
wiederum den Namen „Meteor " führen.

Neues aus aller Welt.
. Gewerbsmäßige Friedhofsdiebstähle . Paris,  31 . März.

Die Polrzej verhaftete den Steinmetz Pournier und dessen drei
Helfershelfer , dre seit einigen Jahren auf dem Friedhofe
Pöre Lachaise zahlreiche Grüfte erbrochen und ausgeraubt
hatten . In ihrer Wohnung wurde eine große Menge goldener
und silberner Kelche und Leuchter gefunden. Die Missetäter
ollen u. a. auch die Gruft der vor Zwei Jahren im Rhein er¬

trunkenen Schauspielerin Lantelme erbrochen und die Leiche
ihrer Schmucksachen beraubt haben . Mehrere Trödler stehen
in dem Verdacht, den Dieben als Hehler gedient zu haben

Das Ende des Zirkus Bus» . B e r l i nt. 30. März . Kom-
missronsrat Paul Busch Mt morgen , am 81 März , seine end¬
gültige Abschiedsvorstellungjm Zrskus Busch und wird dann
bekanntlich sein Unternehmen auflösen,

Ei» neuer Hapagdampfer. Bremen,  31 März . Gestern
nachmittag lief in Gegenwart zahlreicher Vertreter Hamburgs
und Bremens auf der Werft der Aktiengesellschaft Weser-
Bremen der Passagierschnelldampscr „William Oswald " die
Hamburg-Amerika-Linie vom Stapel - Unter den Gästen be¬
fand sich der frühere Hamburger Bürgermeister William Os¬
wald. dessen Tochter das Schiss taufte.

Eine Bark mit 25 Mann Besatzung vermißt. Ham¬
burg.  30 . März . Große Besorgnis herrscht um das Schick¬
sal d-er Bark „Bonn ", die am 80. Dezember New- Orleans ver¬
ließ, bisher aber noch nicht gemeldet wurde. Sie -gilt mit ihrer
Besatzung von 25 Mann für verloren. An der Londoner Börse
ist das Schiff mit 85 Proz . rückversichert. Es ist 1053 Register¬
tonnen groß, gehört der Reederei Wimmer u . Co. in Lissabon,
ist aber in Hamburg beheimatet.

Zur Strandung des Lcvantedampfers „Tenedos". Ham¬
burg.  31 . März . Der auf der -griechischen Halbinsel Eüoea
aus einen Felsen ausgelaufenen Dampfer „Tenedos" war mit
Erz für Rotterdam und Hamburg unterwegs , hatte etwa 30
Mann Besatzung an Bord, aber keine Passagiere. Von Syra
ist Hilfe für den Dampfer unterwegs. (Vergl. L. Drahtber .)

Der Lübecker Brandstifter verhaftet. Lübeck,  31 . März.
Der Brandstifter , der im vorigen Jahre zahlreiche Lübecker
Holzlager in Brand steckte, ist setzt in den Händen der Be¬
hörden. Er wurde in Aachen verhaftet, wo er in die Marien¬
kirche einzubrechen suchte. Es handelt sich um den Arbeiter
Schünemann . der seit 1907 auf dem Holzlager der Firma
Vrüchmann u. Sohn in Lübeck beschäftigt war . Das Holzlager
drcher Firma brannte in den letzten Jahren zweimal. Schüne»
n«rn:r wurde beim letzten Brande im Holzlagerschuppen einer
benachbarten Firma versteckt aufgefunden . Es gelang ihm
jedoch, zu entfliehen.

Zu der Köpcnicker Bootskataslrophe. Berlin,  81 . März.
Der Schiffsführer Polzenhagen und der Bootsmann Valentin,
die ber Köpenick den Zusammenstoß zwischen ihrem Schlepp¬
dampfer und dem Fährboot verursacht haben sollten, wurden
auf Veranlassung des Untersuchungsrichters neuerdings ver¬haftet

Prügclszene auf einer Münchener Rennbahn . München.
80, März . Bei den gestrigen Rennen in München-Riem
schelte sich eine etwas merkwürdige Szene ab. Eine Dame,
die längere Zeit auf einen Offizier gewartet zu haben schien,
eicrifx als dieser sich ihr näherte , eine Reitpeitsche und schlug
dem Offizier ins Gesicht. Der überfall war anscheinend vor-
bercitet . denn die Dame bestieg sofort ein bereitstehendes Auto¬
mob rl und fuhr davon. Ein Schutzmann folgte ihr und stellte
ime Personalien fest, die jedoch geheim g-balten wenden.
(Eme ganz ähnliche Szene hat sich bekanntlich vor etwa zwei

'wahren auch auf der Wiesbadener Rennbahn abgespielt. In
diesem Falle waren die Beteiligten eine Schauspielerin und
ein Dragoneroffizier aus Mainz . Schristl .)

Schwerer Äutomobilunfall . Straßburg,  81 . März.
Aus der Strecke Kolmar-Straßburg ereignete sich gestern ein
schwerer Äutomobilunfall . Bei Plobsheim stürzte beim Nehmen
einer Kurde das Automobil des Freiherrn v. Schlieben aus
München. Der Freiherr und Elemahlin wurden schwer bet*
letzt. Der Chauffeur kam mit leichteren Verletzungen davon.
Alle drei mußten einer Klinik zugeführt werden.

Schwerer Unfall eines französischen Generals , Paris,
30. März . Aus La Rochelle wird gemeldet: Als General
Rondonh heute morgen sein Pferd besteigen wollte, scheute
das Pferd und schlug aus . Der General wurde zweimal durch
Hup -chlage am Unterleib getroffen und blieb besinnungslos
liegen. Der Zustand des Verunglückten ist sehr ernst.

Auch eine Entschädigung. Mailand,  30 . März , Der
Gemeinderat von Venedig hat beschlossen, alle Ansprüche der
durch das Dampfevtinglück Geschädigten und der Familien der
Opfer zurückzuweisen und . auf einen Artikel des italienischen
Handelsgesetzes gestützt, der Gesamtheit der Anspruchsteller den
Damvser als Eigentum zu überlassen.

Eine merkwürdige Epidemie. Petersburg.  31 . März.
In verschiedenen Petersburg,w Faibüken sind- heute im ganzen
272,  in Riga 44 Arbeiterinnen erkrankt und- es laufen noch
fortgesetzt Meldungen von weiteren neuen Erkrankungen ein.
Psvchiatris-che Sachvetsstärtdige, die vom Handels Ministerium
zu Rate gezogen worden sind, haben ihre Meinung dahin ab-
geseben. daß eine epidemisch austretende Hysterie üorliegt.

Verhaftung eines Pseudografen . Petersburq .,
81. März . Ein angeblicher Aviatiker und Ingenieur der sich
den Namen Gras Kraemer beilegte, wurde gestern hier ver-
bastet t ,Er hatte 300 M und einen Anzug gestohlen Die
Poltzm ist . bemüht, die. Persönlichkeit des Gauners , der etft
kürzlich nach Rußland gekommen ist sestzustellen

Explosion in einer elektrischen Belcuchtunqszentrale.
Petersburg  80 Marz In der Zentrale der elektrischen
Bslenchtuna ist heute abend eine Ervlosion in de>- Dampf-
lettung erfolgt, infolge dessen zwei Personen getötet und sieben
verletzt worden sind.

letzte Dvahtbevichte.
Die Südamerrkareise des Prinzen Heinrich von Preußen.

wb. Buenos AiW , 31. März . Bei dom gestrigen
Bankett brachte Vizepräsident della Placä  einen
Trinkspruch auf den deutschen Kaiser  und
das Prinzenp -aar Heinrich von Preußen aus . Der
Prinz  erwiderte mrt einem Trinkspruch auf den
Präsidenten von Argentinien und den Dizepräsidenten.
Das Prinzenpaar , das zu der heute beginnenden Reise
nach Chile  die Bahn über die Cordilleren benutzt,
gedenkt Ende der Woche zurückzukchren.
Eine Judenabordnung beim preußischen Kriegsminister.

# Berlin , 31. März . (Erg. Drahtbericht ) Eine W-
ovdnung des Verbandes der deutschen Juden hatte
gestern eine längere Unterredung mit dem Kriegs¬
minister v. F a l k e n h a y n. Es handelt sich dabei um
die Beförderung der Juden zu Offizieren.

Bemerkenswerte Fahrt eines neuen Zeppelins.
wb . Friedrichshafen , 31. März . Das neue Lust-

schisf „Z - o ' hat heute vormittag eine bemerkenswerte
Fahrt gemacht, bei der es einen neuen  H ö h eu¬
re  k o r d a uf  g e st e l l t hat . Nachdem es um 6 Uhr
16 Min . in der Richtung auf den Säntis aufgestiegen
war , erreichte es um 7 Uhr eine Höhe von 3066 Meter
und befand sich damit nahezu 600 Meter über der
Säntisspitze . Graf Zeppelin  führte selbst das
Steuer.  Das Luftschiff nahm daun die Richtung
nach dem Bregenzer Wald und führte über dem Ge¬
birge eine längere Rundfahrt  aus , von der es
um 11 Ul>r arerher zurückgekehrt ist.

Asquith als Kriegsminister.
wb- London, 31. März . „Daily Chronicl  e" schreibt:

Die Bedeutung des Schrittes des Premierminist -ers wird nie¬
mand verkennen. Er hat die neuen Fragen erkannt , die Bonar
Law. ohne eine Befürwortung der Meuterei  in den
Vordergrund gebracht zu haben , aufgeworfen hat . Ungeachtet
'einer übrigen Verantwortlichkeit hat -er sich entschlossen, sch
persönlich  in Angriff zu nehmen. Wir können uns kei¬
nen Kurs denken, der geeigneter wäre , die öffentliche
Meinung zu beruhigen  und die im ganzen Lande
herrschenden^Besorgnisse zu beseitigen, die bei allen Klassen
— man darf sagen bei allen Parteien — durch den unio-
niftischen Anschlag .erregt waren : Offiziere der Armee als
Ersatz für das verlorene Veto im Ober-Hause zu benutzen.
Die „Times"  schreiben : Mr . Asguitihs dramatische Er¬
klärung . Kriegsminister zu werden, regt unmittelbar zu drei
Betrachtungen an : erstens wollen wir sofort und direkt sagen,
daß der^Premierminister das Richtige -getroffen hat, zweitens,
beweist fern noch nie dagcwesener Schritt aufs neue den wesent¬
lichen Ernst der Lage, in die sich das Ministerium hat hinein»
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treiben lassen, und drittens ist sein Entschluß, obwohl er Bei¬
fall verdient, höchstens nur eine Maßregel zur Aushilfe und
tvird nicht den vorherrschenden Eindruck verringern , daß eine
Regierung , die so viele Dinge zu gleicher Zeit in Verwirrung
gebracht hat, einer Ruhepause der politischen Verantwortung
bedarf. Mr . Asquichs Erscheinen im Kriegsamte wird seine
unschätzbaren Ergebnisse haben . Wir sind sicher, daß es die
Besorgnisse in der Armee beseitigen und in allen Rangklassen
das Vertrauen wieder Herstellen wird.

Eine Grundsteuererhöhungin der Türkei.
„ _wb. Konstautinopel , 31. März . Die Regierung ver¬
öffentlicht ein Gesetz, durch welches die Steuer auf un¬
bebaute Grundstücke um 50 Prozent erhöht wird . Der
Ertrag ist dazu bestimmt, das Defizit des laufenden
Rechnungsjahres zu decken.

Die letzten Kämpfe in Mexiko. — 2000 Tote,
wb. El Paso, 31. März . Ein Photograph , der die

Jnsurgentenarmee bei Torreon am Samstag verließ
und hier eingetroffen ist, meldet, daß die Insurgenten
bei Gomez Palaceo zweimal geschlagen'  wür¬
ben. Die Bundestruppen hätten jedoch die errungenen
Vorteile nicht ausnutzen können, da General Villa
zurückkehrte und die Stadt wiedereroberte . Gefangene
Bundessoldaten erzählten den Insurgenten , daß Gene-
ral Velasco in den Schanzgräben den Verstand ver¬
loren und den Offizieren unsinnige Befehls gegeben
hätte, bis er schließlich mit Gewalt entfernt worden sei.
Die Toten und Verwundeten in dem Gefecht bei
Tonrez Palaceo  werden auf 2 0 0 0 geschätzt. Unter
den Toten soll sich auch der Sohn Huertas  be¬
finden.

Der neue amerikanische Geschäftsträger in Mexiko.
II Washington , 30. März . Wegen der andauernden

Krankheit des amerikanischen Geschäftsträgers in
Mexiko, Shaughnessy , hat der Sekretär der amerikani-
fchen Botschaft in Paris , W a r r e n R o b b i n, der sich
gegenwärtig auf Urlaub befindet, Auftrag erhalten,
wch Mexiko zu gehen.

Die japanische Kabinettskrisis,
wb . Tokio, 31. März . Vicomte K i y c u r a hat den

Auftrag angenommen , ein neues Kabinett zu bilden.
Ein japanischer Vizeadmiral verhaftet,

x Tokio, 31. März . (Eig . Drahtbericht ) Vize¬
admiral  M a t s i m o t o, der frühere Kommandeur
!>er Marinestation Kure , wurde nach einem langen
Verhör verhaftet,  in dessen Verlauf er dem Direk-
>or Jwahara von der Mitsuri Busan Kaisha, dem
tüheren Chefinspekteur des Marinebauwesens , Matsuo,
Md dem Konteradmiral Fuja gegenübergestellt wor-
den war.

Ein Antrag zur Unterstützungleistungsschwacher
Spnagogengemeinden.

# Berlin , 31. März . (Eig . Drahtbericht ) Die
^geordneten Cassel und v. Campe hatten zur zweiten
öeratung des Kultusetats im Abgeordnetenhaus einen
Lntrog eingebracht, die Staatsregierung zu ersuchen,
an nächsten Haushaltsvoranschlag einen Betrag für Bei-

für Bergbau
Einbringung

träge an nichtgenügend leistungsfähige Synagogen¬
gemeinden für die von diesen ihren Rabbinern und
sonstigen Leitern des jüdischen Gottesdienstes zu ge¬
währenden Besoldungen Lud Hinterbliebenenrenten ein¬
zustellen.
Eine Vorlage, betr. gesetzliche Regelung des Arbeits¬

verhältnisses in Südafrika.
K. Kapstadt, 30. März . Der Minister

und Industrie F . S . Malan kündigt die
einer Gesetzesvorlage an zur Verhinderung von Streiks
und Aussperrungen , zur Beseitigung von industriellen
Zwistigkeiten durch Schiedsämter , ferner zur Regulie¬
rung der Gewerkschaften und zur Errichtung von Ar¬
beitsnachweisen.

Die Erkrankung Herkomers.
wb. London, 31. März . Sir Hubert Herkomer , der

sich nach Budleigh S alterton  begeben hat, um eine
Kur gegen Asthma und Arterienverkalkung zu gebrauchen, ist
an einer Lungenentzündung  schwer erkrankt. Sein
Befinden ist sehr ernst.

Die Katastrophe des Levantedampfers „Tenedos".
O Hamburg , 31. März . (Eig. Drahtbericht ) Bei der

Direktion der deutschen Levante -Linie ist von dem Kapitän
des bei der griechischen Halbinsel Euböa gescheiterten
Dampfers „Tenedos " eine Depesche eingetroffen , wonach die
Lage des Schiffes gefährlich geworden ist. Der Dampfer sitzt
auf dem Felsen fest. Er hat ein sehr schweres Leck bekommen
und nimmt Wasser über. Wenn das Wetter sich weiter so ver¬
schlechtert, dürfte Gefahr vorhanden sein, daß das Schiff
vollkommen  scheitert . Die Besatzung dürfte jedenfalls
gerettet  werden , da bereits ein Schnelldampfer an der Un¬
fallstelle angelangt ist.

wb . Mannheim , 31. März . Das Luftschiff
„S . 2 ." ist um 9% Uhr hier wieder gelandet.

wb . London, 31. März . Das Oberhaus
das Etatsgesetz  in dritter Lesung mit 329
251 Stimmen an.

wb. Rom, 31. März . Der italienisch - spani-
sche Handelsvertrag  ist gestern abend in Madrid
unterzeichnet  worden.

nahm
gegen

Wetlerberiekie.
Deutsche 8eewarte Hamburg.

31 . Wärz , 8 Jilir vormittags.
1 — «ehr lefeht , 2 — leicht . 3 schwach , 4 — n-Usap, 5 - frisch , 6 —stark.

7 — steif , 8 — stürmisch , 9 — Sturm , 10 — starker Sturm.
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Münohen . .
Zugapltza , .
Valanola . . .

S

707.3
768.3
763.4
772.6
772C
770.4
7709
772,8
773.4
774.7
774.5
7742

-ö *s
r- Z -Z
gS 0?

Wetter
Beob¬

achtung «-
Station.

I .si :s
k o?

« ='
Wetter |i

■? o

SW 7 bedeckt 0,1 Soilly. 7650 SSW: edeckt +HSSW 3 +10 Aberdeen . . 754,1 SW5 wolkenl. -f 9880 2 + 6 Paris . . . . °
SSO 2 + 1 Vlissingen . . 7703 SW 4 halbbed. 4- 0SW 4 +11 Christiansuntf 757,4 SO 2 4- 3SW 2 bedeckt +11 Skagsn . . . . 762,6 S' 04 I - 581 > + 6 Kopenhagen. 7660 SW 3 4- 5

02 w-.lkijf + ft Stockholm . . 7ÜS.1SSW 2 halbbed. + 3
SO2 wolkonl. ■1 2 Haparanda . 7663 N 2 wolkenl. -14
W 2 + 4 Petershurg 760,1 sswi - 4

SW2 Dunst 4- 6 Warschau . . 774,4 SSW 1woikenl. 0,3
swi +1 Wien . . . . . 7760 Nebel 0,3
SW 4 hftlbfeed. +« Rom. 7726 Hl wolkenl. + R
NW 2 - 7 »lorenz . . . . 773,9 S1 > + 8

Ssydiafjord. 7 .8,6 NO 3 Schnee -0,4

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

29. März 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 757,1 7559 756,4 758,5
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 767,8 768,4 766,9 767.0
Thermometer (Celsius ) . . . . . . 0,1 7,3 4,5 4,1
Dunstspannung (mm) . . • • • 4,3 3,6 45 4,1
Relative Feuchtigkeit (®/o) . . « • »• • • 92 47 71 70S
Wind -Richtung und -Stärke . . . . . . NO 2 SCI3 N2 —
Niederschlagshöhe (mm) . . — — —, ~

Höchste Teperatur (C-elsiut ) 8,2. Niedrigste Temperatur 0.7.

80. März.

Barometer auf 0° nnd Normalschwero
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . . ,
Dunstspannung (mm) . . .
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . » »» »«
Wind -Richtung und -Stärke . . ». »,
Niederschlagshöhe (mm) . . .

Höchste - emperatur (Celsius) 13,2.

7 Uhr
morgens.

2 Ohr
nachm.

9 Ohr
ab' ads. Mittel.

757,6 759,6 761,6 759,6
768,i 769,8 772,1 7700

33 12,7 7,0 7.5
4L 5.9 6,2 5,5
73 54 82 71,3

NO 2 W 2 N 1

Niedrigste Temperatur 2,0.

Wettervoraussage für Mittwoch, 1. April 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Pbysikal . Vereins zu Frankfurt a . M

Wolkig, meist trocken, mild, südwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 31-März:
ßiebricll . Pegel : 3,72 m gegen 3,71 m am gestrigen Vormittag
Caub . .» 4,75 ra „ 4,74 ni „ „ „
Mainz . 8,05 m ,, 3,03 m „ „ „

Reklamen.

% Heilbewährt Sei Katarrhen . Husten
% HeiserkeiLVerschleimung .Jnrluenza.

Magen;DarmrOidit-u Blasenleiden.
Überallerh ältlich in Apotheken Drogen-und

Mtne ralwa93 er- Handlungen.
8WÄM

Wie Sie fjt Jett MiMM» BUS su ttar
Wannen, Müsen Mir Iminen dünnen.

Eine Dame verliert 9 Pfund und verjüngt ihr Aussehen
um 15 Jahre -— ohne  rnnerliche Mittel.

Dank einer neuerlich entdeckten Pflanze können jetzt über¬
mäßige Fettanhäusungen leicht durch äußerliches Einreiber,
entfernt werden. Beschaffen Sie sich von der Apotheke oder
Drogerie 4 Gramm Eschenblätter und 90 Gramm Onadal.
Tun Sie die Eschenblätter in eine Schüssel, gießen Sie drei
kleine Kaffeetassen voll kochendes Wasser darüber , lassen
Sie das etwa eine halbe Minute ziehen und filtrieren Sie
dann die Flüssigkeit durch ein Tuch. Schließlich wird das
Onadal zugefügt. Heben Sie die Flüssigkeit in einer
Flasche aus und applizieren Sie sie mit der Hand an den
Stellen , wo Sie zu viel Fett haben. Unter dem eigenartigen
Einfluß dieser sonderbaren Kräuter verschwindet das über¬
mäßige Fett von Hüften , Unterleib , Kinn , Backen und Hals,
und die dadurch verdeckten schlanken, graziösen Formen
treten wieder zutage . Dazu bedarf es keiner innerlichen
Mittel , keiner Uebungen oder Hungerkuren . Eine Dame
schreibt: „Ich verlor 9 Pfund Fett an Hüsten und Unter¬
leib und sehe 15 Jahre jünger aus ." Jedermann kann leicht
dasselbe tun , indem er obige einfachen Anweisungen befolgt.

Oie Nen-BrSkkuuuss der Weinstube Mebelsderg 18,
früher Pohls Weinstube, erfolgt am 1. April unter der Firma

Wein -Restaurant „Zmn Büdesheimer “,
Miclielsberg 10.

Handelsteil.
Berliner Börse.

<t Berlin, 31. März. (Eig. Drahtberidht) Die gestern ein-
.p i, r . Befestigung  setzte sich heute fort, was nament¬
lich den Schiffahrtswerten zugute kam. Gerüchte über Er¬
klärungen gelegentlich der Generalversammlung der Deutschen
Bjni uw die bessere  T n d u s t r i e 1a g e und die große
SSSÄkeii stimmten hoffnungsvoller. Die befriedigenden
Auskünfte der Verwaltung der Hansra-Gesellŝ t (vergk de
sondere Notiz) und Verlautbarungen über Abohungm der£Wischendecksfahrpreise wirkten anregend, « ansa gewannen
2 Proz. Montanwerte zogen teilweise über 1 Proz..an.  11 en
lohe lagen dagegen wiederum schwach. Bei
Stimmung verlief später das Geschäft ruh i g. ^
vernachlässigt und waren teilweise ment voll behaupte . ln
äer zweiten Börsenstunde war der Verkehr riiiigj ; da*>Gebart
in Montan werten war etwas lebhafter . Geld ein g ,
Ultimo war zu 6 Proz . erhältlich . Privatdiskont an
bezw. 3 Proz. (gestern 3 bis 3to Proz.).

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a. M., 31. März. (Eig. Drahtbericht) Die

bessere Auffassung der politischen Lage halte E Folge, V
sich die Geschäftsbewegung auf einzelnen Markten
lebhafter  gestaltete . Die etwas freundlichere btantmmg
der New Yorker Börse gab bei Eröffnung dem hiesigen Manue
Anlaß zu Deckungskäufen. Bankaktien zogen am m>eist n
an urd wurden per Ultimo -April ziemlich lebhaft Ŝ naeit.
Für Di sc onto-CoTranandit-Anteile notierten exkl. Divicteimen
Coupons, ebenso Dresdner Bank. Deutsche Bank läge“ . .
Montanwerte hatten ein ruhiges Aussehen- Die wenig ue-
fiitdtgenden Nachrichten aus der Industrie mahnen zur

' rückhaltung und das Geschäft hielt sich wieder in z» ™
engen Grenzen. Von den Spezialpapieren sind Phonix-o«^
hau behauptet , Gelsenkirchen, Harpener und Deutsch-Luxem¬
burger etwas lebhafter umigesetzt. Am Markte der Transporv-
Wene sind amerikanische Bannen in Übereinstimmung mit
New York etwas fester. Gut behauptete Tendenz wiesen
Sch®ntimgbahnen auf. Schiffahrtsaktien konnten von ster
fiesfrigen Generalversammlung der Hansa profitieren. EaKet-
fahrt und Lloyd fester. Die ungünstigen Berichte über « n
Frachtenmarkt kamen heute weniger zur Beachtung. Elektri¬
zitätsaktien befestigt. Die Kursveränderungen der heirrusenen
Reuter, hielten sich in engen Grenzen. Am Kassamarkt mr
Dividendenwerte war die Haltung fest. Der Schluß der Börse
War fest privatd 'isk ont  Proz . (wie gestern).

Banken und Geldmarkt.
* Reichsbank . Nach einem Zwischenausweis vom 27. März

baten die Barmittel um 11 Midi. M. abgenommen, während
Sex Notenumlauf sich um 32 Mill. M. erhöhte. Der Betrag
Ser ungedeckten Noten stellte sich am 27. März auf 155 Mm.
Mark gegen 509 Milt M. zur gleichen Vorjahrszeit, so daß das
Institut um 354 MB- M. besser dastand, als zur gleichen Vor-
iährszeit

* Die Deutsche Bauk gibt das Ausscheiden des Regie-
rtmgsrats a. D. Dr- jur . Theodor Boninger (Berlin ) aus
dem Aufsichtsrat des Instituts bekannt.

* Disconto-Gesellschaft Der Aufsichtsrat dtes Instituts
bat Herrn Johann Neuberth unter Ernennung zum Direktor
und Mitleiter der Filiale Frankfurt a. M. und Herrn Regie-
mngsral Erich Th. Bahdte unter Ernennung zum stellvertreten¬

den Direktor und Leiter der Filiale Saarbrücken Prokura
erteilt

— Die Dresdner Bank veröffentlicht im Anzeigenteil der
vorliegenden Nummer die Bilanz sowie das Gewinn- und
Verlustkonto per 31. Dezember 1913.

* Bulgarische Anleiheverhaindlungen mit deutschen
Banken? Wie die „Berliner Neuesten Nachrichten“ melden,
schließt man in Sofia  aus der. verschiedensten Anzeichen,
vor allem auch aus der Anwesenheit deutscher Unterhändler
(der Disconto-Gesellschaft, Norddeutschen Bank, Bankhaus
Warbufg), daß die bulgarische Regierung der schwierigen bul¬
garischen Finanzlage Mich eine deutsche Hilfsaktion abzu¬
helfen sucht.

w Bankenschluß in Berlin am Ostersamstag. Berlin,
31. März. Die Vereinigung Berliner Banken und1 Bankiers
beschloß, am Ostersamstag sämtliche Bureaus sowie die
Haupt- und Depositenkassen in Berlin und den Vororten für
den Verkehr mit dem Publikum gänzlich zu schließen.

** Türkische Lotteriekonzession an ein belgisches Syn¬
dikat. Konstantinopel,  31 . März. Ein belgisches Syn¬
dikat erhielt für die Dauer von 50 Jahren die definitive Kon¬
zession für eine türkische Staatslotterie. Sie wurde zu¬
gunsten des Komitees der Flotte erteilt. Das Syndikat ver¬
pflichtet sich, sobald die Gesellschaft zur Ausübung dieses
Monopols gebildet ist, dem Staat eine Anleihe  von 1%
Millionen Pfund zu geben. Die Verhandlungen mit der
Tabakregie  wegen des neuen 700 000 Pfund betragenden
Vorschusses sind abgeschlossen.

Berg- und Hüttenwesen.
w, Siegcriäcder Eisensfeinverkaufsverein. Lieget,

51. März. In der gestern ab gehaltenen Versammlung des
Siegerländer Eisensteiiwerkaüfisyereins wurde berichtet , dhß
die Förderung im Januar 203139 Tonnen, im Februar 197 964
Tonnen betragen habe, der Versand 210 315 bezw. 199 711
Tonnen. Für den Monat März werde em ähnliches Ergebnis
zu erwarten sein, obgleich festgesteMt wurde, daß die allge¬
meine Lage des Eisenmarktes sehr zu wünschen übrig lasse.

* Die Mansfeldsche Kupferschiefer hauende Gewerkschaft
verteilt nach reichlichen. Abschreibungen und Rückstellungen
30 M. (i V. 45 M.) Ausbeute, zahlbar am 22. April. Der
Gewerkentag findet am 4. Mai statt.

* Bensberg - Gladbach er Bergwerks- und Hütten-A.-G.
Berzelius in Bensberg. Das Geschäftsjahr 1913 ergab einen
Reingewinn von 605 266 M. (543 812 M-), aus dem 10 Proz.
(10 Proz.) Dividende auf das Aktienkapital verteilt werden
sollen.

Industrie und Handel.
* „Adler“, Deutsche Portlandzementfabrik, A.-G., Berlin.

Dia Generalversammlung setzte die Dividende auf 6 Proz. fest.
Ober die Lage und die Aussichten  des Unternehmens
führte dir Verwaltung auf verschiedene Anfragen hin folgendes
aus . Im ersten Vierteljahr 1914 sei der Absatz etwas geringer
Siewestn. da die ungünstige Witterung die Bautätigkeit lahm¬
gelegt hätte. Zurzeit sei der Bestand an Aufträgen zu Preisen,
die um etwa 35 Pf. pro Faß (170 Kilogramm netto) über denen
des Vorjahres liegen, besser als Ende des ersten Viertel¬
jahres 1913.

* Grün u. Billfing er, A.-G., Mannheim. In der General¬
versammlung wurde die Dividende auf wieder 7Vz  Proz . fest¬
gesetzt. Für ein verstorbenes Mitglied ues Aufsichtsrats wurde
der Direktor der Deutschen Bank in Berlin, Herr lüdest, neu
gewählt.

* Preis ermäßig und am Berliner Stabeisenmarkie. Die
Berliner Stabeisenlhändter haben in ihrer gestrigen Sitzung
beschlossen, den Staheisenpreis um 2 M. pro 100 Kilo mit
Gültigkeit vom 1. April ab zu ermäßigen.

* -Leonhard Kelz , Köln. Der Aufsichtsrat des Unter¬
nehmens (Warenhaus ) schlägt wieder 8 Proz. Dividende vor.

Verkehrswesen.
w. Deutsche Dampfschlfiahrts - Gesellschaft „Hansa“.

Bremen,  31 . März. In der gestriger. Generalversammlung
der Deutschen Dampfschiffahrts-Gcsellscliaft „Hansa“ wurde
der Jahresbericht , die Abrechnung und die Entlastung ohne
Erörterung genehmigt Auf Anfrage nach den Aussichten
für des Geschäftsjahr 1914 teilte Direktor Hartmann mit, daß
die Resultate des laufenden Jahres bis jetzt sehr befriedigend
seien. Leider sei seit Drucklegung des Berichts der Frachten¬
markt noch weiter zurückgegangen. Fallen aber , wie bereits
im Bericht angedeutet wird, die diesjährigen Ernten günstig
aus, so dürften auch die Frachtraten im Verlaufe des Jahres
wieder eine Aufbesserung erfahren.

Marktberichte.
— Aus dem Bericht der Preisnotierungsstelle der Land¬

wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Mannheim,  30 . März. Preise für 100 kg. Weizen 20.25
bis £0.75 M., Roggen 16.25 bis 16.50 M., Gerste 16.75 bis
18.25 M., Hafer 16.50 bis 18.25 M„ La Plafa 15.50 M. —
Mainz,  27 . März. Preise für 100 kg. Weizen 20 bis
2U.75 M-, Roggen 16.25 bis 16.50 M., Hafer 17.75 bis 18 M.
— Diez,  27 . März. Preise für 100 kg. Rot-Wjfcen 20.50
Mark, fremder Weizen 20 M., Roggen 15.88 M., Braugerste
16.54 M., Futtergerste 13.84 M„ Hafer 16 M.

0 . Heu- und Strohmarkt zn Frankfurt a. M. vom 31. März.
Man notierte : Heu per 50 Kilo 3 bis 3.20 M. Geschäft:
schleppend. Die Zufuhren waren aus den Kreisen Friedberg,
Hanau und Dieburg.

Schiffsliste für billige Briefe
nach den Vereinigten Staaten von Amerika.

10 Pf. für je 20g. - Postschluß nach Ankunft der FrüheUgB.
Die Portoermüßigung erstreckt sich nur auf die Briefe, nicht

auch auf Postkarten, r,struck,acbsn usw und gilt nur für Briefenach den Vbrsmisteii Staaten von Amerika, nicht auch nach anderen
Gebieten Amerikas, z. B. Canada.
Kronprinz Wilhelm . . 31. März ab Bremen.
Imperator - - ■ ■ . . 2 . April » Hamburg.
Kronprinzessin Cecuie . 7 > » Bremen.
Amerika.. - •n ’tA;/,. . . S. » » Hamburg.Prinz Friedrich Wilhelm. »11. » » Bremen.
Kaiser Wilhelm der Große . . . . » 16 . » > Bremen.
President Grant. »16. » » Hamburg.Kaiser Wilhelm II . . » 21. » » Bremen
KaiserinA-Uguste Victoria . . . . » 23 . » » Hamburg.
Kronprinz Wilhelm . . »28 . >. » Bremen.
Imperator . . » 2. Mai » Hamburg.

Alle diese Sohiffe, außer „President Grant“, sind Sohnelldampferoder solche, die Idr eine bestimmte Zeit vor dem Abgänge die
schnellste Beforderungsgelegenheitbieten. Es empfiehlt sich, die
Briefe mit einem Geitvermerke, wie»direkter Weg«oder»über Bremenoder Hamburg« zu versehen.

Die Aben d-Ausgabe »mfafjt 14 Seiten.
htjefrctiatteur: A. Hegertzorit.

Verantwortlich für den politüchen TeilA . Hegerdorst,  für Feuilleton:
J .B.: H. Dicscnbach; für Aus Stadt und Land: C. Rötherdt:  für Gerickits-
caal: H. Diefenbach;  für Sport und Spiel. F. Münider;  für Bermifchtes
und Briefkasten: C. LoSacker; für Handel: W. Etz: für die Anzeigen und

ib a 4-h s 11f 1 Im  ilftipSflfiheil



T-ette S Äbend -Ausga4e , 1 . Matt. MesdMsKrr Tagdlatt. Dienstag , 31 . Mickz 19 *4. Nr . 15S

1 Pfd , Sterling . . . Ji  20 .40
1 Franc, 1 Lire , 1 Peseta, 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. O. » 2.—

. . » 1.70

. . » —.85
105 fl. -Whrg.
. . A  1 .125

1 fl. ö. Whrg.
1 Österr.-ungar . Krone
100 fl. öst . Konv.-Münze
1 skand . Krone . . .

Kursberichte m  ZI. Mfirz 014.
. . - . ——= Eigene Drahtberichte ües Wiesbadener Tagblatts . m—^= =g=s === =

?8W 1 fl . holl . U(5 1-70
1 alter Gold-Rubel . » 3.20
1 Rubel, alter Kredit -Rubel . . » 2.16
I Peso . » 4.—
I Dollar . » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . » 12 .—
1 Mk. Bko. » 1.50

Berliner Börse.
Div. Bank -Aktien.
SV21 Berliner Handelsges.
b Commerz - u. Disc.-B
üVr üarmstädter Bank

12V2 Deutsche Bank
6 D . Eff .- u . Wechselb

10 Disconto -Commandit
87r Dresdner Bank
7 Meininger Hyp .-Bank
6V2 .Mitteid . Creditbank
7 |Nationalb . f. Deutschi.

105/io Oesierr . Kreditanst.
1335 jPetersbrg . Intern . Bk.
5-86.Reichsbank
3 ISchaafih . Bankverein

In%
16c .2ö
119 .30
123 .25
2 ud.ko
118.
188 .30
158 .4:0
138 .90
116 .50
110 .50

193 .80
134 .75
102 .75

viv.
10 i Rheinische Stahlw.
12 ! Riebeck Montan
10 Rombacher Hültenw.

I Wittener Stahlrohren
Chemische Werke.

In %
>160 .50136 .50
157 .25

1130.

Vorl
7. .
91/2

6V2

6. .

Bahnen - und Schiffahrt.
10 Canada -Pacific 209 .506 Baltimore und Ohio 91 .50
6 Deutsche E.-Betr .-O 111 .50

10 Hamb .-Am. Fa’ :. 131 .40
20 Hansa -Dampfscii u. 282 .50

2/5 Niederwaldbahn 22 .50
8 Nordd . Lloyd 124 .207 Oesterr .-Ung . Staatsb.0 Oesterr . Südb .(Lomb.)8 Orient . E.-Betr .-G.
6 Pennsylvania

Südd . Eisenbahn -G. 129 .25
71/2 ^chantung -Eisenb. 144.

Brauereien.
15 Schultheis 208.
10 Leipz. Bierbr . Riebeck 170.
ö Wiesbad . Kronen br. 12.

Bau - u . Ticlbohr -Unternehm.
11 Beton- und Monierbai. X63.
23 Deutsche Erdöl -Ges. 243.
15 Gebhardt & König 235.
0 Neue Boden-A.-G. 85 .30

Bergwerks -Unternehmungen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

13*/2
11
15
18
24

Amu etz-Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstibl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb . B.
Donnersmarckh ütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschvv. Bergwerksv.
Geisweider Eisenwc : '
Gelsenk . Bergwerksv
Harpener Bergbau
Hösch -Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Lauraluitie
Lauchhammer kon.
Leonh .-Braunkohlen
Mannesm .-RÖhrenw.
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi . Koksw.
Phönix -Bergb . u. Hütt.
Rh ein .-Nass . Bergw.

161 .80
SS.

225 .10
112 .10
367 .50
131 .60
391.
192.
217 .50
221.
149 .25
195.
183 .10
321 .75
477.
122.
179 .75
156 .50
208.
170 .25
241 .90
239 .60
205 .25

30 Albert , Chem . W.
28 Bad. Anilin u. Soda.
14 Griesheim Elektron
30 Höchster Farbwerke
15 Milch & Co.
12-/2 Rütgerswerke
14 Aug. Wegelin

448 .75
656 .50
269 .40
664.
204.
202 .60
216.

Elektrizitätsgesellsehaften.
340.
248 .25
122 .50
178.
195.
172 .70
154 .20

>151.
114 .10

25 Akkumulatoren
14 Allgern. Elektr .-Ges.5 Bergmann Elektr.11 Deutsch Uebers .-El.
H El. Untern . Zürich
10 Ges. f. elektr . Untern . 1
9 Russ. Allg. Elektr .-G.
8 Schuckert Elektr.
6-/2 Siemens elektr . Betr . |
Maschinen - u. Metallindustrie

Adier Fanrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M.
Dürkopp , Bielef. M.
Federst .-Ind . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein. Metalhvarenf.
Rockstr . & Schneider
Siiesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

346
143 .80
374 .25

315 .75
130 .25
120 .75
257.
336 .25
137 .50
178 .25
104 .10
147 .75
130 .50
293 .50
155.

Papier - u . Zellstoffabriken.

30
10
40

0
32
9
6

10
22V2

3
23
26

5
7

Ammendorier
Kostheun Zellulose
Varziner Papierf.

Textilindustrie.
Mech. Web . Linden
Nrdd . Wollkämmerei
Ver. Glanzstoff-Fabr.

Verschiedene.
Adler Ki . u.-Guiuia
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
>'obel-Dy nam ,-Trust
Porzellanfabr . Kahla
Rcsitzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-G.
Ver. Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
Türkenlose

373 .25
111 .75
115 .10

269 .60
149 .50
586.

116 .75
608.
134 .25

97.
176 .40
311.
130.
439 .60
335 .25

118 .25
183 .90

Frankfurter Börse.
Zf.

r. .
31/2

r . .
4..
31/2
3..
4 ..
4 ..
3-/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3-/2
3. .
3. .
4. .
31/2
31/2
3. .

Staats -Papiere.
a) 0 «ui *rhe.

D. R.-Schatz-Anw.
D. R.-Anl. unk . 1935 *
D. Reichs-Anleihe »
>do.
1 Pr . Kons . unk . 1918 »
!Pr . Sch atz-Anw. 1917 »
jPreuss .Konsols *
|do. *
|Bad . Anleihe 1913 »Ido. von 1913 *
jdo. Anl . (abg .) "'do . von 1892u. 18941
'do . A.1902uk.b. 1910*
do. 1904 unk . b. 1912 »
do . von 1896 *
Bayr . E.-B.-A. uk . 06 >
do. E. u.A. Anl.uk . 1930
do . E.-B. u. A. A. Jt
;do. E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz . E. B. Prio . »
Elsass-Lothr . Rente »
;Hamb .St.-A.1900u.09 »
do . R.S7,91,93,99,04 »
do . 86, 97, 02 ->
Gr . Hess . 1899
do . unkb . 1921 »
So. (abg .) *

Sächsische Rente *
Württemb . unk . 1915 »
jdo. 1885/95 »
|do . 1903 -
jdo. 1896 »

In 0/0
100 .10

99.
86 .50
78 .20
93 .60
99 .15
86 .50
78 .05
96 .70
97 .20
92 .20
89 .75
86 .20
88 .30

97 .10
97 .20
84 .80
75 .35
97.
77 .10
98 .60

79 .20

97 .80
83 .80
74 .25
77 .60
96 .90
87 .50
84.
78 .50

b) Ausländische.
I . Europäische.

3. .
5. . :
3. .
16/10
13/4

3. .
4. .
33/4
2Vio
4-/5
4. .
41/5
4. .
4. .
4. .
4>/2
3. .
3. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4>/r
4. .
4. .
4. .
4. .
ZS/iO
3l/2
3. .
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4. .
31/2
3. .

Belgische Rente Fr . i
Bulg. Tabak v. 1992 Ji
Franzos . Rente Fr.
Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
do . M011.-Anl . v. 87 >
do . 87 2501V
Holland . Anl . v. 96h.fi.
Ital . amort .89,S.3u.4 Le
cons . stfr . Rte. i. G.
do. Rente i. G.
Öst . Papierrente ö. fl
do . Goidrente ö. fl. G.
do. Silberrente ö. fl.
do. einhtl . Rte., cv. Kr.
do. Staats-Rte . 2000r »
do. 20,0Q0r »
Portug , Tab .-Anl . Jo
do. umf, 1902S. III » !
do . » S. III (Spec .) » I
Rum. amort . Rte.v.03 »
do . Konv. v. 1890 » I
Rum. Konv. v. 1891 » j
do . amort.Rte.v.1896 » j
Kuss.btaatsani.sttr .üä »
do . Kons.-Anl.v. 13S0» !
do . Gold- do. v. 1889» !
do . E.-B. S. Iu . 1189 » I
do . St.-R. v. i%2stfr. * !
do .Konv.A.v.98stfr . * ;
do . Goldanl . 94 stfr. » j
do . 1896 stfr . >
Serb . stfr . Gold »
do . amort . v. 1845 .
Türk .-Eg . Bagd . S. > »
do . Anl. von 9J5 >
do Anl . von 908 .

L St.-R- W3  »
y ni. - => !9io .
do’. St.-R. v. 97 Stk. Kr.
jdo. Eis. Tor Gold ' Ji

78 .20

87.

52.
52.
73 .20
©9.80

36 .75
87 .45

82 .45

96 .80
64 .30

9 .50
100.

93 .80
87.

98.
87.

89 .60

78,

37.
78 .30
78 .20
72 .70
72 .70
72 .90
90 .25
81 .70

70 .30

Chile Gold -Anl. v. 06 n
Chin . St.-Anl . v. 1895 £
Chin . St.-Anl. v. 1895 .
do . 1898»
do . St.-E.-B.v. II Hk.
do . St.E. Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04 stf.i.G. M
do.stf.i.G.tgb .abl9I9»
Japan . Anl. S. II £
do. v. 1905S. 12- 19 Ji
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn . I-V Pes.
do. cons . äuß . 99stf . £
do . Gold v. 1904 stfr . A
do . cons .inn .5000r Pes.
Tamaul .(25j.raex .Z.) »
Sao Paulo v. 08i. G. £

In %
89 .50
99 .20
99 .45
90 .25
91 .50
91 .50

100.
94 .70
89 .X’0

101 .80
60 .75

67 .30
43 .50

91.

Provinzial - «. Kommunal-
Zf. Obligationen.

4. . jRheinpr .20,21,31 -34 Ji
4. . Ido. 35—38 »
33/4 Ido. 22 u. 23 »
36/10Sdo . 30 »
3>/z jdo. 10, 12-16, 19,24,29
31/3 'do . » 18 Ji
3. . do . » 9.11U.14 ,
4. . Pr .Oberhess . unt . 17 »
4. . Frkf . a. M. v. 06u . l4 »
4. . do. v. 1010 unt . 1920 »
4. . do. v. 1011 unt . 1022 »
31/2 do . Lit . N u . Q (abg .) »
31/2 ido . Lit . R (abg .) »
31/2 Ido . Lit . 3 von 1886 »
31/2 jdo . V7 v . 98 u . 08 »
31/2 jdo . Str .-B . v . 1899 r
31/2 ido . v . 1901 Abt . I »
31/2 ido . II , HI >
31/2 Ido . 1903 »
3i/a jdo. 1906 !. II »
31/2 do . v. Bockenheim -
31/2 I Berlin von 1886/92 »
4. . |Darmstadt v. 09 u,l6 »
3 -/2 Ido . v . 05am . ab 1910 »
4. .
31/2
31/2
4. .
3>/2
4. .
31/2
3-/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
31/2
4. .

Giessen v.1907u.l917
do. v. 03 ukb . b . 08 »
Homb .v.H .k. 1880u. 99
Köln von 1900 n . 06^
Limburg (abg .) 9
Mainz 1907 uk . 1916 »
do . (abg .) 1878u. 83 »
do. (abg .) 05uk . b .15 »
Mannh . 1912 unk . 17 »
do. 1904- 1905 »
München v. 12 uk .42 »
Nürnberg v. 12 uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01>
do . v. 1903 uk . 1916 >
do . v. 1900/01 »
do. von 1903 *
do. von 1908 S. 1 »
do. 1908, S. II, u.1910»
do. 1912, S. III , u. .22 »
do . (abg .) v. 79 »
do. v. 83 »
do. v. 1387, 96,98,02 .
Worms v. 1901 u. 07 »

europäische.
<.l912Pes . |
ab 19111 * I
5. i -G . 90£
311 1888 Jb
’vin.1897 » ;
311 1911 9 ‘

©6.30
96 .60
98.
9 -L.SO

' .7 .30

4. . Christiania von 1894 »
4. . Köpenhg . v. Ol u. 11 »
31/2 do . von 1886 »
33>io«Neapel st . gar . Lire
4, . (Stockholm v . 1880 '
6. . >St. Buen.-Air. 1892 Pes.
5. . Ido- 1909 i . G. (409) Lt.
41/2 Ido . v . 88 i. G . £

ln 0/0.
©6.20
97.
93 .80
89 .90
86 .30
84 .30
83 .30
95 .80
96 .40
96 .40
96 .90
95.
93.
90 .50
90 .30
89 .30
89,
87 .60
86 .50
86 .30

86,80

SO.
95 .90

87 .50
87,
95.
85 .50
97.

86 .70

93 .50
85 .10

6V2

121/2

5. . !

!:
9.
6. .

10. .

Letzt.
7V2i erg .-Märk. Bank
91/2 ierf . Handelsg.

i Ult . »
61/2; io . Hyp .-B.L .A.B. *

lBreslauer D.-Bk. »
6. . Comm . u . Disc .-B. »

Ult.
6V2 Darm Städter Bk . >

1 Ult . .
12V2 Deutsche B. S. I-X *

Ult . -
do. Asiat. B. Taei
do . Eff. u. W. Thl.
Deutsch .Hyp .-B. »
Dt. Natlb . in Brem. »
Dt. Überseebk . Thl

5. .
6..
7. .
61/2
9. .
6..

10..

81/2 81/2

71/2
10. .
9. . !
91/2
8. .
9.
9. .
7. .
51/4
7. .
7. . :
61/2

11. .
71/5
7. .

10516

7. .
9. .
3. .
6. .
5.86
7. .
9. .
7. .
5

6. .
8. .
51/2
71/2
7. .
5V4
7. .

8. .
10. .
9. .
91/2
8. .
9. .
5. .
7V2
42/4
61/2
7. .
7. .

12. .
8.54
71/2

10516

7.
9.
8.
6.
6.45
7. .
9. .
7. .
5. .

6. .
81/2
51/2
71/2
7. .
6.
7. .

do . Ver .-Bank Ji
Disconto -Ges . »

Ult. .
Dresdner Bank »

Ult. *
Eisenbahnbank *
Eisenbahn -R.-Bk. »
Frankfurter Bank »
do . H .-Bk.
do . Hyp . K.-V. »
GothaerG .-K.-ß .Thl.
Luxb .Intern .BankFr.
Metallbk.u.Met.-G.^
Mitteid . Bdkr ., Gr . »
Mitteid . Kreditbk . >
Mitteid .Privb .Mgd. ’.
Natlbk . f. Dtschl . »
Nürnb .Vereinsbk . »
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Länderb . »
do . Cred .-A. ö. fl.

Ult . ö. fl.
Pfalz . Bank Ji
do. Hypot .-Bank »
Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. Ji
Reichsbank >
Rhein . Credit .-B. »
do. Hypot .-Bank >
Rh.-Westf .Disc.-G.»
Schaaffh. Bank ver. *

Ult . >
Siidd . Disconto -G. »
do . Bodenkr .-B. »
Schwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Wiirttbg .Bankanst . »
do . Notenb . s. »
do . Vereinsbk . fl.

In % j
160 .75
162 .10
162 .50
112.

112 .30
123 .15
123 .60
264.
264 .35
127.
118.
138 .60
114.
162.
117 .25
183 .40
X8S.
150 .50
151 .60
ISS.
181.
196.
211.
153 .60
163.
154.
135 .75

88 .50
116 .90
125 .50
110 .75
250 .10
141 .40
135.

206.
123 .50
186.
150.
113 .50
134 .50
133.
193 .75
111 .50
102 .50

116 .80
177 .50
105 .50
140 .10
139 .70
116.
140.

Vorl . Letzt.

9. . 9. . BanqueOttomane Fr . 126.

Deutsche Kolonial -Oes.
11.. 10. . Otaviminen Er,1118 .60
5. . ' 7>/2 Southwest Atr . C. » I -

I Ult . » il20.

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzi. In '
14. . ,20. .
10. . 10. .
3. . 8. .

12.8312.83
3. . 10

15. . 115. .
10. . 11. .
7. .
9. .
31/2
7. .
3. .

10. .
9. .
7. .
0

7.
9. .
3*12
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

llViill/3
8. . 8.

12. . 9. .
10. .TO. .
7. . | 8. .
3. . ! 8. .

10. . !lO. .
7i/2 8.

25. . 28. .
8. .1 0

50. . «30. .
12. . '14.

14. . 14.
30. . 30.
0 | 020. . 120.

12. -112.
0.

14. .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. ,

25. .
14.

5.
7.
5.

10.

6.

4.
5.
71/2

11. .
12. .
8. .

30. .
15. .
121/z
18.
12.
14.
16.
8.

25.
14.

5.
8. .
51/2

11.

8. .

4.
6.
71/2
9.

12.
i 8.

7i/r, 8
12. .>12.

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt . In %
9. . 8V? a .Deutsch . Creditaj 3.S0.
6i/a 6V2A. Elsäss . Bankgc 120,75
öl/4, 7. . Badische Bank R.

10. • 10. . B.f.el.Untern .Zür, . 184 .30
4. -I 4. . do. Bod.-C.-A., W. » 141 .30
8.058.05do. Handeisbk . s. fl. ISS.

1.31/?. 14. . do. Hyp. u.Wechs . » ,297.
6V2, 6 V3,Barmer Bauk -V . » 110 .

6'/2
71/2

10. .
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
8. .
8.

12. .
9. . j
7>/8
3. .

10. .
30. .
<3..

10. .
12. .
28. .
10. .
6. . 5. .
9. . 7.
5. . 6. .

18. . 23. .
9 9.

17. . 18. .
8. . 10. .

131/2.1.31/2
9. . ; « . .

21. . 119. .

6V2
71/2

10.
7.
6.
9.
0
7.
7.
9.
8.

12.
9.
71/2
5. .

10. .
30. .
7.
9. .

12. .
28. .
12. .

Aium.Neuh .(50o/0)Fr . 303 .35
Aschffbg .Buntpap .^ 177.

» Masch.-Pap . » 1X9.
Bad. Zckf. Wagh . fl. 2X7 .90
I3augSüdd.L60% E. M 59 .30
Bleist.Faber Nbg . » 271 .50
Brauerei Binding * 184 .30

. HenningerFrf . > 125.
» HerkulesCass . * 150.
> Hofbr . Nicol. • 69 .50
> Kempff . 118 .50
» Löwenbr . Sin. » 39.
» Mainzer Br. » 172.
> Nürnberg > - -
» Rettemnayer »
» Schöfferh .-Bg. »
» Stern,Oberrad»

Broiizef . Schien k »
Cellul ., Bayr. (W.) »
Cem. Heidelb . »

2» F . Karlst . »
> Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A. *
Chem .A.-C . Guano»
. Bad.A.u.Sodaf . »
» Blei .Silb.Braub . »
» D.Gold -,Sl -Sch.»
» Fahr . Gdbg . »
> Goldschmidt »
» F. Griesh . El. *
» Farbw . Höchst »
» Fbw . Mühlheim *
* Fabr .,V.Mannh .»
» Weiler -ter -Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Rütgerswerke »
» Schramm L. Färb.
» Ult .-Fabr . Ver . J6
» Wegei . Rssld.

Dpfkrb . u.Prh . Helb.
Drahtind ., Südd . Ji
El. Accum. Berlin »

Allg. Ges . Berl. »
Ult . »

Bergm.-Werke »
BrownBov .&C. »
Contin ., Nürnb . »
Dtsch.-Übersee »

Ult . »
El. Feit . u.Quill . L. » lül.

Ult . »
» WHomb .v .d .H. »
» Lahmeyer *
» Licht u . Kraft »
» Lief.-Gs ., Berl . »
» Rein.,G .u. Sch. »
» Schuckert »

Ult . *
» Rhein . »
» Siem. u. Hals . »

Ult . »
» Siemens , Betr . »
» TL-G. Dtsch .A. »
» VoigtßcHaeffn .jF.

Feist &S.Frkf . Sektk.
Gelsenk . Gußst . Ji
Gummif.Berl.-Frkf.
do. Mitteid. (Pet .) -
Hafenmhl . , Fkf. M. _
Hed .Kpf. u. Süd.Kw. 116 .75
Illkirch Mhlw.Strssb . 134 .80
Jungh .Qeb .Schramb . l
Kalk Rh . Westf . JI 152.
Ledert . N. Spier
» Rothe , Kreuzn. »

Löhnberg . Mühle »
Ludwigsh . W.-M. »
Mascli. A., Kleyer »
» Armat . Hilpert »
» Baden., Weinh . »
» Beck u. Henkel »
» Bielefeld D. »
» Daimier-Mot. »
» Esslingen »
» Faberu . Schl . »

Masch.Fahrzg .Eis. »
» Eilt.& Br. Enz . »
» Gasm. Deutz « »
» Gritzn ., Durl . »
» Karlsruher »
» Mannesm.-R- *
» Mascli. u. A. KL*
» Moenus »

81/2 81/2
9. . 10. .

12. . 12. .
16. . 16. .
9. . 9. .
0. . 0

12. 12..
9. . 9. .

14. „22
91/2 10. .
3. . 3. .

12. . 16. .
8. . 8. .

12. . 12. .
7. . 8. .

10. . 11. .
8. .! 8. .
7. . 7. .

121/2 15. .
14. . 15. .
9. . 10
ZV, 8V2
5. .
9. .

15. .

8. .
10. .
15. .

25. . 25. .

M. lot . Oberurs.
Pokorny u.W.

» Pfalz.Nah .Kays.
» Schn .Franken !. >
» Schraub .,Krom .»
* Witten . Stahl *

TetallGeb .Bing,N .*
Waggon Fuchs »
r4apnt.-Pr .-G. Nob .»
Ölfab. Ver . D. »
Porzellan Wessel »
PresshSpirit , abg .»
Pulvert ., Pf., St.I -
Schrifigiess .Steinp.»
Schuhf . Vr , Frank . »

. V. Fulda »
» Frankf .,Herz »

Seilind. (Wolff)
Sieg.Eisenb .u. Beleb.
Glasind . Siemens j
Steaua Romana »
Spinn . Tric ., Bes. »
» Westd . Jute »

D. Verlags -Anst . »
Zellst- Fabr .Waldh .»

«rfnb .Fr a”ken♦

In %
179.
149.
168 .50
296.
1163.

199.
138.
402.
175.

47.

125 .

123 .70
148.
120 .90
117.
207 ,
238 .
146 .50
137 .45
124 .
169 .
224 .30
407 .

114.

188.
126 .75
154.
155 .90
127.
137 .26
148 .30
125 .20
661 .50

79 .50
629 .90
247.
213 .30
269 .10
608.

63 .50

232!
446 .50
312 .50
203 .80
268.
231.
218.

122-
340 .25
248.
249.
123 .50
150.
100.
177 .30
178 .10

118.
127 .50
130 .20
210.
195 .50
151 .10
151.
137 .60

218 .50
114.
125 .30
212.

92.
103.

80.
113 .30

Div. Bergwerks-Aktien.
VorlXfzt . In Vs.
12.. 12. . Aumetz-Friede M 161 .75

Ult. »
6 10 BerzeliusBensberg > 155.

14. . 14. . Boch. Bb. u. G. » 224.
Ult . » 223 .62

9. . 9 .. Braunk .-W.Leonh . » 156 .50
6. . 7.. Buderus Eisenw_ > 112 .50

16. . 23. . Conc . Bergb .-G. » 367 .40
11. . 10. . Deutsch-Luxemb . » 132 .10

Ult . » 133.
8. . 10. . Eschweiler ,Bergw. - 220 .50

Ult. .
10. . 15. . Friedrichshütte » 159.
10. . 10. . Gelsenkirchen » »

Ult . » 193.
9. . 11. . Harpenet Bergb . »

Ult . .
184 .25
184 .75

9. . 11Vl Hibernia Bergw. »
10. . 10. . Kaliw. Äscherst . »
11. - 13. . » Westereg . » 207 .50
4>/i 41/J » P .-A. » 98 .50
0. . 6. . Königin Marienh . »
0 0 Lothring . Eisenw . »
3Vi 6. . Oberschi . E.-B. » 85.

Ult . »
c 3. . Oberschi . Eis.-In . »

18. . 18. . Phönix Bergbau » 238 .75
Ult . » 240.

12. . 12. . Riebeck, Montan » 196 .50
6 . . 8. . V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult . » 152 .50
19. . 26. . Ostr . Alp . M. ö .fl. —

Aktien v. Transp .-Anstalten.
Divid. _ .

i/orl . Ltzt . Deutsch « . i„ o/„.
8t/» 8t/i LUbeck-Büchen Ji 186 .80
7. . 7. . Allg. D. Kleinb . » 143.
8V* 9. . do. Lok .-u.Str .-B. » 183 .50
S*/4 81/a Berliner gr . Str .-B. » 153 .25
5. . 5 . Cass . gr . Str .-B. »
6 6 D. Eis.-Betr .-Ges . » 111 .50

SV4 6 El. Hochb . Berlin > 131 .30
71/2 Schant .E.-B.-Akt. » 144 .75
6. . 61/2 Südd . Eisenb .-Ges . » 128 .50
0 0 Westd . Eisenb .-G. »
8. . 10.. Hamb .-Am. Pack . » 131 .75
5. . 7.. Nordd . Lloyd » 124 .12

b) Ausländische.
101°itl2 ,/: ßusclitehr .Lit.A. ö.fl. —
111/212 Ho. Lit. B. »
7 7>/r Öst .-Ung . St.-B. Fr. 158.
0. . u. . do. Süd. (Lomb .) » 21 .87
4. . 4 . Prag -Dux Pr .-A.ö.fl.
5l/r 5 do. St.-Akt. .
13/4 23/4 RaabÖd .-Ebenfurt» 67 .10
7 8. . Orient -E.-B.-Betr.-G. 199.
6. . 0. . Baltim. u. Ohio Doll. 89 .62
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » 112.
5. . 51/a Anaioi. Eis.-B. A 116.
tzr/5 8. . Prince Henri Fr. 158 .25

10.. 11. . GrazerTramwayo . fi. 203

Pr.-Obligat . v. Transp.
Zf.
3..
4 ..
4'/a
4. .
4V3
4'/s
4>/2
4>/2
4. .
4. .
ZV,

a) Deutsch «.
Allg. D. Kleinb . abg . J6
Allg.Lok.-u.Str .-B.v.98»
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassen bahn »
D. E.-B.-Betr .-G. S. II »
D. Esb .-G.(Ff.)S.IIu .IV»
Nordd . Lloyd uk . b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk . 07 »
Südd . Eisenbahn v. 07 »
Siidd. Eisenbahn >

Änst.
In 0/0.

99 .20
99 .40
93 .
99 .

IOO.
99 .20
99 .50

91 .
84 .60

189.
>115.
| 46.
1171 .50
342.

99 .90
ll <5,
ISO.
315.
338.
! 84 .50
| 96.
> ©e.
315 .50
121 .50
2 Br,70
171.
2ÖH,

180 .20

4. .
5. .
3‘/2
31/2
5. .
31/2
3i/3
5. .
31/2
31/2
5. .
4. .
26/10
26/io
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
24/io
2Vio
4. .
5. .
3}/2_
477
4. .
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4. .
4. »
4. .
4. .
4V2.
41/2
41/3
3. .
5. .

b) Ausländische ;.
Elisabethb .stfr .in Gold Ji
Ost. Nordwestb . v. 74 »
^0. conv . v. 74 »
do . v. 1903 Lit. C. »
do . Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
do. conv. L. A. Kr.
°o . von 1903L. A. *
do. L.B. stfr .S. ö. fl.
00 . conv . L .B. Kr . »

„ v. 1903 L. B. »
do. Süd(Lomb.) sf. i.G. Jido. »
do . pr .
do , E. v. 1871 i. G.

do. Staatsb . 73/74 Ji
Brünn -Roß Thl.

do - Staatsb. v. 83
do . XX, I.-VI1I. Em. Fr.
do. IX. Em.
do . von 1885 »
do. v 1895 stf. i. G. M
Prag -Duxi896stf .i.G.ö.fl.
Raab.-Od. E. stf. j. G . .
Livprn . Lit.C, Du . D/2 .
Snd.-ltal . S. A.-H . Le
Toscamsche Central »
Westsizilian. v. 79 Fr.

iOotthardbahn
;Kursk.-Kiew.stfr .gar . Ji,do. Chark . 89 » » >
Mosk. Kasan E.-B. 1909 >
do . uk. 1915 stfr . G. »
do . Wor . ab 1910 stfr . »
do. von 95 stf. g. »
Podolische ver!. 1915 »
Russ. Südost v. 97 »
do. Süd west stfr. g »
Warsch .-Wien stfr.Var. »
Wladilcawkas  v . 1912 »
Anatolische i . 07 ' »
Port . E.-B. v.891. Rg. »
Saloniki-Monastir ,
Tehuantepec rclcz. 1914 *

91 .60
X03.

79

101 .20
79 .20
79 .30

101 .20
78 .40
78 .40
98 .20
71 .90
51 .00

103 .10
101 .30

89 .70
74 .80
70 .80
70 .75
69 20
72 .10
77 .60
69 .50
64 .30

109 .50
100 .80

90.
87 .30
85 .10

93 .80

93.
85 .20
85.

94 .40
90 .60
65 .90

do.
do.
do.
do.
do.

Pfand br. u. Scimldverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf * Jn 0/0.
31/2[Allg. R.-A., Stuttg , ^  j 33,
31/2 Bay .Vcr -B. München » j 88 .40
4. . |do . Handelst ). » I öfi .oo

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Zf.
31/2 •
4. .
3-/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
3V4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

4 .
4. .
4. .
4. .
3V4
3'/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4, .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
Z»/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
3-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3i/r
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3'/2
4. .
Z' /r

Ee :c!isl>an k -mskont  4 %
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien • • Lire 100
London • «
Madrid • ■ Ps . 100
N..york (3T.S.)D.100

do . Ser . 1 u . 15 Ji
do . Hyp .- u. W.-Bk. »
do . »
do. Bd.-C.-A.,Wzbg . >
do . S. 1, 3-6. 20, 2! .
Ni\rnb .V.-B.,8.13,20,21 .
do . S.36u .39uv.20/21 »
do . »
Berlin . Hypothekenb . »
do . »
do . *
Braun.Han .Hyp .S.2! u.21
do . S. 21 »
do . S. 20 .
D.Gr .-Cr .GothaS . 6u . 7»
do. S. 19 uk. 1921 .
do. rückg . 110 -
do . » 5 u. 8 »
D. Hyp .-Bk. S. 10 u. 14 .
do. 8. 22 u 23 uk. 21 »
do. 13p . 13a uk . 13 -
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . S. 20 uk. 1915 -
do . Ser. 21 uk . 20 -
do. S. 16u . 17 »

S. 12, 13,15u . 19 »
Kom.-Ob . S. 1 >

do . Hyp .-Kred .-V.S.15-19
21-27, 31, 34-42 >

do. S. 43 u. 46 »
S. 48 uk. 1917 »
S. 51 uk . 1920 »
S. 52 uk. 1921 -
S. 44 uk. 1913 -
S. 28-30 u. 32 -

Land . Credb .Fkf.uk. 17 >
do. unkb . 1907>
Hambg . H . B. S. 141-470*
do . 471/540 unk. 1916 -
do. 541/610 uk. 1918 »
do . 611/690 . 1921 >
do . S. 1-190, 301-330 >
Mein .Hyp .-Bk. S.2,6u.7>
do . S. 8 u. 9 uk. 11 »

S. U » 1916 -
S. 12 » 1917 >
8. 13 . 1918 -
8. 14 - 1919 »
8 . 16 . 1921 -
8 . 17 . 1922 >

kb . ab 05 u . 07 .
.... . Ser . 10 »
Mitteid . B.-C. 24 .
do . 8. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b . 1906 »
Nordd . Grdk .Weim . >
do . »
Pfalz . Hyp .-B. uk. 1917 -
do . ’
Preuß .Bod.-Cr.-Act.-B. »
do . S. 17, 18 u . 21 -
do. 8.22 uk. 1915 -

8.25 > 1918 -
8.26 > 1919 >
8 27 . 1920 >
8. 28 . 1921 .
8. 29 » 1921 »
S. 20 » 1913 >
8 . 23 > 1915 »

do. 8. 3, 7,8,9 -
Pr .Centr .-B.-C.-B. v.90 *
do. v. 1899,01 u . 03

v. 1906 » 16
v. 1907 » 17 »
v. 1909 > 19 »
v. 1910 . 20

v. 1912 » 22
v.1886/89/94/95
v. 1904uk. l3
Kom. 01kd .10

08 uk. 17
12 uk. 22

87 v. u . 96
uv . 06 » 16
Pr . Hypoth .-Act.-Bk.
do . rz . Sr . 125 auf 80 o/o
do.
do. v, (Huk . 13
do. v. 07 uk . 17 »
do. v. 09 uk. 19
do. Koni. v. 11 uk. 21
Pr . Hyp .-Vers .-G.
do.
Pr . Pfdbr .-B*18,19U.22 »

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

E. 25 unk. 14
E. 28 » 17
E. 29 » 19
E . 30 3̂1» 20 »
E. 26 » 14 »

E. 17. ISU.24kb. ,
do . Kleinb.E. I kb.ab04 •
do. Kom. S-3uk . b. 12 .
do . Landsch .Central >
Rhn . Hyp .-B. kb . ab02/071917

1919
1921

uk . 1923
Kom. ukb. 23

ao . I9U  >
Rhein .-Westf . B.-C. 8. 3,

5. 7, 7a, 8,8a , 9 u. 9a »
do S. 10 uk . 1915 ,
do 12u. 12auk . 1926 .
d0 : 8. 13 uk. 1922»
do . S. 2. 4 u. 6 »
Südd . B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl. 8. 52 »

In %
86 .50
98 .80
90 .30
93.
83.
©6.50
96 .50
86 .70

100.
92.
83 .50
94 .60
94 .60
85 .80
94 .75
95 .40

101 .50
85.
93 .50
95 .50
87 .36
84 .25
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
88 .50

94.
94 .50
94 .30
95 .50
96.
88 .60
86 .50

84.
©4.50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .50
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86.
86.
93 .20
95 .50
84.
92 .40
83 10
86 .30
87.

93 .10
93 .10
93 .80
94 .75
94 .80
95.
95 .50
87 .80
87 .80
85 .10
94.
93 .50
94.
93 .40
94.
94 .50
95 .40
84 .80
84 .80
95 .60
95 .50
96 .50
85 .80
86 .50

91 .70
84.
92 .80
93 .70
93 .70
96 .20
93 .50
87.
93 .50
93 .50
94 .30
94,7 O
95 .10
87 .80
85 .25
90.
86.

94 .20
94,
93 .50
94 .20
95 .80
96.
84 .50
84.

93 .75
93 .75
94 .60
95 .50
84.
90 .40
83.

Zf.
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2

Westd . Bod. Köln S. 7Ji
do. 3. 8 »
do. 8 - 3 u. 4 »
do . S. 9 »
Württ . H .-B. Em. b . 92 *
do. »
Württ . Kreditv, uk. 20 »
do » 12 »
Württ . Vereinsb . » 20 »
do. » 15 «

ln$
94 .
94 .
84 .
84 .
95 . „86 .50
96.
86 .50
96 .75
86 .50

Staatlich od . provinzial -garant.
96 .90
84 .30
93 .SC
9 3.40
97.
97 .4C
87.
99.
99.
96.

91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88.

4. . Ld. Hess .-H. uk. 1913 Ji
31/2 do. Serie 1, 2, 6-8 »
4. . L.-Kl Cass .) S.22 uk.1914»
4. » do. S.23 » 1916»

do. S. 24 uk. 1925 »
4. . do. S. 23 . 1922 »
31/2 do. S. 21 . 1917 »
4. . Nass .L.-B. L.V. u.W. 15»
4. . do. Lit. Z. uk. 20 »
33/4 do. Lit. U u. X »
3V2 do. Lit. Y »
3-/2 do. Lit. J »
31/2 do. F,G , H,K,L »

M, N, P, Q »31/2 do.
3V, do. Lit. R, 8, »
31/2 do. Lit. T »
3- . do. Lit . O. »

Diverse Obligationen.
Zf. In W.
4. . Aschaffb .Buntp .Hyp . Ji
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . Cementw . Heidelbg . »
41/2 Chem . Bad . Anil . »
11/2 do . Blei- u.Silb. Braub . »
41/2 jdo . Griesheim El . »
41/2 jdo . Farbw . Höchst »
41/2 do . Ind . Mannh . »
4. . do . Kalle & Co . H . »
41/2 Deutsch -Luxemb .uk .15»
4. . Esb .-B. Frankf . a. M. *
31/2 do . »
41/2 jEisenb .-Renten -Bk . »
4. . jdo. »
4’/2 [Elktr .Allg. Ges ., 8. VI »
41/2 ‘do . 8 . VII .
5. . do. Dtsch . Ueberseeg . >
41/2 do . Ges . Lahmeyer »
4. . do. »
4ST do. Rheingau uk. 17 »
4>/2 do. Schuckert V. 06 »
>. . do . »
41/2 do . Rhein , uk . 15/17 »
41/2 do . Betr . A .-G . Siem . »
41/2 do . Siem . u . Halske »
4. . do . uk . 20 »
41/2 do . Voigt u .Haeff , Fkf . »
4. . Frankfurter Hof Hypt . »
41/2 Hotel Nassau , Wieso . »
5. . LindesElsmasch .v.1913»
41/2 Mannh . Lagerh .-Ges . >
4. . Metall .-Ges ., Frankf . »
4. . Oelfabr .Verein Dtsch . »
41/2 Seilmdust . Wolff Hyp . »
41/2 Zellst .WaldhofMannh .»

96 .
99 .30
98 .50

101 .5 0
95 .

102.
99 .
99 .60
96 . .96 .95
99 .50
86.

100 . .
94 .25

100.
100.
102 .50
100 .75

90 . _100 .10
99 .80
95 .50
95 .

103 .10
99 . _93 .60

101.
96 .
95 .50
98 .50
94 .80

100 .70
100.
101 .60

97 .60

Zf. Verzinsl. Lose.
4..
5..
31/2
3..
3..
31/2
3..
4..
4..
3..
5 ..
5 ..
21/2

Badische Prämien Thlr
Donau -Regulierung ö. fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Thlr.
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
Oesterreich , v. 1860 5 . fl.
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb .R.-Gr . ö. fl.

ln "/o.
177 .50
158 .
123 .40

118 70
142 .75

78 .40
141 .20
180 .
128 .50
493 .
440 .
111 .70

Unverzinsliche Lose.
Zf.
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
VVnpfianer

St. in Mk.
36 .90

201.

Celdsorten.
Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. .
Oold -Dollars p . Doll.
Russ. Imp. p . St.
Gold almarcop . Ko.
Oanzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll.5—1000) p . D.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . p . 1 Lstr.
Frz . p. 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p . 100 Le,
Oest .-Ung . p. lOOKr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (Klein) p. IOO R.
Schweiz . N. p. lOOFr.

20 .47
16 .28

Brief . I Geld.
20 .43
16 .24
16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700280
280
81 .

4 .20

80 .85
20 .46

79 .
4 .20
84 .30
80 .76
20 .43
31 .253135 --

169 .20 109 .10
81 .05 80 .96
86 .15 85 .05

215 .
214 .50

81 .1681 .25

Wechsel.
169. 15 ! 40/o Paris . . Fr . 1001 81-171/a
80.777. 40/0 Schweiz . . Fr . 100 81.10
88.81 51/2% St. Petersb. S.-R. lOOj 2151/z
20.4' : 30/0 Triest . Kr. 100j —
76 75 1472 Wien . . Kr. 100 85.05

In Mark
31/2»/"
Z>/M
6»/»

4>/M

Londoner Börse.
Schlusskurse

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top . common . . '
Baltimore und Ohio . . .
Canada Pacific . . . . .
Chicago -Müwaukee . . .
Denver u*Kl° common . .
Erie common.
Great Western.
Louisville u. Nashville . .
Mis. Kns. Texas . . . .
New York Ontario West .
Pensylvama Railroad . .
Reading . .
Rock Is!a" d ..
Southern Pacific . . . .
do . Railvvay common.
steels common . .
Trunc common.
Linien Pacitic common , .

Minen.
Amalgamated.
Anaconda.
Rio Tinto . .
Tang . C° ns .
Utah Co pp. . . 11 .37
Centn Mm. . . 7 .75

99 .50
92 . 35

211 .37
102.

12 .75
29 .75
12.

140.
17 .50
27 .73
55 .73
84 .75

4 .87
96 .32
83 .35
64 .87
21 .50

162 .75

77 .87
7 .37

71 .62

vom 30. Marz:
Charteren . . . . . .
De Beers defered . . ,
East Rand . . . . .
Geduld.
Ooerz.
Goldfields.
jagersfontein . . . .
Modderfontein . . . .
Premiers . .
Rand Mines . . . .

Fonds.
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord , . .
do. prefered . . .
4 Brasilianer von 1884 .
3‘/s Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
4</s do . von 189g . .
3 Deutsch - Reichsanleihe
2Vs Engl . Konsuls . .
4 Griech . Mon. . , .
4 Japaner von 1905 . .
4V« do . II .
3Vo Ind . Rupees Alt!. .
5 Mcxican. kon . Anl. .

0 .95
18 .36

1.87
1 .31
0 .43
2 .21
4 .66

12 .01
8 .56
5 .80

100.
83 . .
13 75
23.
74 .
65 . „

10250
91.
78.
75 .79
57 .
81 -
91 . „
63 .6*
86.
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